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Brief-Abr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.-Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


ur alle Stehengeſuche und- Ungebate, — 60 Ff. für alle anderen An 


Für die Monate Novenber und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mt. 20 Big, wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's 


Haus gebracht wird. , 
Expedition des Geſelligen. 


Feierlichkeiten in der Reichshauptſtadt. 


Auf dem Opernplatz neben dem Palais Kaiſer Wilhelm J., 
wo bisher die große Vaſe ſtand, welche die Kaiſerin Auguſta 
ihrem Gemahl zu ſeinem 90. Geburtstage ſchenkte, erhebt 
id das Denkmal der Kaiſerin Augufta, neben dem 

enkmal der Königin Luiſe im Thiergarten das zweite 
Frauendenkmal in Berlin. Unter den Fenſtern ihrer 
Gemächer, welche fie mehr als 60 Jahre lang bewohnte, 
5 jetzt die Kunſt des Profeſſors Schaper das Bild der 

aiſerin wieder entſtehen laſſen. Das Denkmal entſpricht 
der Vorſtellung, welche im Volke von der Kaiſerin Anguſta, 
der Dulderin, lebt, daß die erſte deutſche Kaiſerin uns im 
Bild ſitzend vor Augen geführt wird, im Gegenſatz zu der 
in blühender Jugend dahingeſchiedenen Königin Luiſe, die 
Encke in hoheitsvoller ſtehender Handlung meißelte. Auf 
einem Sockel aus rothem Untersberger Marmor ſitzt die 
Kaiſerin auf einem Thronſeſſel, das Geſicht den Linden 
ugewendet. Mit einer Wendung des Kopfes nach links 
ſchaut die Kaiſerin zum 1 wo ſie ſo lange ein fried⸗ 
und glückreiches Leben geführt. Mit der Rechten hat die 
Dargeſtellte den vom Haupte wallenden Schleier, auf dem 
das Diadem ruht, über der Bruſt zuſammengefaßt, während 
die Linke, eine Urkunde haltend, ruhig auf dem Schoße 
liegt. Derſelbe einfache mit Silber plattirte Thronſeſſel, 
welcher, im Ritterſaal des Schloſſes ſtehend, ſo oft der 
Raijerin Sitz war, iſt treu für das Monument kopirt. 
Der Sockel trägt an feiner ſchmalen Stirnſeite eine von 
Krone und Lorbeer überwölbte Widmungstafel, welche, 
direkt aus dem Stein gemeißelt, unter dem Zeichen des 
Rothen Kreuzes die Worte zeigt: „Der Königin und 
Kaiſerin Au guſta in Ehrfurcht und Liebe das 
dankbare deutſche Volk.“ Den Langſeiten des Poſta⸗ 
ments ſind Reliefs aus karrariſchem Marmor eingefügt, 
welche das Wirken der Samariterin auf dem Throne 
verkörpern. 

Zur Feier der Enthüllung des Denkmals war der 
Opernplatz am Montag prächtig at Von der 
Straße her führte der Weg zu dem dreitheiligen, im 
Mittelbau hervorragenden Kaiſerzelt, zwiſchen Flaggen⸗ 
maſten und Palmen. Vor dem Opernhaus und der könig⸗ 
lichen Bibliothek waren Tribünen gebaut für je 1500 
Zuſchauer. Ringsum hatten die ſtaatlichen Gebäude ge⸗ 

aggt. Unter den Anweſenden befanden ſich alle aktiven 
kiniſter, ſämmtliche Kommandeure des Gardekorps und 
die in Berlin anweſende Generalität, die Militärattaches, 
auch ſämmtlicher fremder Mächte, der Rektor der Berliner 
Univerſität Prof. Ad. e und ſein Breslauer Kollege 
Prof. Müller, beide in Amtstracht; von den Künſtlern 
nebſt dem Schöpf er des Denkmals auch die Profeſſoren 
Anton von Werner und Ludwig Knaus. Die Geiſtlichkeit 
war vertreten durch Generalfuperintenbent von Berlin 
Faber, den Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Kopp und den 
Rabbiner der Berliner Gemeinde Dr. Maybaum. Die 
Stadt Berlin war offiziell durch eine ſtarke Abordnung 
der Gemeindebehörden vertreten. Die militäriſche Ehren⸗ 
wache bildeten zwei Bataillone des vierten Garderegiments 
Königin Auguſta, deſſen vier Fahnen vor dem Denkmal 
e en. 
aiſer und Kaiſerin, die in offenem Wagen zuſammen 
zur Feier kamen, wurden von zwei Schwadronen Ulanen 
eskortirt. Der Kaiſer trug den grauen Militärmantel, 
die Kaiſerin erſchien in dunkelgrauer Seide, das ſchwarze 
Cape mit grünen Perlen dicht benäht, den dunklen Let 
mit La France⸗Roſen geſchmückt. Außerdem wohnten der 
Feier Prinz und Prinzeſſin Heinrich, die vier älteſten 
Söhne des Kaiſerpaares in winterlichen Marinekleidern 
und verſchiedene andere Prinzen bei. 

Nachdem der 8 und die Mitglieder des Hofes, 
Pag von dem Denkmal⸗Ausſchuß, das Kaiſerzelt be⸗ 
treten hatten — der Kaiſer hatte auf dem Opernplatz die 
Fronten abgeſchritten — ſang der Domchor unter Begleitung 
von Blasinſtrumenten den 1. und 6. Vers des Liedes: 

Jeruſalem, du hochgebaute Stadt“. Darauf hielt der Vor⸗ 
ſizende des Denkmal⸗Komitees Dr. Stryck eine vom Kaiſer 
ſtehend angehörte Rede Der Redner führte aus, daß das 
deutſche Volk der Verklärten großen Dank ſchulde. Sie 
war die Seele und der Mittelpunkt aller Beſtrebungen, die 
während des großen Krieges die Entbehrungen und Schmerzen 
der Krieger zu lindern ſuchten. Wie Ren dem Gebiete der 
Krankenpflege, 8 ſpendete ſie auch ihre Kraft der Erziehung 
der weiblichen Jugend. Sie ſuchte den Kreis des Wiſſens⸗ 
werthen in den Mädchenſchulen zu erweitern, durchdrungen 
bon dem Gedanken, daß gerade in unſeren Tagen die An⸗ 
forderungen an Wiſſen und Können ungemein 5 ſind. 
ji dem 7 Charlottenburg hat ſie eine Muſteranſtalt 


ür die Erziehung junger Mädchen augelegt. Das deutſche 
Bolt werde das Andenken dieſer allverehrten Kaiſerin hoch⸗ 
en. 


Der Geſe 


Fr, wie es ſtimmungsvoller kaum gedacht werden 
ann. 


das Kaiſerpaar, worauf unter Beobachtung der üblichen 
Formalitäten auf Befehl des Kaiſers die Kirchthür geöffnet 
wurde. 
Würdenträger mit den Altargeräthen unter den Klängen 
des „Hallelujah“ von Händel. Generalſuperintendent Faber 
hielt die Weiherede auf Grund des Wortes: „Selig iſt der 
Mann, der die Anfechtung erduldet, denn nachdem er be⸗ 
währt iſt, wird er die Krone des Lebens empfangen, welche 
Gott verheißen 
Generalſuperintendent gedachte in ſeiner Rede der herrlichen 
Eigenſchaften des Kaiſers Friedrich. 
daß, als der hohe Herr zur letzten Ruhe gebettet wurde, 
liebende Hände feine Stirn mit dem Lorberkranz geſchmückt 
haben, den ſeine Gattin ihm nach der Schlacht von 
geſchickt hatte, und ihm eine rothe Roſe auf die Bruſt legten. 
Keine paſſenderen Symbole für die Charaktereigenſchaften 
des entſchlafenen Herrſchers ließen ſich finden als der Lorber 
und die Roſe; habe er doch wie kein anderer reckenhafte 
Ritterlichkeit und Seelengüte zu verbinden verſtanden, er, 
deſſen Auge ſo zu funkeln verſtand, daß er der Kaiſerin 
Eugenie den Ausruf abnöthigte: „Die Deutſchen ſind doch 
eine Raſſe, vor der man Reſpekt haben muß“, und das dann 
auch wieder in unvergleichlicher Milde leuchtete. 
der Ritterlichkeit, war er auch das Urbild des Dulders, der 
die ſchwerſten Leiden getragen hat, ohne zu klagen. 


Geſchenken gar viele aufzuweiſen; u. a. 
Orgel, deren Klangfülle und wunderbares Pianiſſimo allen 


Die Expeditien des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Unter dem Präſentiren der Truppen, dem Senken der 
Fahnen, dem Salutiren des Kaiſers und ſeines Gefolges 
und dem Rauſchen der Muſik ſank die Denkmalshülle her⸗ 
nieder. Gemeindegeſang und ein Hoch, das der Oberbürger⸗ 
meiſter Zelle auf den Keiser ausbrachte, ſchloß die Feier. 

Unter feierlichem Glockengeläute von allen Kirchen 
Berlins, in Gegenwart der kaiſerlichen r der 
Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗Behörden, der Geiſtlichkeit 
und einer großen Gemeinde, iſt am Montag eine 
neue Kirche zum Andenken an den Kaiſer Friedrich 


eingeweiht worden. 


In einem der ſchönſten Theile des Thiergartens — ent⸗ 


ſprechend einem Herzenswunſche des Verewigten — erbaut, 


bildet die Kirche mit ihrer landſchaftlichen Umgebung ein 
Der Generalſuperintendent von Berlin, Faber, begrüßte 


Der Einzug erfolgte unter Vorantritt der kirchlichen 


hat denen, die ihn lieb haben.“ Der 


Er erinnerte daran, 


örth 


Das Urbild 


Die Kaiſer Friedrich-Gedächtnißkirche hat an koſtbaren 
0 eine prachtvolle 


Beſuchern ſofort auffiel. Dieſe Orgel iſt von dem urſprüng⸗ 
lichen Erfinder der Röhrenpueumatik, dem Orgelbaumeiſter 
Ernſt Röver in Hausneindorf bei Quedlinburg a. H., erbaut 
worden und hat einen Geldwerth von 20000 Mk. Melſter 
Röver trägt davon 8000 Mk. und 12 000 Mk. ſpendete ein 
wohlhabender Bürger Quedlinburgs. 
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Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften 
in Rußland. 


Die gemeinſame Ausführung von Arbeiten aller 
Art — in ſogenannten Artelen oder Genoſſenſchaften — 
iſt dem ruſſiſchen Bauern eine gewohnte Sache, auch in 
der Landwirthſchaft wird ſie nicht ſelten beobachtet, ins⸗ 
beſondere die gemeinſame Mahd der Wieſen, hier und da 
auch die gemeinſame Beſtellung eines Theiles des Ackers 
Gur Füllung des Magazins, für die Armenpflege, zur Ent⸗ 
richtung der Steuern) und endlich ganz vereinzelt (zumeiſt 
unter Sektirern) die gemeinſame Wirthſchaftsführung 
überhaupt. 

In letzter Zeit ſind an mehreren Orten landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften gebildet worden, deren 
Einrichtung ſeit den letzten Nothſtandsjahren datirt. Im 
Kreiſe Schadrinsk (Gouv. Perm) war nach mehreren auf⸗ 
einander folgenden Mißernten die bäuerliche Bevölkerung 
wirthſchaftlich vollſtändig entkräftet: 37, pCt. hatten den 
landwirthſchaftlichen Betrieb vollſtändig aufgeben müſſen 
da ſie kein Inventar, keine Saat und kein Arbeitsvie 
hatten. Mit Hilfe der von Wohlthätigkeitskomitees und 
Privatperſonen zur Anſchaffung von Pferden für verarmte 
Bauern gejpendeten Mittel, wurden Genoſſenſchaften (Artele) 
gebildet: je ſechs Familien erhielten zwei Pferde und zwei 
verbeſſerte Pflüge, auf jede Familie ward die Beſtellung 
von vier Deſſjätinen (3 Deſſj. Sommer⸗ und 1 Deſſj. Winter⸗ 
feld, 1 Deſſj. iſt etwas über einen Hektar groß) gerechnet, 
jede Familie hatte die Nutzung eines Pferdes für 
zwei Tage in der Woche. Ein aus der Mitte der 
Genoſſen erwählter Aelteſter hatte die Leitung. Für den 
Winter und das Frühjahr ſind von den Genoſſen je 25 
Haufen Heu und 10 Pud Hafer für die Pferde zu liefern. 
So bildete ſich eine ganze Reihe von Genoſſenſchaften, deren 
Zweck aber nur ein vorübergehender war: die Beſtellung 
der Felder im Frühjahr und Herbſt 1892 und im Frühjahr 
1893, dann ſollten die Leute ſelber entſcheiden, ob der 
Verband fortbeſtehen ſolle oder nicht. Der Erfolg war 
vollſtändig befriedigend; die Wirthſchaften waren wieder her⸗ 
geſtellt. Zugleich aber wurde ein Theil des Ackerlandes, 
wobei jeder Genoſſe auf ein gleiches Stück ſeines Ackers ver⸗ 
zichtete, gemeinſam beſtellt, die Saat war ihnen geliehen, über 
den Ertrag ward wie folgt verfügt; das erforderliche Quantum 
an Saat für das genoſſenſchaftliche Land ward bei Seite 
Er mit einem anderen Theil wurden bie Steuern und 

L 


llige. 


Genoſſenſchaften, die auf Anregung eines 
Lewizki im Kreiſe Alexandrija (Gouv. Cherſſon) gegründet 
ſind; hier ſteht alles Land, ſowohl das Gemeindeland, 
e das gepachtete, unter der gemeinſamen Wirth⸗ 

aft. 
Genoſſen; auf welchen hierbei ein größerer Antheil ent» 
fällt, als er an Land beſaß, der hat dem Artel eine 
entſprechende Summe zu zahlen, und umgekehrt: wer hieran 
Einbuße erleidet, der wird von dem Artel entſchädigt. er 
alles Juventar ſteht im gemeinſamen Beſitz. Es iſt auch 
der Fall in dem von dem genannten Herrn ausgearbeiteten 
Normalſtatut vorgeſehen, 
Maſchinen mehrere Genoſſenſchaften zuſammentreten. 
Ertrag der Wirthſchaft wird nach Abzug des erforderlichen 
Quantums an Saat ꝛc. (Reſervefonds) gleichmäßig unter 
Alle vertheilt, welche — ohne Uuterjchied des Geſchlechts 


arlehen beglichen und endlich wurde der Reſt in 
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Speichern der Genoſſenſchaften zu zinsfreien Darlehen von 
Saat und auch von Unterhaltsmitteln an Genoſſen ver⸗ 
wandt. Bereits im Herbſt 1892 exiſtirten, zerſtreut im 
ganzen Kreiſe, 70 ſolcher Genoſſenſchaften. Zur 
weiteren Förderung dieſer hochbedeutſamen Sache warf die 
Kreislaudſchaft 20000 Rubel aus, d. i. zu Darlehen an 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften unter Solidarhaft der 
ae wei 

inen anderen Charakter tragen die landwirthſchaftlichen 
Herrn N. W. 


Der Antheil eines Jeden iſt gleich dem der andern 


daß zum Ankauf theurerer 


Der 


— Antheil an dem Artel haben, wobei Halbwüchslinge 


(Knaben von 14 bis 17, Mädchen von 13 bis 16 Jahren) 
die Hälfte des Antheils eines vollen Arbeiters, Kinder aber 
(Knaben von 10 bis 14 und Mädchen von 10 bis 13 Fobrerg 
ein Drittel und endlich Kinder beiderlei Geſchlechts von 
bis 10 Jahren ein Viertel des vollen Antheils erhalten. 
Wer ſich den Anordnungen des Artels nicht fügt, ſich dem 
Trunke ergiebt ꝛc., kann ausgeſchloſſen werden. 


Das ſind, nach der „St. Petersburger Ztg.“, die wich⸗ 


tigſten, uns intereſſirenden Beſtimmungen des Vertrages; 
im Herbſte des vergangenen Jahres ſind ſolche Artele ins 
Leben getreten, über ihre Schickſale iſt aber unſeres Wiſſens 
noch nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen. 


Auch hier iſt die treibende Kraft zur Vereinigung die 


äußerſte Noth geweſen; in dem Vertrage heißt es, Die: 
Genoſſen hätten kein Arbeitsvieh, daher ihre Felder nicht beſtellt 
oder zu Spottpreiſen verpachtet würden, dabei rechnen ſie 
nach Bildung der Genoſſenſchaft unter Solidarhaft auf 
Darlehen bei der Reichsbank. 


Berlin, den 22. Oktober. 


Die Kaiſerin Auguſte Viktoria feiert heute im Kreiſe 
der Familie ihren 37. Geburtstag. 

— Dem Oberhofmarſchall Grafen zu Eulenburg hat der 
Kaiſer v. Oeſterreich das Großkreuz des Leopoldordens in 
Brillanten verliehen. 

— S. M. S. „Württemberg“ iſt am Montag im Kleinen 
Belt bei Steenroe auf Untiefe feſtgekommen. Die Werft 
Kiel ſendet Prähme und Schlepper. 

— Der Geologe Dr. Stapff, der im Auftrage der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vor einigen Monaten nach Oſtafrika 
reiſte, um Unterſuchungen auf das Vorkommen von Gold an⸗ 
zuſtellen, iſt in Tanga (Ujambara) geſtorben. Dr. Stapff war 
mit gleichen Unterſuchungen vor Jahren ſchon in Südweſtafrika 
beſchäftigt. 

— An Stelle des zum Landgerichtsdirektor beförderten 
Dr. Hartmann, dem (konſ.) Vertreter des Wahlkreiſes Lübben 
Lauſitz) iſt am Montag General-Lieutenant z. D. Johann 
Frhr. v. Williſen auf Sglietz einſtimmig zum Mitgliev des 
Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 

— Ein „Windthorſtbund“ iſt vor kurzem in Eſſen ins 
Leben getreten. Der Bund hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, die 
jungen Männer für die Sache der katholiſchen Volks⸗ 
partei zu gewinnen, ſeine Angehörigen im katholiſchen Standes⸗ 
bewußtſeln zu ſtärken, ſie für das politiſche Leben vorzubilden, 
ihnen ferner Mittel und Wege an die Hand zu geben, in ſach⸗ 
licher Weiſe Angriffe auf Religion und katholiſche Sozialpolitik 
abwehren zu können. 

— Das Reichsgericht hat das Urtheil des Landgerichts 
Düſſeldorf, durch welches der Buchdruckereibeſitzer Barlen wegen 
Beleidigung des erſten Staatsanwalts Ruckſer⸗Stendal, 
früher in Bochum, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war, aufgehoben und die Sache zur erneuten Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Duisburg verwieſen. Dieſe Urtheils⸗ 
aufhebung ꝛc ſteht im Zuſammenhang mit der geſtern ſchon be⸗ 
richteten Verurtheilung des Staatsanwalts Ruckſer zu 50 Mk. 
Geldstrafe wegen Beleidigung Barlens. Nicht B. iſt alſo der 
Beleidiger, ſondern der Staatsanwalt. 

Deſterreich⸗ ungarn. Das ungariſche Magnatenhaus 
hat am Montag bei der Berathung der kirchenpolitiſchen 
Geſetze mit 120 gegen 113 Stimmen die Beſtimmung der 
Regierungsvorlage angenommen, welche den Uebertritt 
zum Judenthum geſtattet. Der Kultusminiſter erklärte 

egenüber dem Grafen Zichy, welcher die Streichung jenes 

ee verlangt, die Regierung halte entſchiedeu an 
dieſem Paragraphen feſt, damit die Gleichberechtigung der 
israelitiſchen Religion, ausdrücklich in der Vorlage ent⸗ 
halten ſei. 

Vatikan. Der Papſt empfing am Montag Mittag den 
Großfürſten Konſtantin von Rußland und ſeine Schweſter 
die Herzogin Wera von Württemberg nebſt ihren beiden 
Töchtern. Die feierliche Audienz währte dreiviertel Stunden. 
Darauf begrüßten die Gäſte den Kardinal Rampolla, 
welcher ihren Beſuch am Nachmittage im Hotel erwiderte. 


Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 1896, 


Das Geſammtkomitee der Ausſtellung war am Sonntag 
Der Vorſitzende Herr 
Juſtizrath Kabilinski führte aus, daß von einigen Perſonen, 
die mit den Verhältniſſen nicht vertraut ſind, noch immer un⸗ 
günſtig über die geplante Ausſtellung geſprochen werde. Dieſe 
Perſouen jagen, die ganze Ausſtellung werde von einigen 
Männern gemacht, und nun habe kein anderer etwas mehr zu 
ſagen. Dem iſt indeſſen nicht ſo, wie die ganze Vorgeſchichte 
Wohl aber treffe jenes Urtheil auf die 
Zwei der drei Danziger 
Herren, die die Ausſtellung planen, die Herren Möller und 
Chiger, haben kürzlich in einer Sitzung des proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtandes im „Löwen“ erklärt, die Danziger Ausſtellung ſolle keine 
Gewerbeausſtellung werden und der Graudenzer Aus⸗ 
ſtellung keine Konkurrenz machen. Was jene Herren bezwecken, 
iſt aus ihren Aeußerungen nicht klar geworden; nur ſoviel ließ 
ſich aus ihren Worten entnehmen, daß die Ausſtellung eine 
Heine Weltausſtellung und ein großer Jahrmarkt werden würde, 
da Gegenſtände aus aller Herren Ländern zugelaſſen werden 
ſollen. Die Frage, weshalb ſie denn die Ausſtellung ver⸗ 
anſtalten, haben ſie nicht klar beantworten können, ſie haben ſich 
Dagegen konnten wir ihnen ihre Frage, 
weshalb denn wir die Ausſtellung veranſtalten, klar und 
bündig beantworten. Die Geſchichte der früheren, vom gewerb⸗ 
lichen Zentralverein für kleinere Bezirke ins Leben gerufenen Aus⸗ 
ſtellungen in Dt. Eylau, Konitz, Marienburg und 1885 in Graudenz 
giebt ſchon die Antwort. Der Bentralverein ging Anfangs der 
Achtziger Jahre von der Annahme aus, daß im Intereſſe der 
Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ und Induſtriethätigkeit einmal eine 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung ſtattfinden müſſe. Damals war 
die Provinz indeſſen für eine ſolche Ausſtellung noch nicht reif, 
und deshalb rief der Zentralverein die kleinen Ausſtellungen ins 
Leben, um die Gewerbtreibenden überhaupt erſt an Ausſtellungen 
Zu einer Provinzialausſtellung iſt es indeſſen 
nicht gekommen. Nun ging der Graudenzer Gewerbeverein vor 
zwei Jahren mit dem Plane vor, eine Ausſtellung im Jahre 
1895 zu veranſtalten, und dieſer Plan wurde auf dem Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbetage in Konitz mit Freuden begrüßt, 
auch verſprach der Zentralverein ſeine Unterſtützung. Der Verein 
ging ſofort energiſch an die Arbeit, hielt bei den Gewerbe- 
treibenden der Stadt Graudenz wegen ihrer Betheiligung Um⸗ 
frage und erhielt ſo viele Zuſagen, daß die Graudenzer allein 
ſchon eine achtbare Ausſtellung zu Stande gebracht hätten. In 
einer öffentlichen Verſammlung wurde darauf zum Ausdruck 
gebracht, daß man ſich diesmal nicht wieder auf einen ſo kleinen 
Bezirk (1885 waren es die fünf Kreiſe Graudenz, Schwetz, Thorn, 
Culm und Marienwerder) beſchränken dürfe, denn Graudenz ſei 
bedeutend gewachſen und ſtehe in der Blüthe ſeiner Entwickelung; 
man könne den Regierungsbezirk Marienwerder, vielleicht ſogar 
die ganze Provinz hineinziehen. Dieſe Frage wurde ſehr ein⸗ 
gehend erwogen; es war klar, daß ſich die benachbarten Kreiſe 
ſehr ſtark, die entfernteren naturgemäß ſchwächer betheiligen 
würden, aber eine beſtimmte Grenze ließ ſich nicht ziehen, und 
deshalb entſchloß man ſich, zu der Ausſtellung, ohne ſie 
Provinzial⸗Ausſtellung zu nennen, doch Ausſteller aus der 
zuzulaſſen. Es wurde an alle Land⸗ 
räthe und Bürgermeiſter der Provinz geſchrieben, und es gingen 
eine Anzahl zuſagender, eine Anzahl abſchlägiger und auch un⸗ 
Da kamen plötzlich die Städte 
Bromberg, Po ſen und Königsberg mit ihren Ausſtellungs⸗ 
plänen dazwiſchen. Für die Königsberger Ausſtellung 
intereſſirte ſich auch Herr Oberpräſident v. Goßler in Danzig 
Eine von 
Graudenz aus an ihn geſandte Deputation brachte die 
Nachricht, daß der Herr Oberpräſident gebeten habe, die 
Graudenzer Ausſtellung zu Gunſten der Königsberger zu ver⸗ 
Davon wollte man in Graudenz zuerſt nichts wiſſen, 
da alle Vorarbeiten erledigt waren. Dann aber berief der Herr 
Oberpräſident eine Konferenz, und alle Herren, mit Ausnahme 
des Vertreters von Graudenz, erklärten ſich für eine Verſchiebung 
Nunmehr gab Graudenz im 
Intereſſe von Königsberg nach, aber in der Vorausſetzung, daß 
der Herr Oberpräſident und der Zentralverein für das 
Zuſtandekommen der Ausſtellung in Graudenz im Jahre 1896 
wirken würden. Dazu bekamen die Graudenzer die Zuſtimmung, 
und der Herr Oberpräſident erklärte ſich bereit, das Ehren⸗ 
präſidium zu übernehmen, was er inzwiſchen auch gethan 
hat. Nun ging man ſofort wieder an die Arbeit, und in der 
öffentlichen Verſammlung am 22. Juli d. Is. wurde endgiltig 
beſchloſſen, die Ausſtellung zu veranſtalten, und zwar auf 
dem Gelände am Tivoli, das ſich ſchon 1885 als Ausſtellungs⸗ 
Allerdings wurden Stimmen 
das Gelände am Schützenhauſe 
Indeſſen jetzt wie ſchon damals erklärte ſich die 
iberwiegende Zahl der Gewerbetreibenden für das Tivoli, weil 
nur dann die Stadt Graudenz, deren Bewohner für die Aus⸗ 
ſtellung große Opfer an Mühe und Zeit bringen müßten, 
von ihr Nutzen haben würden. Schon 1885 hatten die darum 
befragten Ausſteller aus Graudenz erklärt, ſie würden nicht 
ausſtellen, wenn die Ausſtellung nicht im Tivoli, ſondern vor 
Nach der Aus⸗ 
ſtellung erkannten Alle, auch die Auswärtigen an, wie richtig 
es geweſen war, das Tivoli zu wählen. Nunmehr iſt das große 


wiederum im „Tivoli“ verſammelt. 


der Ausſtellung zeige. 
in Danzig geplante Ausſtellung zu. 


hin und her gedreht. 


zu gewöhnen. 


ganzen Provinz 


beſtimmte Antworten ein. 
und trat mit an die Spitze des Unternehmens. 
ſchieben. 


der Graudenzer Ausſtellung. 


Kt vorzüglich bewährt hatte. 
aut, daß es beſſer ſei, 
u wählen. 


der Stadt am Bahnhofe veranſtaltet würde 


Komitee in Thätigkeit getreten, die Kommiſſionen haben ihre 
Arbeiten begonnen und ſo ſind wir zu der Ausſtellung gekommen. 
Inzwiſchen iſt auch die Bildung eines Ehrenkomitees mit dem 
Herrn Oberpräſidenten an der Spitze, den beiden Regierungs⸗ 
präſidenten, dem kommandirenden General, dem Landesdirektor, 
den Borſitzenden des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
des Weſtpreußiſchen Städtetages, des gewerblichen Zentralvereins 
u. A. beſchloſſen worden. An alle dieſe Herren iſt geſchrieben 
worden. U. a. hat Herr Regierungspräſident v. Horn in 
Marienwerder in einem ſehr verbindlichen Schreiben ge⸗ 
antwortet, daß er gern bereit ſei, dem Ehrenkomitee beizutreten. 
In das große Ausſtellungskomitee ſollen noch bedeutende 
Juduſtrielle der Provinz und andere Herren, deren Mitwirkung 
von Wichtigkeit iſt, gewählt werden. Es ſind auch ſchon Schreiben 
an die Landräthe und Bürgermeiſter der Provinz 
geſchickt worden, in denen um Gewährung von Mitteln 
zum Betriebsfonds mit der Verpflichtung der eventuellen 
Rückgewähr aus den Ueberſchüſſen der Ausſtellung und um 
Zeichnungen zum Garantiefonds gebeten wird. Im Jahre 
1885 wurde genau ſo verfahren. Damals iſt der Betriebsfonds 
auf Heller und Pfennig zurückgezahlt worden, und der Garantiefonds 
iſt nicht angegriffen worden. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß 
daſſelbe auch dies Mal geſchehen wird, wennder Voranſchlag auch, 
dem größeren Umfange der Ausſtellung eniſprechend, 60000 Mk. 
ſtatt wie damals 20000 Mk. beträgt. Die Stadt Graudenz iſt 
erſucht worden, zum Betriebsfonds 800 Mk. zu geben und zum 
Garantiefonds 5000 Mk. zu zeichnen. Zum Schluß bemerkte 
Herr Kabiliuski, daß er bei Gelegenheit des Weſtpreußiſchen 
Städtetages in Graudenz mit vielen Bür germeiſtern 
geſprochen und die Zuſage erhalten habe, daß ſie das Unternehmen 
fördern wollen. Die Bürgermeiſter ſind in dem erwähnten 
Schreiben auch erſucht worden, in ihren Städten Lokal⸗ 
Ausſchüſſe für die Ausſtellung zu bilden. 

Sodann legte der Vorſitzende ein Schreiben des Herrn Leicht 
vor, in dem dieſer ſich erbietet, das Schützenhaus und das an⸗ 
grenzende Feläude gratis herzugeben, außerdem noch 5000 Mk. 
baar zu geben und 6000 Mk. zum Garantiefonds zu zeichnen. 
Die Verſammlung erklärte jedoch die Platzfrage für erledigt und 
ging auf dieſes Anerbieten nicht weiter ein. 

Herr Spän Ke, der Vorſitzonde der Platzkommiſſion, erſtattete 
darauf Bericht über die Arbeiten der Kommiſſion; der Vertrag 
mit dem Beſitzer des „Tivoli“, Herrn Engl, iſt vereinbart und 
bedarf nur noch der redaktionellen Vollendung. Herr Engl ver- 


Ausſchank ze. auf dem Platz 
ſammte Ausſtellungsplatz iſt über 40000 Quadratmeter groß. 
Herr Garniſonbauinſpektor Herz feld 


Platzes, die Lage des Hauptgebäudes u. ſ. w. 


breitet werden ſoll. 


Arbeiten mit der größten Gewiſſenhaftigkeit geprüft werden ſollen. 
Beſchloſſen wurde darauf, ſofort in den Zeitungen Anzeigen, 


ohne daß natürlich die Großinduſtrie ausgeſchloſſen wird. 


Stadtrath Herzfeld, Wagenfabrikant Spänke, Kaufmann Fritz 


Außerdem wurde beſtimmt, daß auch die 
einzelnen Kommiſſionen dem Vorſtand angehören ſollen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Oktober. 
— Der „Goniee Wielkopolski“ ſchreibt: 


Sammlung des Geiſtes gedenken.“ 


Deutlicher kann wohl der Wunſch auf Selbſtſtändig⸗ 
keit Polens, d. h. auf Abtrennung Poſeus von der 
preußiſchen Monarchie und dem deutſchen Reiche nicht aus⸗ 
geſprochen werden und man kann aus ſolchen Kundgebungen 
erſehen, was es mit den entgegenſtehenden Betheuerungen der 


Polen auf ſich hat. 


— Der Graudenzer Theaterverein hielt am Montag 


Abend im „Adler“ ſeine erſte Generalverſammlung ab. 
Gegenwärtig hat der Verein, deſſen Wirken die Graudenzer die 
Erhaltung des ſogen. Stadttheaters (Beſitzer Zimmermeiſter 
R. Fiſcher) verdanken, nur etwa 30 ſtimmberechtigte Mitglieder, 
d. h. ſolche, welche die Statuten unterſchrieben haben und auch 
einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 2 Mark zahlen. 


Erfreulicherweiſe hat die Stadt Graudenz einen jährlichen Beitrag 


von 300 Mk. dem Verein zugewendet, der Kreistag hat aller- 
dings eine Subvention abgelehnt, aber der Herr Landrath des 
Kreiſes Graudenz iſt geſtern dem Verein beigetreten und aus 
dem Briefwechſel, welchen der Vorſtand des Vereins mit den 


Regierungsbehörden gepflogen hat, iſt wenigſtens zu entnehmen, 
daß die Beſtrebungen des Vereins, die jenes, wenn auch nur 


beſcheidene Theater, als Stätte deutſcher Kunſt erhalten und 
ausbauen wollen, auf Unterſtützung rechnen dürfen. Die Sorge 
des Vereins muß ſich zunächſt darauf erſtrecken, das Theater in 
einen Zuſtand zu verſetzen, der die Anforderungen der Sicher- 
heits⸗ Polizei erfüllt, dann aber auch dem Publikum einen 
einigermaßen behaglichen Aufenthalt ermöglicht. Der Herr 
Miniſter wird in einem Schreiben des Vorſtandes um eine 
dauernde jährliche Geldunterſtützung gebeten werden, um u. A. 
den Ausbau der Garderobenräume für die Schauſpieler, Be⸗ 
ſchaffung von Klappſitzen, Bau von noch vier Gasöfen 2c. zu 
ermöglichen. Aus dem jetzt noch vorhandenen Fonds ſoll u. A. 
eine Kugellampe für das Eingangsportal beſchafft werden, auch 
ermächtigte die Verſammlung den Vorſtand, einen neuen Kron⸗ 
leuchter von einfacher Form mit zwei Kränzen käuflich zu er⸗ 
werben. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Obuch (Vorſitzender), P. Fiſcher (Schriftführer), Simon (Kaſſirer), 
Dr. Martens und Ventzki, wurde durch Zuruf wiedergewählt. 
Möge der Verein in ſeinem gemeinnützigen Streben noch 
thatkräftiger als bisher unterſtützt werden und wenigſtens 
in die Lage verſetzt werden, die alte Kunſtſtätte in der 
Salzſtraße zu erhalten, bis es einmal opferwillige Mitbürger 
und reiche Wohlthäter ermöglichen, ein würdiges neues Stadt⸗ 
theater, vielleicht auch mit Unterſtützung von Stadt und Staat, 
zu bauen. 

— Das Künſtler⸗Konzert der Damen Franziska 
Strahlendorff⸗Rajewska und Geſchwiſter Stoltz (Geſang, 
Harfe, Flöte und Violine), welches am Donnerſtag, den 24. d. M., 
im Adlerſaale ſtattfindet, verſpricht ſehr intereſſant zu werden. 
Von dem Programm, welches ſehr reichhaltig iſt, heben wir be⸗ 
ſonders hervor die Arie „Ecomi“ aus „Romeo und Julia“ von 
Cellini, welche von den Damen gemeinſchaftlich zum Vortrag 
gebracht wird, ferner das Wiegenlied von Tappert mit Harfen⸗ 
begleitung ꝛc. Den Damen geht, wie ſchon erwähnt, ein künſt⸗ 
leriſcher Ruf voran, ſo daß der Beſuch dieſes Konzerts ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen iſt. 

— Auf die Vorträge des Litteraten Herrn Emil Mauer⸗ 
hof, welche am nächſten Donnerstag Abend in der Aula des 
Gymnaſiums beginnen, ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Herr 
Gymnaſialdirektor Kretſchmann aus Danzig ſchreibt: „Ich kann 
die Vorträge mit gutem Grunde empfehlen. In einem ſorg⸗ 
fältig gewählten, geklärten Ausdruck trägt er, den Hörer in 
Leſſingſcher Art führend, feinſinnige Urtheile auch über entlegene 
litterariſche Erſcheinungen vor. An dem Vortrag über Heine 
gefiel mir Form und Tendenz außerordentlich.“ Nach einer 
Reihe anderer Kritiken hat Herr Mauerhof es ebenſo verſtanden, 
den düſtern Norweger Ibſen mit ſeinen ſchauerlichen Problemen, 
wie die räthſelhafte Geſtalt Hamlets den Hörern näher zu bringen, 
als auch die große Dichtung Göthes in ihrem Zuſammenhang 
vorzuführen und den ungezogenen Liebling der Grazien, Heinrich 
Heine, gebührend zu würdigen. Ein Beſuch der vier Vorleſungen 
wird anregend und befriedigend wirken. 

— Aus dem Rindviehſtall des Gutes Kunterſtein wurde 
Sonntag Nacht eine werthvolle hochtragende Kuh geſtohlen. 
Das Thier war erſt vor wenigen Tagen aus Oſtfriesland hier 
eingetroffen. Auf dem einen Horn trug die Kuh ein eingebranntes 
C., auf dem andern die Zahl 10. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt. 

— Der Arbeiter Laſchinski von hier, der z. Zt. ohne 
Beſchäftigung iſt, zertrümmerte geſtern Abend durch einen 
Steinwurf das Schaufenſter eines Geſchäfts in der Herrenſtraße. 
L., der betrunken war, wurde verhaftet. 

— Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Klinke am 
Gymnaſium zu Schneidemühl iſt als Oberlehrer an das Marien⸗ 
gymnaſium in Poſen berufen worden. 

* Rehden, 22. Oktober. Geſtern ereignete ſich auf dem 
Gut Maſſanken ein recht beklagenswerther Unglücksfall. 
Der Beſitzer des Gutes bat dem Pfarrhufenpächter Herrn 


v. Schichko um Ueberlaſſung von einigen Leuten zum Ausnehmen 


pflichtet ſich, das ganze Gelände dem Komitee koſtenfrei zu über⸗ 
geben und den Beſitzern in den früheren Zuſtand wieder zurück⸗ 
zugeben; ferner bezahlt er für das Recht, die Reſtauration und den 
zu bewirken, 3000 Mk. Der ge⸗ 


erſtattete weiter 
Bericht über die Vorarbeiten der Baukommiſſion und legte den 
Lageplan vor, erläuterte auch die beabſichtigte Eintheilung des 


Namens der Redaktionskommiſſion verlas Herr Redakteur 
Fiſcher den Entwurf zu dem Aufruf, welcher demnächſt ver⸗ 


Herr R. Scheffler machte darauf aufmerkſam, daß die 
kleineren Gewerbetreibenden durch die Erfahrungen auf 
anderen Ausſtellungen, wo ihre Erzeugniſſe nicht von Sach⸗ 
verſtändigen beurtheilt und daher wirklich gute Arbeiten bei 
der Prämiirung nicht berückſichtigt wurden, mißtrauiſch geworden 
ſind. Er wies deshalb darauf hin, daß auch die kleinſten 


die Ausſtellung betreffend, zu erlaſſeu. Die vom proviſoriſchen 
Vorſtand feſtgeſtellten Grundſätze für die Zulaſſung zur 
Ausſtellung wurden gutgeheißen. Zugelaſſen werden Gewerbe⸗ 
erzeugniſſe jeder Art, welche in Weſtpreußen gefertigt ſind oder doch 
durch Weſtpreußiſchen Gewerbefleiß die letzte Vollendung erhalten 
haben; außerweſtpreußiſche nur dann, wenn gleichartige Gegen⸗ 
ſtände von weſtpreußiſchen Gewerbetreibenden nicht ausgeſtellt 
werden und einen neuen oder intereſſanten Induſtriezweig dar⸗ 
ſtellen, der zur Anregung unſerer eigenen Induſtrie geeignet iſt. 
Das Kleingewerbe ſoll vorzugsweiſe berückſichtigt werden, 


Zum Schluß wurde der proviſoriſche Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Juſtizrath Kabilinski, Fabrikbeſitzer 


Kyſer und Hausbeſitzer R. Scheffler, le Korte 3 
orſitzenden der 


„Am 24. Oktober 1795 wurde der Theilungsvertrag mit 
Preußen unterſchrieben. Dies dürfen wir nicht vergeſſen! Jeder 
Sohn des Vaterlandes, der an die künftige Wiedergeburt 
eines unabhängigen Polens glaubt, muß dieſes Tages in 


der Kartoffeln. Herr Sch. ſandte auch einen Wagen mit 
Leuten dorthin. Beim Paſſiren eines kleinen Grabens 
ſtürzte der Führer des Wagens, ein erſt am Tage zuvor 
eingeſegneter Knabe ſo unglücklich herunter, daß die Räder 
ihm den Kopf zermalmten und der Tod augenblicklich eintrat. — 
Geſtern feierten die hieſigen Schmiede ihr Quartalsfeſt. Nach⸗ 
dem am Nachmittag den Meiſtern von der hieſigen Kapelle ein 
Ständchen gebracht worden war, fand Abends Umzug durch die 
Stadt und darauf gemüthliches Beiſammenſein und Tanz ſtatt. 

2. Danzig, 21. Oktober. Der hieſige Verein für Knaben“ 
Handarbeit hat heute wiederum mit dem Unterricht in den 
Schüler⸗Werkſtätten begonnen. Trotz ſeines verhältnißmäßig 
jungen Alters erfreuen ſich die Beſtrebungen des Vereins einer 
immer mehr wachſenden Theilnahme bei Jung und Alt. 

Der bekannte Verfaſſer von „Ernſte Gedanken“, Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. v. Egidy hielt geſtern Abend auf Einladung 
eines größeren Komitees vor einer mehr als tauſendköpfigen, 
aus Damen und Herren beſtehenden Zuhörerſchaft im Schützen⸗ 
hauſe einen mehrſtündigen Vortrag über ſeine auf Verſöhnung 
der beſtehenden ſcharfen Gegenſätze gerichteten Beſtrebungen. 

Danzig, 20. Oktober. Wie gemeldet, hat der Magiſtrat 
für unſere Feuerwehr eine zweite Kohlenſäureſpritze am 
ſchaffen laſſen. Infolge ihrer einfachen Konſtruktion und Hand⸗ 
habung dürften dieſe Spritzen, welche als Angriffsſpritzen lediglich 
zur Beſeitigung der erſten Gefahr dienen, auch bald in anderen 
Städten eingeführt werden. Der Hauptvorzug der Kohlenſäure⸗ 
ſpritze beſteht darin, daß ſie neben dem nöthigen Waſſervorrath 
auch die Kraft mitführt, alſo in dieſer Hinſicht ſelbſt die Dampf⸗ 
ſpritze übertrifft. Außerdem kann die Bedienungsmannſchaft, ein 
Oberfeuermann und vier Feuerleute, bis zum Eintreffen des 
Zuges ſelbſtſtändig Schlauch⸗, Leiter⸗ und Rettungsmanöver 
vornehmen. 

Die Amtsvorſteher des Kreiſes Danziger Höhe ſind an⸗ 
gewieſen worden, für die Zeit vom 9. bis 21. November we gen 
des dann ſtattfindenden Umzuges der ländlichen Gebieter 
und des Geſindes keine Erlaubniß zum Abhalten öffentlicher 
Tanz vergnügungen zu ertheilen. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend Abend auf 
dem Dampfer „Neptun“. Dieſer wollte geſtern früh ſeine Fahrt 
nach Graud enz antreten und nahm noch in den ſpäten Abend⸗ 
K des Sonnabends Ladung ein. Plötzlich trat ein Arbeiter 
ehl und ſtürzte in den Schiffsraum hinab und zwar fo un⸗ 
glücklich, daß er todt liegen blieb. Er hatte ſich das Genick 
gebrochen. 

Der bereits bejahrte Schloſſermeiſter M. sen. iſt im 
Marien⸗Krankenhauſe an den Folgen einer Vergiftun 
geſtorben. Herr M. hat anſcheinend Schwefelſäure, die ſich 
in ſeiner Werkſtatt befand, aus Verſehen aus einer Bierflaſche 
getrunken. 

Danzig, 21. Oktober. Der „Nichtuniformirte Krieger 
verein“ feierte geſtern fein 15. Stiftungsfeſt. Das Vereins⸗ 
mitglied Herr Siemund wurde bei dieſer Gelegenheit zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Die vom Kaiſer dem Leibhuſaren⸗Regiment Nr. 1 
verliehenen Pelze wird das Regiment zum erſten Male am 
„ des Kaiſers, alſo am 27. Januar n. 8. 
anlegen. 

Culm, 21. Oktober. Herr Konditor Federau hat ſein 
Haus mit Cafes und Konditorei für 55000 Mk. an Herrn 
Kirchſte in aus Königsberg verkauft. 

(Aus der Culmer Stadtniederung, 21. Oktober. Eine 
Anzahl Beſitzer hat ſich aus Oſt⸗Friesland Zuchtkälber 
zur Aufbeſſerung ihres Viehes kommen laſſen. Die Kälber, 
welche am Sonnabend aus Graudenz abgeholt wurden, koſten 
pro Stück 200 Mk. 

Noſenberg, 21. Oktober. Die Roſenberger Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Schlächte rei hat noch eine Bäckerei in groß 
artigem Style errichtet und wird von nun an ihre Backwaare 
auf den Markt bringen. Heute iſt bereits mit dem Backen 
begonnen worden. > 

Marienwerder, 21. Oktober. Der Gerichtsreferendar, 
Sekondelieutenant der Reſerve Herr R. hat ſich, wie ſchon kurz 
erwähnt, am Sonnabend Nachmittag erſchoſſen. Um 5½ Uhr 
wurde in der Wohnung des krank darniederliegenden Herrn 
Polizei⸗Kommiſſars Seidler, bei dem Herr Referendar R. 
wohnte, aus deſſen Zimmer ein dumpfer Knall vernommen, welcher 
die Gattin des Herrn Seidler veranlaßte, der Urſache nachzu⸗ 
forſchen. Als auf ihr Klopfen an die innen abgeſchloſſene Thür 
keine Antwort erfolgte, vielmehr nur ein kurzes Röcheln ver⸗ 
nehmbar wurde, eilte Frau Seidler nach dem Polizei ⸗ Bureau, 
um mit Hilfe eines Polizeibeamten in das Zimmer zu dringen. 
Beim Betreten des letzteren fanden ſie den Stubeninhaber im 
Bette liegend, das Oberbett bis über den Kopf gezogen, bereits 
als Leiche vor. Ein wohlgezielter Schuß in das Herz muß den 
augenblicklichen Tod herbeigeführt haben. Zur rechten Seite der 
Leiche lag der mit noch vier ſcharfen Patronen geladene Revolver, 
welchen der Lebensmüde erſt am Sonnabend gekauft haben ſoll. 
Als Urſache des Selbſtmordes wird angenommen, daß der Ver⸗ 
jtorbene, deſſen Mutter in Danzig lebt, die Befürchtung hegte, 
einem Gehirnleiden zu verfallen. In der letzten Zeit It 
Herr R., ein außerordentlich arbeitſamer und häuslich lebender 
Mann, öfter über einen Druck im Kopfe geklagt haben. Dieſe 
Krankheits-Erſcheinung mag dem bedauernswerthen Manne 
ſchließlich die Waffe in die Hand re haben. Auf einem 
Tiſche lagen drei Schriftſtücke, zwei Briefe an feinen Bruder, 
einen Danziger Offizier, und an einen hieſigen Freund, ſodann 
ein an Herrn Polizei- Kommiſſar Seidler gerichtetes offenes 
Schreiben, welches folgendermaßen lautete: „Herr Referendar § 
wird Alles beſorgen. Bitte ihm dieſen Brief zu ſenden. Ver⸗ 
zeihen Sie mir die That in dieſer Wohnung.“ Die Leiche iſt 
heute mit der Bahn nach Danzig gebracht worden. (N. W. M.) 

* Schwetz, 21. Oktober. Der landwirthſchaft liche 
Verein Gruczno hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem 
Kreistage die Herren: Rittergutsbeſitzer und Reichstags⸗ 
abgeordnete Holz⸗Parlin, Rittergutsbeſitzer v. Nitykowski⸗ 
Grellen in Bremin und Gutsbeſitzer und Generalſekretär Stein⸗ 
meyer⸗Grabowo zur Wahl in die Landwirthſchafts⸗Kammer 
vorzuſchlagen. — Einen Rieſenkürbis hat ein Beſitzer aus 
Biechowo geerntet; der Kürbis wiegt 155 Pfund. 

W Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Oktober. In der vorigen 
Woche wurden in einer Nacht in dem Hauſe der Poſtagentur 
in Lubiewo durch ruchloſe Hand mit Feldſteinen die Fenſter 
des Poſtlokals und der Wohnung des Beamten zertrümmert. 
2 Beweggrund dieſes Bubenſtreiches und die Thäter find uns 
bekannt. 

Mewe, 21. Oktober. Der evangeliſche Männer verein 
hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Ueber die Thätigkeit 
des Vereins in dem verfloſſenen Vereinsjahre erſtattete der 
Vorſitzende, Herr Pfarrer Klapp, eingehenden Bericht. Der 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, am 
Reformationstage einen Familienabend mit Vorträgen und 
Konzert zu veranſtalten. Hierauf hielt Herr Rektor Steinke 
einen Vortrag über die Fauſtſage. 

N Oſche, 21. Oktober. Als Vorfeier des Geburtstages 
der Kaiſerin veranſtaltete geſtern der hieſige Vaterländiſche 
Frauen verein ein größeres Wohlthätigkeitsfeſt. Der neu- 
erbaute Saal mit Bühne des Herrn Kaufmann Cohn prangte im 
prächtigſten Grün. Viele Feſttheilnehmer von Nah und Fern, 
allen Konfeſſionen angehörig, opferten ihr Scherflein dem 
Wohlthätigkeitszwecke. Zunächſt gelangten fünf lebende Bilder 
zur Darſtellung. Das erſte dieſer lebenden Bilder bildete eine 
wohlgelungene „Huldigung der Kaiſerin“. Hierzu ſprach Fräulein 
Lamprecht ⸗Splawie einen Prolog und Herr v. Nitykowski⸗ 
Bremin brachte ein Hoch auf die Herrſcherin aus. Ein Huldigungs⸗ 
und Danktelegramm an die iſerin gelangte alsdann zur 
Abſendung. Die weiteren lebenden Bilder: „Hänſel und Gretel“, 
„Rothkäppchen“, „Schneewittchen“ und „Aſchenbrödel“ fanden 
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zungekheilten Beifall. Das nun folgende Luſtſpiel „Dr. Kranichs 
Sprechſtunde“ wurde von allen Mitwirkenden recht flott geſpielt. 
Den Beſchluß der Vorführungen bildeten die vier lebenden 
Bilder: „Die Lehrerin kommt“, „Schwere Wahl“, „Stelldichein“ 
und „Zigeunerlager“. Die ſchönen „Zigeunerinnen“ verkauften 
fpäter in ihren Nationaltrachten die bereit gehaltenen Speiſen 
und Getränke. An den aufgeſtellten Würfelbuden wurde eifrig 
der Glücksgöttin gehuldigt. Ein Tauz beſchloß das ſchöne Feſt. 


nv Dt. Eylau, 21. Oktober. Dem Töpfer Nägling, 
welcher ſeit einigen Tagen krank war, war vom Arzt morphium⸗ 
haltende Medizin verordnet, welche er in kleinen Mengen ein⸗ 
nehmen ſollte. Leichtſinniger Weiſe trank der Mann die Medizin 
auf einmal aus und ſtarb bald darauf. — Heute rückte das 
1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff zum 
Gefechtsſchießen nach Gruppe aus. Seinen diesjährigen Erſatz 
hat das Inf. Regt. Graf Dönhoff zum größten Theil aus 
Schleswig⸗Holſtein bekommen. Der ganze Rekruten⸗Transport, 
welcher aus Schleswig⸗Holſtein nach unſerer Provinz kam und 
auf die Garniſonen Danzig, Thorn, Graudenz, Oſterode und Dt. 
Eylau vertheilt wurde, war etwa 1600 Mann ſtark. 


Von der Flatow Bromberger Kreis - Grenze, 
20. Oktober. Die diesjährige Körung der Privathengſte findet 
im Kreiſe Flatow am 29. d. Mts. in Zempelburg, Tags darauf 
in Flatow ſtatt. 

Pr. Friedland, 20. Oktober. In der Meſſerfabrik des 
Herren Henſel ereignete ſich geſtern ein ſchreckliches Unglück. 
Der Geſelle Dams war mit dem Schleifen der Meſſer beſchäftigt, 
als der in vollem Gange befindliche Schleifſtein in mehrere 
Stücke zerſprang. Eins der umherfliegenden Stücke traf den 
D. mit voller Gewalt ins Geſicht, riß ihm ein Auge aus und 
legte das Gehirn blos. Der Tod trat ſchon nach wenigen 
Stunden ein, ohne daß der Bedauernswerthe noch einmal zum 
Bewußtſein gekommen war. Der Verunglückte war die einzige 
Stütze ſeiner in Flatow lebenden Eltern. Einige Zeit zuvor 
hatte er ſich noch mit 3000 Mark in eine Lebensverſicherung 
eingekauft. 

t Nenftadt, 21. Oktober. Die hieſige Schützengilde 
wählte in ihrer geſtrigen General-Verſammlung an Stelle des 
erkrankten Vorſtehers Schmidt den Möbelfabrikanten O. Brauel 
zum Vorſteher, den Kaufmann Weikuſat wiederum zum Schrift⸗ 
führer ſowie den Spediteur Grabowski und Gerichtsvollzieher 
Jeſchke zu Vorſtandsmitgliedern. Die Gilde beſchloß, zwei 
Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin für den Schützenhausſaal 
anzuſchaffen. 

A Berent, 21. Oktober. Heute iſt der Ruſſiſche Kammer- 
herr und Kommiſſar des Landwirthſchaftsminiſteriums Fürſt 
Galitzin in unſerem Kreiſe, wo er von dem Landrathe, Geh. 
Reg.⸗Rath Engler begleitet wird, um die hier gebildeten 
Rentengüter zu beſichtigen. — In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Gerichtsſekretär und Kaſſen⸗ 
Rendant Herr Henſel zum Mitgliede der Reviſions-Kommiſſion 
für die Kämmereikaſſe gewählt. Von der Seitens des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes bewilligten Wegebaubeihilfe für die Pflaſterung des 
Zufuhrweges nach, dem Viehmarktplatze in Höhe von 600 Mk. 
wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, zum Bau des 
Schlachthauſes eine Anleihe von 35000 Mk. bei der Zentral⸗ 
Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft zu machen und zwar zu 3½ Proz. 
Zinſen und 1,40 Proz. Amortiſation. Dann wurde dem Ver⸗ 
ſchönerungsverein, welcher gegenwärtig auf dem Marktplatze 
einen fünfarmigen Kandelaber zur Beleuchtung des Marktplatzes 
aufſtellt, eine einmalige Beihülfe von 50 Mk. gewährt, neben 
der jährlich ihm zufließenden laufenden Beihülfe von 50 Mk. 
aus Kommunalmitteln. 

7 Aus dem Berenter Kreiſe, 21. Oktober. Geſtern 
feierte die evangeliſche Gemeinde Lippuſch ihr Guſtav⸗ 
Adolffeſt. Der Herr Pfarrer aus Sommin überreichte der 
Kirche einen Altarkelch, ein Geſchenk der Frauen und Jungfrauen 
Sommins. Der frühere Förſter Winkler in Plotzitz, jetzt Kgl. 
Fößmeiſter in Zehdenick, ſchenkte einen Altarteppich, und die 
Frauen und Jungfrauen des Lippuſcher Kirchſpiels ſchenkten 
eine koſtbare Kanzelbekleidung. 

z Elbing, 21. Oktober. Der Quartaner des 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums G. iſt ſeit dem 15. d. Mts. ver⸗ 
ſchwunden. G. hatte in feinem Zeugniß die Platzuummer 
und einige Zenſuren geändert, um den Vater über ſeine 
wirklichen Leiſtungen zu täuſchen. Bei Vorlegung des Zeugniſſes 
in der Schule waren die Aenderungen wieder beſeitigt worden. 
Die Raſuren waren indeß in der Schule bemerkt worden, und 
G. hatte eine Strafe zu gewärtigen. Er begab ſich am 15. d. M. 
am erſten Tage nach den Ferien, nicht nach Hauſe, ſondern 
ſuchte das Weite, nachdem er ſich in Elbing mit Lebensmitteln 
verſehen hatte. Man nimmt an, daß er zu Fuß zu Verwandten 
in Oſtpreußen gepilgert iſt. 

Die vor einiger Zeit verſchwundene 12jährige Tochter 
des Fabrikarbeiters Wilke iſt am Freitag in Sandhof bei 
Marienburg angehalten worden. Sie hatte ſich aus Furcht 
vor einer Schulſtrafe von hier entfernt und gab an, daß 
fie die Abſicht gehabt habe, ſich zu Verwandten nach Charlotten⸗ 
burg zu begeben. Sie wollte den Weg dorthin zu Fuß zurück⸗ 
legen. Die kleine Ausreißerin iſt ihrem Vater wieder übergeben 
worden. 

Elbing, 21. Oktober. Der Kreistag des Elbinger Land⸗ 
kreiſes wird ſich am 29. Oktober auch mit einem Antrage des 
Kreisausſchuſſes auf Förderung des Baues einer Haff⸗ 
uferbahn beſchäftigen. Die Baukoſten ſind auf 2¾ Millionen Mk. 
angenommen. 

Allenſtein, 20. Oktober. Unter dem Geflügel vieler 
Dörfer des Kreiſes hat in dieſem Herbſt die Geflügelpeſt oder 
Geflügelcholera ſo gewaltig gewüthet, daß auf vielen Gehöften 
weder Hühner noch Enten oder Gänſe zu finden ſind. Die 
Geflügelpreiſe haben daher eine bedeutende Höhe erreicht. — 
Seit Auguſt d. Is. iſt hier von dem ſtaatlich geprüften Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrmeiſter J. Reitzug eine Lehrſchmiede für Hufbeſchlag 
errichtet worden, wozu Kreis und Provinz Unterſtützungen bewilligt 
haben. An dem ſoeben beendeten erſten Kurſus nahmen ſechs 
Schmiede theil, von denen aber nur vier das Zeugniß der Reife 
erhalten konnten. 


Mohrungen, 21. Oktober. In Gegenwart der ſtädtiſchen 
Körperſchaften und eines großen Publikums fand heute die Er⸗ 
öffnung des Schlachthauſes ſtatt. Die Fleiſcherinnung 
marſchierte mit Fahne und Muſik nach dem Schlachthauſe, voran 
wurde ein bekränzter Ochſe geführt. Herr Bürgermeiſter Schmidt 
übergab nach einer kurzen Anſprache das Schlachthaus dem 
üffentlichen Verkehr. Sogleich wurden ein Rind, ein Kalb, ein 
Schaf und zwei Schweine nach der nenejten Methode geſchlachtet. 


+ Röſſel, 21. Oktober. Heute brannte das zum 
Konfirmandenhauſe in Bäslack gehörige Wirthſchafts-Gebäude 
nieder. Wie verlautet, iſt ein Knabe als der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig in Haft genommen worden. 


FH Schmalleningken, 21. Oktober. In der Maſchinen⸗ 
reparaturwerkſtätte zu Klaß en zerſprang am letzten Freitag 
ein Keſſelrohr, wobei ein Gehilfe derartige Verletzungen 
davontrug, daß er hoffnungslos darniederliegt; einem Lehrling 
wurde die Schädeldecke zertrümmert, jo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. — In der vergangenen Woche erlegte der 
Beſitzer G. zu Pellen einen Ha ſen, welcher am Halſe eine 
Meſſingtafel mit der Jahreszahl 1888 trug. Der Haſe hatte 
das bedeutende Gewicht von 15 Pfund. 

Bromberg, 21. Oktober. Um die erledigte Stadtrath⸗ 
ſtelle, die mit einem Juriſten beſetzt werden ſoll, haben ſich 
15 Herren beworben. In einer am Sonnabend abgehaltenen 
vertraulichen Beſprechung der ſtädtiſchen Körperſchaften wurden 
aus der Zahl der Bewerber fünf Herren ausgewählt, die auf 
die engere Wahl geſtellt werden follen. . 


Für nicht mehr der Schule angehörige junge Damen, 
die ſich in einzelnen Gegenſtänden des Wiſſens mit Rückſicht auf 
die Bedürfniſſe des praktiſchen und geſellſchaftlichen Lebens eine 
eingehendere Bildung erwerben wollen, ſollen Ende dieſes 
Monats unter der Leitung des Direktors der hieſigen ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule, Dr. Rademacher, Fortbildungs kurſe 
ins Leben treten. 

Inowrazlaw, 20. Oktober. Am 1. November findet in 
unſerer Stadt der diesjährige Poſenſchehorgeſangvereinstag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag: Was kann 
die Volksſchule zur Hebung des evangeliſchen Kirchengeſanges 
beitragen? (Kantor Roſentreter⸗Kruſchwitz); Ueber den muſikaliſchen 
Theil der neuen Agende: (Superintendent Saran-Bromberg.) 

I Argenau, 20. Oktober. Der Altſitzer L. von Geuſewo 
ſtarb plötzlich, und ſeine Frau erkrankte ſchwer, ebenſo die 
Krankenwärterin. Es ſtellte ſich heraus, daß ſämmtliche Per⸗ 
ſonen von dem im Hauſe befindlichen Honig, der ſtark mit 
Arſenik ver miſcht war, gegeſſen hatten. Die Frauen 
werden wohl am Leben erhalten werden. Wer den Honig ver⸗ 
giftet hat und aus welcher Urſache, iſt bis jetzt ein Räthſel. 

r Gollautſch, 21. Oktober. Von dem Rittergute Groß 
Las kawnika ſind 1000 Morgen parzellirt worden; es find 
16 Rentenwirthſchaften geſchaffen und mit Wohnhäuſern, Scheunen 
und Stallungen bebaut. 


— T 


Gewerbeverein in Graudenz. 

In der geſtern im „Tivoli“ abgehaltenen Hauptverfammlung 
machte der Vorſitzende Herr Juſtizrath Kabilinski Mit⸗ 
theilungen über die Sitzung des Geſammtkomitees der Gewerbe⸗ 
ausſtellung am Sonntag und über die nach dem Schützenhauſe 
einberufene Verſammlung derjenigen Perſonen, welche bisher bei 
den Volksunterhaltungsabenden mitgewirkt haben und 
noch mitzuwirken gedenken; dieſe Verſammlung war leider nur 
ſchwach beſucht, doch wurde der Gedanke, an den Volksunterhaltungs⸗ 
abenden an das Gedächtniß großer Männer anzuknüpfen, ihr 
Leben und ihre Thaten und Werke kurz zu ſchildern und Theile 
ihrer Werke vorzutragen, beifällig begrüßt. Der erſte am 
10. November ſtattfindende Abend ſoll dem Gedächtniß Schillers 
gewidmet ſein. U. a. ſoll das Theaterſtück „Guſtel von Blaſewitz“ 
aufgeführt werden, deſſen Einſtudirung Herr Redakteur Horſt 
übernommen hat. Das Angebot des Herrn Theaterdirektors 
Huvart, mit ſeinen ſchauſpieleriſchen Kräften an den Volks⸗ 
unterhaltungsabenden mitzuwirken, wurde mit Dank angenommen. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß der Schriftſteller Herr 
Mauerhof bereit iſt, zu ſeinen litterariſchen Vorträgen den 
Mitgliedern des Vereins zu ermäßigten Preiſen Eintrittskarten 
zu gewähren. Auch dieſes Anerbieten wurde angenommen. 

Nachdem dann Herr Oberlehrer Miehlke Namens der 
Kaſſenreviſionskommiſſion über den Befund Bericht erſtattet hatte, 
wurde dem Kaſſirer Herrn Maurermeiſter Gramberg die 
Entlaſtung ertheilt. 5 

Es folgte die Vorſtandswahl. Wiedergewählt wurden 
die Herren Kabilinski als Vorſitzender, R. Scheffler als 
Stellvertreter, ferner die Herren Redakteur Hallbauer, Mittel⸗ 
ſchullehrer Kröhn, Schirmfabrikant Friedrich, Juwelier 
Früngel, Maurermeiſter Gramberg, Staatsauwaltſchafts⸗ 
ſekretär Säcker, Schmiedemeiſter K. Domke und Pyrotechniker 
Ladwig; neugewählt wurde Herr Bäckermeiſter Grabowski. 

In den Vorſtand der Abtheilung für Knabenhand⸗ 
fertigkeitsunterricht wurden die Herren Oberlehrer 
Miehlke, Tiſchlermeiſter K. Scheffler und Buchhalter Seydler 
gewählt. Bei dieſer Gelegenheit theilte Herr Kröhn, der Leiter 
des Unterrichts, mit, daß die Theilnahme immer mehr ab⸗ 
genommen hat, wie auch in anderen Städten; mehr als ein 
Kurſus wird in dieſem Winter wohl nicht zu Stande kommen. 
Die Theilnahme würde größer ſein, wenn der Unterricht ganz 
frei ſein würde. Bemerkt wurde, daß Schülerarbeiten auch 
auf der Gewerbeausſtellung zugelaſſen werden. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß bei Gelegenheit der Aus⸗ 
ſtellung die Generalver ſammlung des gewerblichen 
Zentralvereins und der Weſtpreußiſche Gewerbetag 
in Graudenz ſtattfinden wird. 

Zum Schluß übernahmen die Herren Miehlke, Kröhn und 
Seydler die Berichterſtattung über die Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, welcher der 
Verein als körperſchaftliches Mitglied angehört. 


Verſchiedenes. 

— [Feuersbrunſt.] Das im fränkiſchen Jura ge 
legene Dorf Schedderndorf iſt am Sonntag zum größten 
Theil nieder gebrannt. 

— [Doppelſelbſtmor d.] Im Prater zu Wien haben 
ſich am Montag der 72 jährige penſionirte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Dunſt von Adelsheim und deſſen 50 jährige 
Gemahlin erſchoſſen. Drückende Vermögenslage ſoll der 
Beweggrund geweſen ſein. 

— Wegen Kindesmordes iſt am Montag die Dienſtmagd 
Engelhardt aus Roeddenau vom Schwurgerichte zu Marburg 
(Heſſen) zu zwei Jahren Gefängniß, ihr Dienſtherr, der 
Königliche Förſter Bode zu Schreufa, wegen Beihülfe bei 
der Veſeitigung der Leiche zu 4 Wochen Haft verurtheilt worden, 

— Nach Unterſchlagung von 6000 Mk. iſt der Ham⸗ 
burger Vertreter der allgemeinen Rentenauſtalt in Stuttgart, 
Kannegießer, am Montag flüchtig geworden. 

— [Geſtohlenes Dienſtgewehr.] Der Kommandeur 
des in Bernburg garniſonireuden 2. Vataillons Anhalt. Inf. 
Reg. No. 93, Major v. Seydewitz, macht bekannt: „Am 
12. Oktober iſt in der Zeit von 7—10 Uhr abends das Gewehr 
No. 154 der 5. Kompagnie aus der Gewehrſtütze der 
Wache der Franzkaſerne abhanden gekommen. Derjenige, 
der über den Verbleib des Gewehres derartig Auskunft giebt, 
daß der Thäter gerichtlich belangt werden kann, erhält 100 Mk. 
Belohnung. 

— Das Geſchenk der „deutſchen Frauen“ an den 
Freiherrn v. Hammerſtein, früheren Chefredakteur der 
„Krenzztg.“, ein Ruhekiſſen mit dem freiherrlichen Wappen 
und Monogramm, hat ein ſozialdemokratiſcher Schrift⸗ 
ſteller erworben und in den „Berliner Leſehallen“ am Spittel⸗ 
markt zur Schau ausgeſtellt. Eine Menge Stühle aus dem 
Nachlaß des Herrn v. Hammerſtein ſind in den Beſitz ſozial⸗ 
demokratiſcher Gaſtwirthe übergegangen, welche die Stühle 
für ihre Stammgäſte bereit halten. 

— [Warnung vor dem Zuzug fremder Arbeiter 
nach Berlin.] Dem Wunſche der Berliner Arbeiterſchaft 
entſprechend, ſollen die ſtädtiſchen Arbeitsämter Anweiſung er⸗ 
halten, während des Winters in erſter Linie nur Berliner 
und unter dieſen wieder zuerſt Familienväter zu beſchäftigen. 


— Den Nutzen des Zweirades in Prozeßſachen 
hat jüngſt ein findiger Advokat in Frankreich in äußerſt 
ſinnreicher Weiſe zur Geltung gebracht. In Nerge ſchwebte 
ſeit längerer Zeit ein wichtiger Prozeß, in dem zwei Advokaten 
die Intereſſen zweier Klienten in der gleichen Richtung wahr⸗ 
zunehmen hatten. Sobald das Urtheil geſprochen war, handelte 
es ſich darum, eine Hypothek auf den Beſitz eines Herrn X. 
eintragen zu laſſen, der in dem Bezirk Bazas, 65 Kilometer 
von Nerac gelegen iſt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen den 
beiden Orten iſt ſo ungünſtig wie möglich und Schnelligkeit 
war von der höchſten Bedeutung, denn wer von den beiden 
Advokaten zuerſt auf dem Platze erſchien, erhielt die Eintragung. 
Der eine der beiden Rechtsbeiſtände iſt Radfahrer und ihm 
kam ein erleuchteter Gedanke: Er ließ zum voraus die Akten 
und alle für die Eintragung nöthigen Stücke, aber auch ein 
Zweirad, ein zweiſpäuniges ſogenanntes Tandem, aorbereiten, 
und erwartete in fieberhafter Spannung den Ausgang der Dinge. 


An einem Sonnabend, Schlag ein Uhr, erfloß das Urtheil, um 
ein Uhr 5 Min. waren die Aktenſtücke unterzeichnet und um 
ein Uhr 10 Min. beſtiegen zwei ausgeſuchte Reiter das Zweirad 
und jagten nach Bazas, als ob es um Tod und Leben ginge. 
Um drei Uhr 24 Min. hielt das Fahrrad vor der Amtsſtube 
des Hypothekenbewahrers von Bazas, deren Thüren ſich um 
vier Uhr ſchließen. Die 65 Kilometer waren zurückgelegt. Die 
erſte Eintragung wurde für den Klienten des radfahrenden 
Rechtsbeiſtandes gemacht, und als Montag früh bei Oeffnung 
der Amtsſtube der Vertreter des zweiten Klienten erſchien, um 
ebenfalls auf Grund des Urtheils einzuſchreiten, und den Sach⸗ 
verhalt erfuhr, ſoll er ein äußerſt langes Geſicht gezogen haben. 

— Buchſtabe und Geiſt.] Wir haben ſchon wiederholt 
Veranlaſſung gehabt darauf hinzuweiſen, wie häufig die Urtheile 
der Gerichte in Strafſachen mit dem im Volke lebenden Rechts⸗ 
bewußtſein, welches doch ſchließlich die Quelle alles Rechts iſt, 
im Widerſpruch ſtehen. Ein ſchlagendes Beiſpiel dafür giebt ein 
bereits kurz erwähntes Urtheil des Kammergerichts, welches auf 
die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion einen Privat⸗ 
förſter zu der geſetzlichen Strafe verurtheilte, weil er während 
der Schonzeit einen jungen Bock geſchoſſen hatte, der ſich in einer 
Schlinge gefangen und dabei neben andern Verletzungen einen 
Beinbruch zugezogen hatte. Das Kammergericht führte im Gegen⸗ 
ſatz zu dem freiſprechenden Urtheil der Strafkammer dabei aus, 
daß die Tödtung des Wildes zur Schonzeit ſtets ſtrafbar ſei, 
auch wenn fie aus Mitleid erfolge. Formell richtig iſt dieſes 
Urtheil ja wohl, denn das Geſetz über die Schonzeiten des Wildes 
belegt das Tödten oder Einfangen des Wildes während der 
gedachten Zeit ohne Ausnahme mit für jeden einzelnen Fall ganz 
beſtimmt normirten Geldſtrafen und ordnet nur an, daß wenn 
mildernde Umſtände vorhanden ſind, der Richter bei Feſtſetzung 
der Geldbuße bis auf ein Strafmaß von Einem Thaler herab⸗ 
gehen kann; aber an einen Fall wie der vorliegende hat der 
Geſetzgeber dabei wohl kaum gedacht, ſonſt würde er dem Richter 
wohl die Befugniſſe zugeſtanden haben, unter ſolchen Umſtänden 
von einer Beſtrafung gänzlich abzuſehen. Das allgemeine Rechts⸗ 
gefühl wird ſich mit dem an den Buchſtaben des Geſetzes ſich 
haltenden Urtheilsſpruch des Kammergerichts ſchwerlich befreunden 
können und auch die betreffenden Richter ſelbſt werden ihn wohl 
nur mit Wiederſtreben gefällt haben; kein Jäger aber und 
kein fühlender Menſch wird ſich dadurch abhalten 
laſſen, vorkommenden Falles ebenſo zu handeln wie der ver⸗ 
urtheilte Förſter, der ſich wohl auch mit dem Bewußtſein des 
Waidmanns, nach dem ungeſchriebenen in der Bruſt des Me nſchen 
lebenden Rechte gehandelt zu haben, über die Strafe tröſten wird. 
Auch dem Staatsanwalt würde es wohl kein Menſch verdacht 
haben, wenn er es bei dem freiſprechenden Urtheil der Straf⸗ 
kammer hätte bewenden laſſen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. Oktober. Saatenſtandsbericht Mitte 
Oktober in Preußen. Ernteausſichten: Kartoffeln 2.4, Klee 2.8; 
junge Saaten; Winterweizen 2 6, Winterſpeilz 3.1. Winterroggen 
2.6, Klee 2.9; es bedeutet 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering. 
Nach dem Probedurchſchnitt iſt der Ertrag bei Winterweizen 
17,69, Sommerweizen 15,64, Winterſpelz 13,53, Sommergerſte 
17,43 kg per Hektar. 

+ Rom, 22. Oktober. Der frühere Unterrichts⸗Miniſter 
Ruggero Bonghi iſt in Torre del Grecco geſtorben. 

t Krakau, 20. Oktober. Zu der ſchon erwähnten Spionen⸗ 

geſchichte verlautet, daß der Feuerwerker der Feſtungsartillerie 
Schmeidler nach Rußland flüchtete und dort ſeine Spionen⸗ 
dienſte anbot. Er ſetzte ſich mit zwei früheren Kameraden in 
Verbindung, damit dieſe ihm Pläne und Schriften ausliefern 
ſollten. Die Polizei erhielt Wind von der Sache und verhaftete 
die beiden Genoſſen. 
s Petersburg, 22. Oktober. Die Stadt Uſun⸗Aſa im 
Kaukaſus wurde von einem ſtarken, mehrere Minuten an⸗ 
dauernden Erdbeben heimgeſucht. 10 Häuſer ſind eingeſtürzt, 
mehrere andere ſtark beſchädigt. 

$ Petersburg, 22. Oktober. Aus Wladiwoſtok wird ges 
meldet, demnächſt werde die verſprochene Oeffnung weiterer 
japaniſcher Häfen für den internationalen Handel, nämlich der 
Häfen von Schimonoſeki, Yokkaitſchi, Tokio, Sendai, Aomori und 
Ottrunai, erfolgen. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 23. Oktober: Wolkig, wenig veränderte 
Temperatur, Niederſchläge. — Donnerstag, den 24.: Meiſt 
trübe, kühl, vielfach en ſtark windig. — Freitag, 
8 Kühl, vorwiegend trübe, ſtellenweiſe Niederſchläge, 
indig. 


Niederſchläge 21. Oktober früh bis 22. Oktober früh. 
Grau denz. mm Gr. Schönwalde Wpr. 14mm 
Mocker b. Thorn. — Neufahrwaſſer 4 
Stradem bei Dt. Eylan — „Gr. Roſainen / Neudörſchen ! 
Koontz — „Marienburg ...— 
Pr. Stargard... 0,0 „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 1.6 
Dirſchau s “ .% — „ e 


Bromberg... 


Danzig, 22. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
22./10. 21./10. 22.110. 21./10. 
Weizen: Uniſ. To.] 150 | 300 erste gr. (660-7000 115 112.17 
inl. bochb. u. weiß. 140 140 || „ kl. (625-660 Gr.) 95 95 
in, hellbunt .. 136 136 [Hafer inl. ....| 105 | 105 
Zranj. hochb. u. w. 109 | 109 [Erbsen inl. ...| 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 106 | 106 2 Tranſ. 104 93 
Termin z. fr. Verk. I Rübsen inl. ...| 168 | 168 
Oktbr.⸗Novbr. 140,00 140,00] Spiritus (loco pr. 
Tran. Okt.⸗Nov. 106,50 105,50] 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. z. jr. V. 140 140 [mit 50 Mk. Steuer 
Roggen: inländ. 110 110,00 mit 30 Mt. Steuer 32,25 | 32,25 
vn). poln, 3. Truſ. 75,00 | 75,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr, 
Term, Okt.⸗Nov. 110,50 110,50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Zranj. Okt.⸗Nov. 76,50 | 7650 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110 | 110 Gew.]: unverändert. 


Danzig, 22. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 19 Bullen, 18 Ochſen, 31 Kühe, 49 Kälber, 99 Schafe, 
9) Ziegen, 638 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 25—30, Kälber 40—45, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 32—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Königsberg, 22. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brie 
Mk. 54,25 Geld, unkonting. Mk. 34,50 Geld. 


52,25 | 52,00 


Weizen loco 134.145 134.145 | 4% Reichs⸗Anl. 105.20 105,20 
Oktober. 141,25 | 141,00 | 3% „ 7 103,90 | 103,90 


Mai 148.75 148,75 | 300 98.70 


Roggen loco 114.121 114.121 | 4% Pr. Conſ-A. 105,00 105. 
Otkober . 117,00 116,50 3 ¼% „ „ 104,00 10328 
Mai 123,50 123,00 3% „ „ 8.80 98/90 
Lafer loco. 113.148 113.148 3% Wſtpr. Pfdb. 101,30 101.30 
Ottober . 115,75 115,00 | 80% „ 96,75 96,70 
Mai.. . 119,25 119,00 | 3¼% Sſtpr. - 100,60 100, 
Spiritus: 30% Pom. „ 101,00 | 101,00 
loco (70er) .. 33,60 33,40 | 3¼ 0% Poſ. „ 100,60 100.70 
Oktober .. 37,20 37,20 | Disk.⸗Com.⸗A. 227,40 229,75 
Dezember .. 37,20 37,20 | Lauxahütte .. 155,50 157,30 
Matt 38,30 38,20 | Italien. Rente , 89,20 
Tendenz: Weizen feſt, 


Privat Disk. 25% 4% 
Roggen feſt, Hafer Ruſſiſche Noten 2210 22226 
feſter, Spiritus feſt. Tend. d. Fondb. ſſchwach! abgeſchm. 
Magdeburg, 21. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,40—11,50, Korn⸗ 
ucker excl. 88% Rendement 10,75— 11,00, neue 10 11.05, 
Nachprodufte excl. 75 % Rendement 7,60 8,50. Stetig. 


16050] Nachfünfwöchentlichem Krauken⸗ 
lager entriß heute früh 3 Uhr der Tod 
meinen unvergeßlichen Mann 


August Schröter 


im 42. Lebensjahre. 

Grandenz, den 22. Oktober 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Auna Schröter geb. Dwaratzka. 
Die Beerdigung findet Freita 
cena 8 2 Ahr. von der neuen er 


2 i 
Leſchenhalle aus ſtatt. 


[5965] Heute früh verſchied 
ganz plötzlich am Herzſchlage 
mein innig geliebter Sohn, 
unſer theurer Bruder und ESS 


Artlir Ani 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Louise Rodenacker. 5 


Be Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
— nd heilnahme bei dem Begräbniſſe 
unſeres lieben Sohnes Max, für die 
unvergeßlichen Troſtworte des Herrn 
Lehrers am Sarge, Der den Herren 
der Firma A. Ventzki jagen unjeren 
wärmſten Dank. 
Kl. Tarpen, den 22. Oktober 1895. 
F. Mielke und Frau, 


eb. Schlack. 


Danksagung. 
] Für die vielen Beweiſe der 
eilnahme an unſerem tiefen Schmerz 
über den Tod unſeres einzigen, unver⸗ 
geßlichen Kindes 1 
beſonders auch für die Theilnahme der 
Herren Kollegen bei der Beerdigung 
und den reichen Kranzſpenden, ſowie 
r die troſtreichen Worte des Herrn 
farrers Neumann am Grade ſprechen 
wir unſeren Reger n den Dank aus. 
Beszuitza, den 20. Oktober 1895. 
Grenzaufieber Jahn und Frau. 


159291 Heute ſchenkte uns Gott fi 
ein geſundes Mädchen. 


eyer (Erzgeb.) 
ever en 0. Betober 1805. 


W. Mehnert, Diak. 
u. Frau geb. Nolda. 


rich d Fortfübren von Ge- 
Einrichten Free jeher ar 
1 118 ell., Bücher⸗ 
Bücherreuil. Spſch lle, Korresp. durch 


Ernsst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. R 


a lebt jederzeit Her 
Juchführung 6 Damen mit Ertel 


Dankſchreib. u. Referenzen zu Dienſteu. 5 


Ernst Klose, Graudenz, Getreidemarkt 7. 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hesselbarth, Getreide- 
markt Nr. 27. 2 [2930] 
F. Esselbrügge. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 


57 4 in in u. außer 

Als Glanzplätterin dem Lale 

empfiehlt ſich bei ſauberer und reeller 
Verabfolgung. Auf Wunſch abholen. 
Ida Schar netzki, Lindenſtraße 9. 


Sämmtliche Eiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren 


kauft man am billigſten bei 
Simon Freimann, 
15936] Schwetz a / W. 


Alb. Weiss, Elbing, 


prämiirt 1891 prämiirt. 
Verſendet direkt an Käſereibeſitzer: 
Schweizerbürſten, . 
beſen Käſereienreibebürſten 
und Schrobben 159411 
zu wirklichen en- gros Preiſen. 
— Verſandt franko. 


Ein Poſten 


Dur” 
za” 
wird wegen Aufgabe dieſes Artikels im 
Ganzen für den halben Fabrikpreis 
verkauft. 15935 
Simon Freimann, 
Schwetz a/ W. 


— 


. 


Grosse sin. Denia 


der deutsch. Landwirthschaftsges 
Königsberg i. Pr. 1892. 


pielzeug⸗ 


n 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 
1894 


„Grosser Preis“ N. 


Lokomob 


Im Brennmaterial 


ſicherheit. 


3 


Drina g 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pid. in höchston 
Kreisen eingeführt. (Kais. Kgl. Holl.) Probepack. 60 u. 80 Pl. 


General-Agenten der Maschinen-Pabrik von 


Heinrich Lanz, Maunheint. 


1 e 
ilen 
Spezial⸗Abtheilung für Induſtrie. 


In den letzten zehn e hd über 4000 Stück verkauft. 

n ö „Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
ſamer wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
mindeſtens gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit es 


unter Gehaltsgarantie franko jeder Bahnſtation offerirt billigſt 


. L. Cache 


Söhne. 


er e 
3 


„„ Nat 


anzii) 


— 


Einzige höchste 
Auszeichnung 
für Lokomobilen 
für industrielle 
Zwecke 


NS 
von 2—150 
Pferdekräften. 


u RL" 


her 


159591 


Emil Salomon, Danzig. 


Neue Gänſefedern 


röbere, 50 Pfg. per Pfund, Gänſe⸗ 
chlachtfedern, w edieſelben vonder Gans 
fallen, mit allen Dannen, Bid, 1,40 
Mt. Gänſehalbdaunen Pd. 2 Mk. 
Prima Gäuſehalbd. Pfd. 2,50 Mk. 
verfend. geg. Nachn. von 9 Pfd an. 
a. nehme bereitwilligſt zurück. 
3erthold Köckeritz, 
Grube, Poſt Neutrebbin i. Oderbruch. 


Echte 


Teltower Rübchen 


Lindner & Comp. Nachfolger. 


16024] Ein gutſchießendes zwelläufiges 


Lefauchtux⸗OHewehr 


mit Patronenmaſchine iſt für 25 Mk. 

zu verkaufen bei 
Hermann Schmidt, Werkführer, 
Mühle Leßnick bei Krojanke. 


„„Beuss““ 
Reform Schnell- 
Dämpfer 


der heſte u. billigſte 
Viehfutter⸗Dämpfer 
der Gegenwart. 
In Wien 1893 mit 
dem erſten Staats⸗ 
preiſe ausgezeichnet. 
Vorzüglichſte Zeug⸗ 
niſſe! 


Weitgehendſte Ga⸗ 
rantie. 


Koulanteſte 


Hodam & Ressler 
Danzig, 19280 
Maſchinen⸗Fabrik. 


Jauerkohl 


ſehr e e 
glich, empfie 
J. Herbe, Schuh 


enkreide 
it 160111 
macherſtr. 15. 


Hünſeſchmaz 

la. DPomm. Hänſebrüſle 

Braunſchm. und Gothaer 
LCerwelalwurſt 

Rüäuchergal 

pie Bückliuge 

Brateringe 


empfehlen 


Takrzewski & Wiese, 


16049] Mein reichſortirtes Lager in 
rohen u. gebrannten Cafftes 
halte beſtens empfohlen. 
G. E. Herrmann 
Lindenſtraße 27. 


Rübenheber, 
Rübenmeſſer, 
Rübengabeln 


offerirt billigſt in beſter Qualität 


Jacob Lewinsohn, 


[6022] Eiſenhandlung. 


Gute Kocherbſen 


empfiehlt Philipp Reich, 
16018] Oberthornerſtr. 8. 


Ein gußeiſerner Kochkeſſel 


300 Liter Inhalt, innen roh iſt zu dem 
ausnahmsweiſe billigen Preiſe von 
90 Mark wegen Platzmangel zu ver⸗ 
kaufen, ebenſo einige 


kleine Keſſel. 


Meld. werden brieflich unter Nr. 6030 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


1 Hoôtel-Omnibus 
1 Familien-Schlitten 


billig ze verkaufen. 
Zu erfragen bei 160171 
Carl Boesler, Graudenz, 
Oberthornerſtraße. 


[6044] 14 55 
in Fa 


uch. 


40] Herrenanz., Kanz. .- Nal. 
953 05 gut . . . Vert eber. 1711 


Trauben⸗Wein 


aſchenreif, abſolute Echtheit W f 
70 un „Halten 


eißwein & 60, d 
nn Rothwein à 90 Pf. pro Lit., 
en von 35 Liter an, zuerſt per 
Nachnahme. Probeflaſchen berechnet 


gerne hr Diensten | 


9484] 
J. Schmalgrund, Detielkach Bay. 


[6014] Ende diejes Monats erhalte ich 


wieder einen Waggon 


Schultheiß Verſand⸗ und 
helles Lagerbier 


in Hr 1/4 und ½ Gebinden und * ich 
dasjelbe Wiederverkäufern A Mk. 
per Hektoliter ab. Ausſchank und 
Flaſchenverkauf in meinem Geſchäft. 


. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


Triſche Kieler Fettbücklinge 
ſowie Kieler Sprotten. 


Schweiger, Cilſtter⸗, Werder⸗, 
Sahnen⸗Häſe, Neuchateller⸗, 
Kräuter⸗ und Parmeſan⸗Küſe 
halte ſtets auf Lager. 

M. E. Herrmann, 

160481 Lindenſtr. 27. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


5930! Sonnabend find aus meinem 
Gehöfte 


chere Külber|& 


entlaufen. Dieſelben werden ge- 
Bergütigung. 
Lie. Glabisz, Dekan, 


Murzynno per Groß Morin 
bei Argenau. 


50 Mk. Belohnung. 2 


16044] Ju der Nacht vom 19. zum 
20. Oktober er. iſt hier aus dem 
Stalle eine 


hochtragende, ſchwarz⸗ 
bunte, holländer Kuh 


geſtohlen. Der Kuh war auf dem 


linken Horn ein C eingebrannt 
und auf der rechten Hüfte ein E 
eingeſchnitten. 

Obige Belohnung erhält der⸗ 
jenige, welcher die Kuh wieder⸗ 
bringt. 


Kunterſtein bei Grandenz. 
Die Gutsverwaltung. 


Unterrichts- und 
©: 
Pensionsanzeigen 


acer Slnsierunterei 


nach Kullak'ſcher Methode wird ertheilt 
159111 Schuhmacherſtraße 22, 2 Tr. 


Grändl. Klavierunterricht 


eſetzl. geſchü 
f Maß., Bautz, Zuſchneid. Seh 
Methode. Selbſtſtänd. 


Versammlungen 
Vergnägungen. 


== Tivoli, mes 
Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Robert Johaunes⸗Abend 


Nummerirte Billets à 75 Pfg. Ein⸗ 
laßkarten à 50 Pfg. find vorher in 
Herrn Güſſow's Konditorei, ſowie 
in Herrn E. Sommerfeldt!s Zi⸗ 
garrenbanblung a baben. Abend⸗ 
kaſſe: 1 Mk. — 75 Bin. — 15873 

Neues Programm bringen die 
Tageszettel. Robert Johannes. 


Literariſche Vorträge 
des Kunſtkritikers u. Literarhiſtorikers 
Emil M 


Li auerho 
8 Uhr Abends in der Aula des 
Königtichen Gymnaſiums, 

1. Donnerſtag, 24. Okt.: Die Probleme 

amlet. 15674 
2. Montag, 28. Okt.: Ibſen. 
3. Donnerſtag, 31. Okt.: Die Grundidee 
in Göthe's Fauſt. 
4. Montag, 4. Nov.: Heinrich Heine. 
Abonnementskarten zu den 4 Vor⸗ 
trägen in der Buchhandlung des Herrn 


Kaufim Herrenſtraße. Familien⸗ 
tarten 1 8910 reſervirter Pl. 10 Mk., 
ofen: J. 

Pl. 5 Mk., off. 

farte koſtet: reſerv. 


T 
1. 2 Mk., off. Pl. 
e ae” 


ie Schülerkarte: 50 


? Im Adiersaal 


ih Donnerstag, d. 24. Okt. f 


% 

N % 
% 8 
x 2 
= Symphonie Konzert 3 
% x 
% % 
% 3 
% 3 
% N 


und franko. 


Künstler-Konzert 


Rajewska 


esang 


Geschwister Stoltz 
Harfe — Flöte — Violoncell. 
. Billets à 2 Mk. 150Mk.1Mk. 
M. Kahle's Musikalien- 


ha ang, Grabenst 
2) Oberthornerstr. 


Ecke 
5404] 


Im Adlersaal. 


Freitag, 25. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 


Exzira- 


des Glaviervirtuosen und 
Componisten 


stündigen Ka 
Inf.-Reg. Graf Schwerin. 


gramm. 
Ouverture „Märchen v. d. 83 


N Mendelssohn. % 
Klavier-Konzert in D-moll 
mit Orchesterbegleitung von 36 

Rubinstein. 
N zur „Loreley“ von % 


* Bruce 
Klavier - Solo von Mozart, 
% Raff und Chopin. 


% Preis-Symphonie 3 


von Georg Schumann 


N 8 unter 2 % 
persönlicher Direktion * 
des Komponisten. 92 


Der Konzert- Flügel von 


Blüthner- 
Leipzig, ist aus dem Ma- 
N gazin des Herrn M. Lipezinski * 
in Danzig. 

Billets a2 Mk., 1 Mk. 50 Pf. 
und 1 M. in der Musikalien 
% Handlung von 16020] % 


RERE 


Oskar Kauffmann. 


2 
Runnuntguanz 


[4713] 


Ziegler-Quartal 


für den 
Bezirk Königsberg 


udet 


ft 
Mittwoch, den 13. November ct. 


in Wormditt 
Hotel zur Hoffnung“ ſtatt. Beſondere 
inladungen erfolgen nicht. 
Tagesordnung: 
1. Reviſion der Bücher. 
2. Neuwahl des Vorſtandes. 
3. Ein⸗ u Ausſchreiben der Lehrlinge. 


Wunderlich, Obermeiſter. 
Sonnabend, 26. Oktober: 
Tusch. Tanz⸗Kräuzcheu. 
Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Ross. 
Mittwoch, den 23. Oktober 1895: Die 
Regimentstochter. Komiſche Oper. 
Hierauf: Balletdivertiſſement, 
Donnerſtag, den 24. Oktober 1895: Der 
Hüttenbeſitzer. Schauſpiel v. Ohnet. 
Freitag, den 25. Oktober 1895: Auf⸗ 
treteu von Antonia Mielke. 
Lohengrin. Oper von R. Wagner. 
16045] Soeben erſchien und iſt durch 


N Lambeck, orn zu 
Kasernen-Elend. 


Offene Kritik der Verhältniſſe unſerer 
Unteroffiziere und Soldaten v. Krafft 
reis 1,30 p. Krz.⸗Bd. 


Glänzendes Elend. 


Eine offene Kritik der Verhältniſſe 
unſeres n von Krafft. 
Preis 1,30 p. Krz.⸗Bd. 


Zither-Musikalien 


EP ²˙ AA TTT 
versendet zur Auswahl K. Königs's 
Zither-Musikal.-Verlag in Augsburg. 
— Kataloge gratis. [596] _ 


SchmiedemeiflerPieletzki 


kann ſich in Arbeit melden bei 
154201 Müller, Boguſchau. 


16034] Wer hat eine 


Aktie der Auderfabtif Sulmjee 


abzugeben? mit Preisang. su 
J. S. 111 poſtl. Culmſee erbeten. 


2 Muſilfreunden, namentlich 
Liebhabern und Spielern der 
Hand⸗ und Mundharmonika, welche ſich 
einer wirklich ſchönen Muſik erfreuen 
wollen und ein gediegenes, ſorgfätti 
gearbeitetes, dennoch billiges Inſt umen 
u kaufen beabſichtigen, wird der der 
beuti en Nummer beiliegende Yıv;seft 
er Muſikwaaren⸗Fabrit Pautus 
& Kruse in Markuentirchen zur 
aufmerkſamen Durchſicht empfohlen. 
Auf beſond. Wunſch ſendet die Firma 
ff. illuſt. Katalog an Jederman 55 
15936] 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


er Geſellige. 


No. 249. 


23. Oktober 1895. 


Verſammlung 
des Verbandes oſt⸗ und weſtpre ußiſcher Sparkaſſen. 
(Schluß.) 

Eine zweite Erleichterung könnte durch den Fortfall der 

alten feſten Kontobücher und durch die Einführung der loſen 
Kontoblätter geſchehen. Aus der Trennung der Buchführung 
für die eigentliche Geldverwaltung und für die Vermögens⸗ 
verwaltung würde ſich eine größere Ueberſichtlichkeit ergeben. 
In die eigentliche Geldverwaltung gehört der baare Geldverkehr 
durch Einlagen, Umſatz und Werthſtücke, die Uebernahme des 
baaren Kaſſenbeſtandes aus dem Vorjahre, die Zuschreibung der 
den Intereſſenten zu gute kommenden Zinſen am Jahresſchluß 
oder durchlaufenden Poſten in Einnahme und Ausgabe, ſchließlich 
die Buchungen des Reſervefonds und der Ueberſchüſſe. Die 
Vermögensverwaltung muß durch dauernd anzulegende Depoſit⸗ 
oder Lagerbücher beſonders geführt werden. Die Bücher ſind 
doppelt anzulegen, eins iſt von dem Rendanten, das andere vom 
Kuratorium unter Verſchluß aufzubewahren. Aus den Büchern 
muß das geſammte Vermögen nach den einzelnen Werthgattungen 
geordnet im Einzelnen zu erſehen ſein. Einlieferung und 
Herausgabe des Buches dürfen nur auf ſchriftliche Anweiſung 
des Kuratoriums erfolgen. Beide Bücher ſind fortlaufend in 
Uebereinſtimmung zu halten. Der Reſervefonds wird verſchieden 
verwaltet, einmal als beſondere Anlage oder Fonds und dann 
im Geſammtvermögen der Kaſſe. Sowohl im Intereſſe der 
Kaſſenverwaltung als auch des Publikums liegt es, daß die 
Kaſſenbeamten wirklich kaſſenmäßig ausgebildet ſind, was heute 
ſelbſt bei größeren Sparkaſſen nicht immer der Fall iſt. 
Wenigſtens müßte einer der Beamten die nöthige Vorbildung 
und Erfahrung haben. Eine Aufbeſſerung der Gehälter würde 
dann freilich auch unabweisbar werden. Auf die Sicherung der 
Kaſſen gegen Feuersgefahr und Diebſtahl müßte noch mehr als 
bisher Werth gelegt werden. Manche Kaſſen befinden ſich 
in Räumen, die den billigſten Geſundheitsforderungen nicht 
enügen. 
5 An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, 
die ſich hauptſächlich um die Vortheile oder Nachtheile der 
Kontoblätter drehte. Herr Konſul Pietſch-⸗Memel hält die 
Kontoblätter nur im Geſchäftsbetriebe ganz kleiner und ganz 
großer Kaſſen für vortheilhaft; bei mittleren Kaſſen würde durch 
die Einführung der Kontoblätter nur eine Mehrbelaſtung ein⸗ 
treten. Dagegen wurde von den Herren Kunckel-Königsberg, 
Rum pf⸗Neuſtadt, Pohl mann⸗Graudenz, Dickert⸗Pr. Holland, 
Pawlowsky⸗Lyck die Einführung von Kontoblättern warm 
empfohlen. Daß die Kontoblätter ſich in großen Kaſſen vor- 
züglich bewährt haben; zeigt das Beiſpiel der Königsberger 
Kaſſe, die das Verfahren von der Bremenſer Kaſſe übernommen 
hat; auch in mittleren Kaſſen, wie Lyck, und in kleinen, 
wie Neuſtadt, ſind mit den Kontoblättern gute Erfahrungen 
gemacht worden. Insbeſondere wurde betont, daß die Konto— 
blätter eine faſt müheloſe Kontrolle am Tagesſchluß ermöglichten. 
Herr Landrath Kreth⸗Gumbinnen ſprach ſich auch für die Ein- 
führung der Kontoblätter aus, nur habe der Regierungspräſident 
in Gumbinnen ſich gegen eine Aenderung des bisher üblichen 
Buchungsſyſtems ausgeſprochen; infolgedeſſen ſeien in ſeiner 
Kaſſe die Kontoblätter nicht eingeführt. Landrath Maurach⸗ 
Danziger Höhe empfahl, die Regierung nicht erſt zu befragen, 
ſondern die Blätter einfach einzuführen. An dem bisherigen 
Syſtem werde dadurch nichts Weſentliches geändert. Der Vor⸗ 
ſitzende ſtellte ſchließlich feſt, daß die überwiegende Mehrheit 
der Verſammlung für Einführung der Kontoblätter iſt. 

Herr Landrath Maurach ⸗Danziger Höhe berichtete dann 
über die Frage, ob eine verſchledene Verzinſung der 
Spareinlagen je nach ihrer Höhe und ihrem Zweck zu empfehlen 
ſei. Bei dem niedrigen Zinsfuß des Geldmarktes iſt es natürlich, 
daß die Leute ihr Geld auf die Sparkaſſe bringen, die höhere 
Zinſen zahlt. Es fragt ſich nun, ob es ſich nicht empfiehlt, den 
Zinsfuß bei den Sparkaſſen je nach der Höhe des Darlehns ver⸗ 
ſchieden anzuſetzen. Von den 40 Verbandskaſſen haben 16 eine 
verſchiedene Verzinſung der Spareinlage nach ihrer Höhe ſchon 
eingeführt, die übrigen verzinſen die eingezahlten Kapitalien 
gleichmäßig. Von jenen 16 Kaſſen berechnen die meiſten für 
Summen bis 3000 Mk. 3 Prozent Zinſen, für höhere 2% Proz. 
und weniger Zinſen. Eine einheitliche Regelung der Feſtſetzung 
des Zinsfußes iſt nicht vorhanden, vielmehr zeigen ſich in den 
Grundſätzen für die Zinsfeſtſetzung bei den einzelnen Kaſſen die 
merkwürdigſten Unterſchiede. Rechtlich liegt die Sache ſo, daß 
das Sparkaſſenkuratorium berechtigt iſt, zu ſagen: Einlagen, die 
das ſtatutariſch beſtimmte Höchſtmaß der Einzahlungen bei der 
Sparkaſſe überſteigen, nehmen wir an, ſofern es uns im Intereſſe 
der Kaſſe gut ſcheint, wir treffen dann aber ſelbſt die Entſcheidung 
über die Höhe des Zinsfußes. Referent empfahl, in dieſer Weiſe 
zu verfahren. 

In der ſich hieran knüpfenden Debatte ſprach Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann⸗Graudenz ſich für eine verſchiedene 
Feſtſetzung des Zinsfußes aus und rieth, auch größere Einzahlungen 
nicht zurückzuweiſen. Wenn auch die Hinterlegung von Depoſiten 
nicht Zweck der Kaſſen ſei, ſo wolle man doch dem Publikum eine 
ſichere Anlage ihrer Kapitalien ermöglichen. Der Zinsfuß müßte 
natürlich mit der ſteigenden Höhe der eingezahlten Summe 
fallen. Herr Kaufmann Gamm⸗Königsberg bemerkte, die 
3 Zunahme der Kaſſenbeſtände ſcheine auf ein Aufblühen 
es Wohlſtandes zu deuten. Das ſei aber ein Irrthum, die 
Leute bringen ihre Erſparniſſe, die fie ſonſt in Staatspapieren 
anlegten, nach der Sparkaſſe, wo ſie bei gleicher Sicherheit 
mehr Zinſen erhalten. Die Sparkaſſen können die eingezahlten 
Gelder oft nicht gut unterbringen. In dem Anwachſen der 
Kaſſenbeſtände liegt eine große Gefahr für die Kaſſen, es iſt 
deshalb dringend geboten mit dem Zinsfuße möglichſt herab⸗ 
gugeben. Dadurch wird auch in kritiſchen Zeiten die Kaffe in die 
age geſetzt; ſich ſelbſt zu helfen. Bei niedrigem Zinsfuß läßt ſich ein 
Reſervefonds gründen, der der Kaſſe in ſchwierigen Zeiten zu 
ſtatten kommt. Die Deponenten müſſen abgeſchreckt werden, 
Spa ren iſt der Zweck der Kaſſe. Auch die Herren Rechtsanwalt 
Burchard⸗Inſterburg und Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn 
sprachen ſich im Sinne des Hrn. Maurach aus. Herr Stadtrath 
Kunckel⸗ Königsberg will zwiſchen Spareinlagen und Depoſiten 
unterſcheiden; als Depoſiten ſeien alle Einzahlungen von mehr als 
2000 Mk. auf ein Konto zu betrachten, auch alles, was in höheren 
Raten als 500 Mk. innerhalb eines Quartals auf ein Konto ein⸗ 
gezahlt wird. Es empfehle ſich, zweierlei Bücher, Sparkaſſen⸗ 
und Depoſitenbücher einzuführen. Bei den Depoſiten müſſe ein 
veränderlicher Zinsfuß eintreten. Gegenüber Herrn Gamm hält 
Herr Kunckel es für gut, den Einlegern möglichſt hohe Zinſen 
zu gewähren. Herr Landrath Maurach bezweifelte, daß es 
möglich ſei, einen durchgehenden Unterſchied zwiſchen Einlagen 
und Depoſiten zu machen, daſſelbe meinte auch Herr Pohl⸗ 
mann⸗Graudenz. Was die Unterbringung von Einlagen über 
2000 Mk. betrifft, ſo meinte Herr Fiſch⸗Braunsberg, man könne 
fie in Papieren anlegen, was fid nach den Statuten die Ein- 
eger gefallen laſſen müßten. 

Herr Landrath Maurach berichtete dann über die Ein⸗ 
führung des Sparmarkenſyſtems. Das Sparen mittelſt Marken 
5b in der erſten Zeit einen unleugbaren Erfolg gehabt; es 
aben ſich Leute gefunden, die für die Verbreitung dieſer Art 
a ſparen ſorgten; aber dieſen Leuten war die Sache mehr ein 

port. Der Zweck. die Bevölkerung zum Sparen durch die 


geforderten Rückzahlung des ganzen Guthabens wird die er⸗ 
forderliche Rückſendung des Sparkaſſenbuches häufig vergeſſen. 
Dem Empfänger erwachſen hieraus nicht nur Portokoſten, ſondern 
auch Zeitverluſt. Wenn aber wirklich in ſolchen Fällen eine 
Quittung mitgeſandt wird, ſo hat dieſe doch nur Werth, wenn 
wenn ſie beglaubigt iſt, dem Quittirenden erwachſen dann, wo 
es ſich um Beträge über 150 Mark handelt, unnütze Stempel⸗ 
koſten. Abgeſehen von der Verlangſamung des Geſchäftsverkehrs 
giebt die Unmaſſe Quittungen einen unnöthigen Ballaſt in den 
Rechnungslägern ab. Die Unterſchrift der Empfänger in einer 
Nachweiſung oder im Tagebuch empfiehlt ſich nicht, da die 
Unterſchrift am Rande allein keine ordnungsmäßige 
Quittung iſt und dem Quittirenden auch zu leicht Ein⸗ 
blick in die Verhältniſſe Dritter gewährt. Die Erſetzung 
der Quittung durch den Poſtſchein, die ja nur bei Poſt⸗ 
ſendungen in Frage kommen könnte, iſt nicht recht vollgültig 
rechtlich gilt der Poſtſchein ohnehin nicht als Quittung. 
„Im Anſchluß an dieſe Ausführungen ſtellte Herr Dickert 
Namens der Kreisſparkaſſe Pr. Holland den Antrag: 
„der Verbandstag wolle ſich dahin ausſprechen, daß er es im 
Jutereſſe der Sicherheit des Publikums wie der Sparkaſſen 
für unbedenklich halte, wenn die Quittung des Publikums über 
zurückgezahlte Einlagen und ausgezahlte Zinſen wegfällt und 
dieſe Rückzahlungen nur durch die Namensunterſchriften des 
Rendanten und Gegenbuchführers im Sparkaſſenbuche beſcheinigt 
werden, ſowie daß dies Verfahren eine Verkehrserleichterung 
für beide Theile bedeute.“ 

In der Debatte führte Herr Stadtrath Kunckel aus, die 
Quittung habe keinen Zweck. Sie ſei kein Ausweis gegenüber 
dem Zahlungsempfänger. Sie ſolle bezwecken, die Beamten 
zu hindern, Unterſchlagungen zu begehen. Wenn aber zwei 
Beamten ſich zu einer gemeinſchaftlichen Unterſchlagung vereinigen, 
ſo werden ſie in dem Falle, daß die Quittungsleiſtung beibehalten 
wird, auch vor einer Urkundenfälſchung durch Vollziehung der 
Quittung nicht zurückſchrecken. Die Schwierigkeiten, die die 
Ouittungsleiſtung mit ſich bringe, ſeien nicht zu verkennen. Herr 
Landrath Maurach ſieht zwar die Schwierigkeiten nicht für ſo 
bedeutend an, hält aber die Quittungsleiſtung auch für entbehrlich. 
Er ſtellt den Antrag, folgende Erklärung anzunehmen: „Der 
Verbandstag hält in den Fällen, wo, zwei Beamte gleichzeitig 
bei der Auszahlung mitwirken und dieſe durch ihre Unterjchrift 
beglaubigen, die Quittung ſeitens des Abhebers für entbehrlich.“ 
Nachdem Herr Landrath Kreth⸗Gumbinnen noch die Quittungs⸗ 
leiſtung vertheidigt hatte, indem er bemerkte, daß ängſtliche 
Gemüther bei Fortfall der Quittungsleiſtung Mißtrauen zu der 
Sicherheit der Kaſſe faſſen könnten, wurde die von Herrn Land» 
rath Maurach vorgeſchlagene Erklärung angenommen. 

Mit einigen Worten des Dankes an die Verſammlung ſchloß 
der Vorſitzende dann die Verſammlung. 


Kinder anzuregen, iſt nicht erreicht; Ref. hat ſich ſtets gegen die 
Verallgemeinerung ſolcher Maßregeln, die vielleicht bedingungs⸗ 
und zeitweiſe bei günſtigen örtlichen Verhältniſſen zu empfehlen 
ſeien, ausgeſprochen. Im ganzen iſt Referent der Anſicht, daß 
das Sparmarkenſyſtem wenig Zweck habe. Oberbürgermeiſter 
Pohlmann⸗Graudenz bemerkte, das Pfennigſparſyſtem habe ſich 
auch bei der Graudenzer Kaſſe nicht bewährt, dafür aber ſeien 
die Einzahlungen von Beträgen von 50 Pfg. ab reichlicher ge⸗ 
worden. Von den übrigen Rednern wies noch Herr Rumpf⸗ 
Neuftadt darauf hin, daß überall, wo noch eine beſondere 
Organiſation zum Vertrieb der Sparmarken ſich erhalten habe, 
mit dem Syſtem Erfolge erzielt wurden. Durch die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren und Lehrer, ferner durch die Eiſenbahndirektionen 
könne viel für die Ausbreitung des Syſtems gethan werden. 
Wenn der Umſatz auch etwas zurückgegangen ſei, ſo werde das 
Publikum doch durch das Pfennigſparen zum Sparen überhaupt 
angeregt. Herr Landrath Maurach bemerkte dagegen, die Be⸗ 
einfluſſung der Kinder durch Schulinſpektoren und Lehrer rufe 
nur eine künſtlich gemachte Sparbewegung hervor, bei den 
Eiſenbahnen und vollends in den Fabriken habe ſich das Syſtem 
garnicht bewährt. 

Es folgte der Bericht über eine einheitliche Regelung 
der Geſchäfts⸗ und Buchführung in der Verbands⸗ 
ſparkaſſe. Der Referent, Herr Rendant Schöning⸗ 
Gumbinnen, ſchilderte die bisher auf dieſem Gebiet ge- 
machten Anſtrengungen, die jedoch zu keinem greifbaren Er- 
gebniß geführt haben. Es ſei viel Material durch die bisherigen 
Verhandlungen herbeigeſchafft, und er beantrage bei dem Ver⸗ 
bandstage eine Kommiſſion, aus Vorſtänden der Kaſſen und 
praktiſchen Beamten beſtehend, einzuſetzen, die auf Grund der 
Vorarbeiten eine einheitliche, muſtergiltige Geſchäftsanweiſungs⸗ 
und Buchhaltungs⸗Ordnung ausarbeiten und dieſen Entwurf der 
nächſten Verbandsverſammlung durch einen Referenten vor⸗ 
tragen laſſen ſoll. Dieſer Antrag wurde angenommen und dem 
Vorſtande das Recht ertheilt, die Kommiſſion, in die die Herren 
Rendanten Riedel⸗Elbing, Schöning⸗Gumbinnen und Ver⸗ 
bandsreviſor Klein-Königsberg gewählt wurden, zu ergänzen. 
„Der Rendant der Sparkaſſe Pr. Holland, Herr Dickert, 
berichtete darauf über die Ausſtellung von Quittungen über 
ausgezahlte Spareinlagen. Das Statut der Pr. Holländer 
Kreisſparkaſſe, jo führte Herr Dickert aus, enthält die Be— 
ſtimmung, „die Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, 
jedem Inhaber des Sparkaſſenquittungsbuches gegen Vorzeigung 
reſp. Rückgabe desſelben den Betrag, worauf es lautet, ganz 
oder theilweiſe auszuzahlen, ohne dem Einleger oder deſſen 
Erben zur Gewährleiſtung verpflichtet zu ſein, wenn nicht vor 
der Auszahlung ein Proteſt dagegen angebracht und in die 
Bücher der Kaſſe eingetragen iſt. Ueber jeden ausgezahlten 
Betrag hat der Empfänger eine der Kaſſe verbleibende, zur 
Kontrole dienende Quittung auszuſtellen. Bei theilweiſen Rück⸗ 
zahlungen wird die abgehobene Summe durch den Rendanten 
im Quittungsbuche abgeſchrieben und dieſes dem Vorzeiger zus 
rückgegeben. Wird das ganze Guthaben zurückgezahlt, ſo hat 
der Empfänger das Quittungsbuch quittirt an den Rendanten 
auszuhändigen.“ Die Erfüllung dieſer Vorſchrift führt namentlich 
bei Auszahlungen durch die Poſt fortwährend zu Schwierig⸗ 
keiten für die Kaſſen wie für das Publikum. Der Kreistag Pr. 
Holland hatte deshalb eine Abänderung dieſer Vorſchrift dahin 
beſchloſſen, daß an Stelle der Quittungsleiſtung ſeitens des 
Publikums jede Rückzahlung ebenſo wie jede Einzahlung von 
Einlagen durch Namensunterſchrift beider Kaſſenbeamten, des 
Rendanten und des Kontroleurs, beſcheinigt werden ſollte. Der 
Herr Oberpräſident von Oſtpreußen hat dieſe Aenderung 
jedoch nicht genehmigt; obwohl er die Geſchäftserſchwerniß für 
Beamte wie Publikum durch die Quittungsleiſtung anerkennt, 
glaubt er doch, daß dieſe bei Kaſſen ſtets vorkommende Be- 
läſtigung nicht gerade zu bedeutend iſt und überdies den durch 
die Quittungsleiſtung geſchaffenen beſonderen Vortheilen gegen⸗ 
über nicht in Betracht kommen könne. Inzwiſchen iſt vom 
Herrn Regierungspräſidenten in Königsberg ein Nachtrag zu 
dem vom Herrn Oberpräſidenten von Oſtpreußen am 2. Februar 
1884 aufgeſtellten Normalſtatut für Kreisſparkaſſen erſchienen. 
Nach dieſem Nachtrage ſollten die bis dahin geltenden Statuten 
geändert werden. Der Nachtrag verlangt u. a. auch die Quit⸗ 
tungsleiſtung des Publikums über zurückgezahlte Einlagen und 
ausgezahlte Zinſen. Sämmtliche oſtpreußiſchen Kreisſparkaſſen 
werden ſomit die Quittungsleiſtung des Publikums beibehalten 
oder einführen müſſen, wenn es nicht gelingt, die Aufhebung 
dieſer allgemeinen Verfügung zu erwirken. g 

Auf eine Anfrage bei den Kreis- und ſtädtiſchen Sparkaſſen 
Oſt⸗ und Weſtpreußens ſind 61 Antworten eingelaufen. Danach 
verlangen die Stadtſparkaſſen Königsberg, Elbing und Memel 
eine Quittungsleiſtung des Publikums überhaupt nicht, die 
Kaſſe Elbing läßt jedoch den Empfänger im Sparkaſſenbuche 
bei deſſen Auflöſung quittiren, wie dies auch bei den 
Stadtſparkaſſen Thorn und Konitz und bei der Kreis⸗ 
ſparkaſſe Elbing üblich iſt. Die letztgenannte Kaſſe verlangt 
Quittung auch bei allen Sendungen durch die Poſt. 
Quittung, jedoch nicht im Sparkaſſenbuche, iſt vorgeſchrieben bei 
den Kreisſparkaſſen Goldap und Schwetz und den Stadtſparkaſſen 
Inſterburg und Raſtenburg. Alle andern Kaſſen verlangen 
Quittung über jeden abgehobenen Betrag und außerdem bei 
Auflöſung des Buches Bei einzelnen Sparkaſſen gilt bei Poſt⸗ 
ſendungen bis 400 Mark auch der Poſtſchein als Belag ſtatt der 
Quittung. Quittirt wird bei einzelnen Sparkaſſen: 1) im Konto⸗ 
und im Sparkaſſenbuch, 2) im Kontobuch allein, 3) auf dem 
Kartenblatt, 4) in beſonderer Nachweiſung und 5) im Ausgabe⸗ 
Journal des Rendanten. Für Beibehaltung der Quittung des Em⸗ 
pfängers haben ſich 31, dagegen 22 Kaſſen ausgeſprochen, 8 andere 
laſſen dieſe Frage offen. Für die Quittungsleiſtung wird geltend 
gemacht, fie laſſe einmal eine genauere Kontrolle den Kafjen- 
beamten gegenüber zu, laſſe auch ſpäter noch den Abheber feſt⸗ 
ſtellen und, falls die Namensunterſchrift gefälſcht ſei, die 
Fälſchung leichter erkennen. Gegen die Quittungsleiſtung wird 
angeführt, daß durch die Beſcheinigung zweier verantwortlicher 
Beamten hinreichende Sicherheit gegen Unterſchlagungen und 
falſche Eintragungen gewährt werde, daß ferner die Echtheit 
der Unterſchriften auf den Quittungen von der Reviſionsbehörde 
nicht geprüft werden könne, und daß die Quittungsleiſtung die 
Abfertigung des Publikums ſehr verlangſame und eine Er- 
ſchwerung des Geſchäftsganges herbeiführe. Die Kreisſparkaſſe 
Pr. Holland iſt nun für die Abſchaſſung der Quittungsleiſtung 
aus folgenden Gründen: Die Eintragung der Rückzahlung erfolgt 
wie die Eintragung einer Spareinlage durch zwei verant⸗ 
wortliche Beamte viermal, uud zwar im Kartenblatt oder Konto 
des Einlegers, im Tagebuch des Rendanten, im Gegenbuch des 
Kontrolleurs und im Sparkaſſenbuch des Einlegers, in dieſem 
unter Beiſetzung beider Unterſchriften der Beamten. Wird von 
beiden Beamten eine gemeinſchaftliche Unterſchlagung beabſichtigt, 
ſo kann ſie ebenſogut bei der Einzahlung von Einlagen geſchehen. 
Ferner kann ſich jeder Einleger jederzeit von dem Stande ſeines 
Kontos überzeugen; außerdem wird der Stand eines jeden 
Kontos am Jahresſchluſſe öffentlich bekannt gemacht. Drittens 
hat die Quittung gar keinen ſicheren Werth; die Beamten können 
nicht jeden Einleger kennen, alſo auch die Unterſchrift auf ihre 
Echtheit nicht prüfen. Ebenſowenig kann dies die revidirende 
Behörde. Dann legt auch das auswärtige Publikum dem An⸗ 
trage auf Rückzahlung ſelten eine Quittung bei, auch bei der 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 22. Oktober. 

— Wird auf den Bahnhöfen, auf welchen die Bahnſteig⸗ 
ſperre eingeführt iſt, Jemand ohne Karte auf dem Bahn⸗ 
ſteige betroffen, ſo wird er zur Nachlöſung angehalten und 
geeigneten Falls nach Feſtſtellung des Namens der zuſtändigen 
Betriebsinſpektion wegen Bahnpolizeiübertretung zur Anzeige 
gebracht. Die Erhebung der in der Verkehrsordnung vor⸗ 
geſehenen Strafe von ſechs Mk. wird bei einem unbefugten 
Betreten des Bahnſteiges nicht erfolgen. 

— In der zum Bezirk des Poſtamts Güldenboden gehörigen 
Ortſchaft Wöcklitz iſt eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit 
getreten. 

— [Militäriſches.] v. Peinitzer, Sek. Lt. vom Drag. 
Regt. Nr. 1 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart. 
Regt. Nr. 35 in dieſes Regt. verſetzt. Die Portepeefähnrichs 
Suſemihl, Laaſch, Lehmann vom Inf. Rgt. No. 14, Conrad 
vom Inf. Regt. Nr. 141, Zedelt, Stelliug vom Feldart. Regt. 
Nr. 35 zu Sekondelieutenants, Weißermel, charakt. Port. 
Fähnr., Schade, Uffz. vom Inf. Rgt. Nr. 141, Fließbach char. 
Port. Fähnr., Hilgendorff, Kosmack, Uffz. vom Feldart. 
Rgt. Nr. 35 zu Portepeefähnrichs befördert. 

— [Perſonalien bei der Poſt.]. Angenommen find: als 
Poſtanwärter der Vize⸗Wachtmeiſter Ott in Lyck, als Poſtgehilfe, 
Kuſe in Danzig, als Poſtagent, Thalwitzer, Gutsbeſitzer in 
Marwalde (Bez. Königsberg). Als Poſtſekretär angeſtellt iſt der 
Poſtpraktikant Wobig aus Thorn in Berlin. Verſetzt find: der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Gram ſch von Danzig nach Mageburg, die 
Poſtaſſiſtenten Kuſſche von Melno nach Biſchofswerder, Lüdtke 
von Bromberg nach Wongrowitz, Maſchke von Dt. Eylau nach 
Thorn, Mentel von Oſterode nach Königsberg, Patſchke von 
Danzig nach Thorn, Thal von Lötzen nach Sensvurg. In den 
Ruheſtand tritt der Poſtdirektor v. Schmeling in Schlawe. 

— Der Regierungsaſſeſſor Goede iſt an Stelle des 
Regierungsaſſeſſors Metz dem Landrathsamt in Inowrazlaw über⸗ 
wieſen worden. 

— Der Vikar Wegner in Oliva iſt zum Verwalter der 
Pfarrei Oſterode ernannt. Der Vikar Ziemann iſt von Lauten⸗ 
burg nach Oliva und der Vikar Witkowski von Luſin nach, 
Lautenburg verſetzt. N 

— Der Vikar Zboromski aus Gr. Lutau iſt auf die 
Pfarrei Gr. Orſichau (Orzechewo) im Dekanate Brieſen kirchlich 
eingeſetzt und Vikar Dr. Krefft von Graudenz nach Barendorf 
verſetzt. 

— Der Amtsrichter Eichſtädt in Gollub iſt an das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder verſetzt. Der Rechtskandidat Arthur 
Brandt aus Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Verſetzt ſind der Lokomotivführer Schmidt in Graudenz 
nach Thorn, der Weichenſteller Mildebrath in Eulenburg nach 
Gruppe, der Bureaudiätar Salomon in Graudenz nach Danzig, 
und der Bahnmeiſter Miehlke in Hohenſtein Wpr. nach Danzig. 

— Der Gerichtsvollzieher Laß bei dem Amtsgericht in 
Zempelburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Der Gutsverwalter Karl Willutzki aus Königsberg 
wird wegen wiſſentlichen Meineides ſteckbrieflich verfolgt. 

€ Culmſee, 20. Oktober. Die Culmſeer Begräbnißkaſſe 
für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und Briejen hielt 
geſtern hier ihre Generalverſammlung ab. Der Rendant, Herr 
Zalasny, erſtattete den Kaſſenbericht, dem zu entnehmen iſt, 
daß die Einnahme für 1893 94 633 Mk. 29 Pf. und die Aus⸗ 
gabe 396,37 Mk. betrug; im Geſchäftsjahr 1894,95 ſind 1079,42 
Mark vereinnahmt und 1141,34 Mk. verausgabt worden. Das 
Geſammtvermögen der Kaſſe, das in der Thorner Kreisſparkaſſe 
angelegt iſt, beträgt gegenwärtig 2816,67 Mk. Zur Zeit zählt 
die Sterbekaſſe etwa 200 Mitglieder. Im laufenden Jahre find 
3 Mitglieder geſtorben, an deren Hinterbliebenen 375 Mk. gezahlt 
werden. Zu bedauern iſt es, daß noch ſo viele Lehrer dieſer 
Wohlthätigkeitseinrichtung fern ſtehen. Der jährliche Beitrag 
beträgt für unverheirathete Lehrer 3 Mk. und für verheirathete 
4,50 Mk., d. h. wenn ſie der Kaſſe vom zurückgelegten 30. 
Lebensjahre beitreten; im Alter von mehr als 40 Jahren zahlt 
jedes Mitglied 1,50 Mk. Zuſchuß. Dafür zahlt die Kaſſe 150 Mk, 
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klären. 


a Herrn Lehrer a. D. Zakrzewski⸗Culmſee. 
4: Rieſeuburg, 21. Oktober. 
verein eine Verſammlung ab. 


100 Liederhefte zum Geſchenk gemacht habe. 


Mitglieder des Vereins. 


Sterbe⸗Kaſſe der Geiſtlichen. 


90,39 Mk., Lichtfelde 46,95 Mk., Chriſtburg 214,11 Mark. 


hat, von Neuem feſtgenommen worden. 
Sergeanten ſoll hoffnungslos ſein. 


wird mit einem Streichquartett mitwirken. 


ledigung. 


mitgliedern und Neuwahl der beiden Kreisdeputirten. 


Bau wohlwollend gegenüberzuſtellen und den Kreisausſchuß zu 
ermächtigen, dem Kreistage zur nächſten Kreistagsſitzung, in 
welcher der Etat für das Jahr 1896/97 feſtgeſtellt wird, Vorlage 
über die Bewilligung der Koſten für die Vorarbeiten zu machen. 
Die Unterſchlagungen des Sparkaſſenreceptors Üthke zu Grunau 
ſollen aus den bereiten Mitteln der Sparkaſſe gedeckt werden. 
Die Mittel zur Deckung der Koſten für die Vorarbeiten zum 
Bau einer Chauſſee von Waldau über Gr. Losberg nach Zahn 
wurden bewilligt; ferner wurden dem Kreisausſchuß die vor⸗ 
geſchlagenen Mittel von 3480 Mk. zur Verfügung geſtellt, um 
einen Zufuhrweg zu Bahnhof Hohenfelde der Konitz⸗-Nakler Bahn 
über Klotzbude, über das Land des Gemeindevorſtehers Schmidt 
zu Hohenfelde herzuſtellen, aber der Weg ſoll derartig angelegt 
werden, daß auch der Gemeinde Grünlinde ein Zufuhrweg zu 
dieſem Bahnhöfe geſchaffen werde. Für das Krankenhaus zu 
Krojanke wurden 300 Mk. in der Vorausſetzung bewilligt, daß 
der Kreistag ſich auch den jedenfalls auch von anderen Städten 
ſpäter zu ſtellenden gleichartigen Anträgen ebenſo wohlwollend 
gegenüberſtellen werde. Als Mitglied der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion für den verſtorbenen Kreisdeputirten 
Langner⸗Illbwo wurde Herr Rittergutsbeſitzer Krieger⸗ 
Waldowke gewählt. — Der in Flatow⸗Smirdowo an der Dorf⸗ 
ker geſtorbene Mann war ein Steinſchläger Namens 
rondzienski. 

* Kreis Schlochau, 20. Oktober. Ein ſeltener Kunſtgenuß 
ſteht dem aufblühenden Orte Stegers bevor. Ein Kreis kunſt⸗ 
inniger Damen und Herren hat ſich vereinigt, um am nächſten 
Sonntag, den 27. d. Mts. im neu erbauten Gehrke'ſchen Saale 
zu wohlthätigen Zwecken eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗ 
unterhaltung zu veranſtalten. Muſikaliſche Enſemble⸗ und 
Solvinſtrumentalſätze werden mit Geſangsvorträgen ernſten und 
heiteren Inhalts wechſeln. Eine beſondere Anziehungskraft 
dürfte dem gemeinnützigen Unternehmen durch die überall mit 
Begeiſterung aufgenommenen ſeelenvollen Vorträge der Harfen⸗ 
virtuoſin Fräulein Frieda Girod verliehen werden, die ihre 
Mitwirkung zugeſagt hat. Den Schluß bildet die Aufführung 
des Stückes „Geburtstagsfreuden.“ 

* Pr. Friedland, 20. Oktober. Bei der Entlaſſungsprüfung 
für den Nebenfurjus am hieſigen Seminar haben nur zwei 
Seminariſten (unter 29 Prüflingen) die Prüfung nicht beſtanden. 
(Durch ein techniſches Verſehen war das Wort „nicht“ in Nr. 246 
des „Geſ.“ ausgefallen.) 

— Schöneck, 20. Oktober. Die zweite Lehrerſtelle in 
Wenzkau iſt mit dem Herrn Ehlert⸗Oliva beſetzt worden. — 
Die beiden in der Hauptſtraße gelegenen, bisher Herrn Ziehm 
gehörigen Wohnhäuſer, in denen ſich auch die Poſt befindet, 
ſind an den Müller Herrn Kilian⸗-Borroſchau verkauft worden. 
— Seit etwa 50 Jahren iſt die Lade der hieſigen Bäcker⸗ 
und Fleiſcherinnung nicht geöffnet. Am Freitag wurde die 
Oeffnung der Lade vorgenommen. Die darin befindlichen Bücher, 
Meiſter⸗ und Geſellenbriefe haben ein hohes Alter. Das älteſte 
Buch zählt 300 Jahre. Eine alte Verfügung beſtimmt, daß kein 
Geſelle, der nicht längere Zeit auf der Wanderſchaft war, Meiſter 
würde. Eine alte Eidesformel gemahnt zur rechten Erfüllung 
des 7. Gebotes. Daß im Mittelalter in Schöneck das Haudwerk 
blühte, weiſt das Zinsbuch vom Jahre 1437/38 nach. Danach 
hatte das Städtchen bereits 12 Fleiſch⸗, 12 Brod⸗ und 15 Schuh⸗ 
bänke. Wahrſcheinlich hat Schöneck zu damaliger Zeit auch eine 
eigene Brauerei, und zwar in einer an der alten Stadtmauer 

x gelegenen Töpferei gehabt. Die Preiſe zu jener Zeit waren 
nur gering; jo koſtete um das Jahr 1400 die Tonne Bier 
10 Scot (1 Sc. = 30 Pfennig), ein Maſtſchwein 24 Sc., ein 
Ochſe 27 Sc., ein paar gute Stiefel nur 6 Scot. 

Putzig, 20. Oktober. Die ſeit 15 Jahren im Beſitz des 
Herrn Kuhn geweſene Adler-Apotheke iſt an Herrn Hövel⸗ 
Greiz verkauft worden. 


im Sterbefalle des Mannes und 75 Mk. im Sterbefalle der 
Frau. Der Vorſtand richtet daher an die dem Verein noch fern 
ſtehenden Kollegen die Bitte, ungeſäumt ihren Beitritt zu er⸗ 
Die Verſammlung wählte zum Vorſitzenden Herrn 
Litwinski⸗ Windak und zum ſtellvertretenden Schriftführer 


Geſtern hielt der Krieger⸗ 
Der Vorſitzende theilte mit, 
daß ger Major Heinrichs (Ehrenmitglied des Vereins) dieſem 

i Infolgedeſſen 
ü wurde die Gründung eines Geſangvereins beſchloſſen. An⸗ 
geregt wurde ferner die Gründung einer Sterbekaſſe für die 


Marienwerder, 20. Oktober. Die diesjährige Verſammlung 
der Kreisſynode Marienwerder⸗Stuhm findet am 
31. Oktober ſtatt. Der Kreisſynode geht am 30. Oktober eine 
Ff Paſtoralkonferenz voraus. Gegenſtände der Berathung ſind: 

Vorlage des Konſiſtoriums betr. Kindertaufe; Bericht über die 


Zur Synodalkaſſe ſind für das Jahr 1895/96 folgende 

Beiträge zu zahlen: von der Kirchengemeinde Marienwerder 

1858,73 Mk., Groß Krebs 117,52 Mk, Garnſee 203,93 Mk., 
Niederzehren 43,62 Mk., Groß Tromnau 79,49 Mk., Neudörfchen 
| 102,65 Mk., Groß Nebrau 75,67 Mk., Mewe 316,64 Mk., Nauden 
316,82 Mk., Stuhm 260,65 Mk., Rehhof 77,83 Mk., Loſendorf 


Der Arbeiter Hübſcher, welcher an dem Ueberfalle auf den 
Sergeanten Rüſtow betheiligt geweſen und gleich nach der That 
flüchtig geworden iſt, iſt in Birnbaum verhaftet worden. Der 
aus der Haft entlaſſene Arbeiter Kemski iſt, nachdem der 
ſchwerkranke Soldat auch gegen ihn belaſtende Ausſagen gemacht 
Der Zuſtand des 


Der erſte Chriſtliche Familienabend in dieſem Winter 
wird am 28. d. Mts. im Neuen Schützenhauſe ſtattfinden. Der 
Vortrag des Herrn Dompredigers Grunau über Dr. Paul 
Speratus, evangeliſchen Biſchof von Pomeſanien in Marien- 
werder von 1530 bis 1551, wird ein Stück Geſchichte unſerer 
Stadt vor Augen führen. Herr Kapellmeiſter Nolte aus Graudenz 


B Tuchel, 20. Oktober. Eine recht reichhaltige und für die 
Zukunft unſeres Kreiſes bedeutungsvolle Tagesordnung gelangt 
auf dem zum 6. November einberufenen Kreistage zur Er⸗ 
Nach Einführung des neu gewählten Kreistags 

abgeordneten, Herrn Rittergutsbeſitzers Löding⸗Przyrowo gelangt 
die Aufnahme einer neuen Kreisanleihe in Höhe von 300000 
Mark zur Berathung, welche bei der Preußiſchen Renten- 
Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin aufgenommen werden ſoll. 
Dieſes Anleihekapital ſoll zur Beſtreitung von Chauſſee⸗ 
neubaukoſten und zur Erbauung eines Kreiskrankenhauſes Ver⸗ 
wendung finden. Demnächſt gelangt ein Antrag auf den Bau 
einer Sekundär⸗Chauſſee von Sehlen (Knotenpunkt der Chauſſee 
Tuchel⸗Konitz) über Bahnhof Sehlen bis Tucholka zur Berathung. 
h Hieran ſchließen ſich die Erſatzwahl eines Provinziallandtags⸗ 
0 abgeordneten für den nach Marienburg verſetzten Herrn Land⸗ 
rath v. Glaſenapp, ſowie die Wahl von zwei Mitgliedern der 
Landwirthſchaftskammer, die Neuwahl von zwei Kreisausſchuß⸗ 


(Flatow, 20. Oktober. In der Kreistagsſitzung fanden 
zußer den bereits mitgetheilten Gegenſtänden noch nachſtehende 
Rreisangelegendheiten ihre Erledigung. Die für den verjtorbenen 
KRreistagsabgeordneten Langner vollzogene Erſatzwahl des Guts⸗ 
beſitzers Schultz⸗Jaſtrembke wurde für gültig erklärt und das 
neue Kreistagsmitglied in ſein Amt eingeführt. Als Kreis⸗ 
ausſchußmitglieder wurden für den verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Langner Herr Gutsbeſitzer Kaun⸗Kappe, und ſtatt des Bürger⸗ 
meiſters Pieper⸗Vandsburg, deſſen Wahlperiode Ende dieſes 
Jahres abläuft, der Bürgermeiſter Sa alm ann⸗Zempelburg 
gewählt. In Betreff des Chaufjeebaues von Flatow über Schwente⸗ 
Klesczyn nach Lobſens wurde einſtimmig beſchloſſen, ſich dieſem 


Gr. Nogathau ſind in dieſem Jahre 


Dieſe Rüben treffen jetzt hier ein. 


den weiteren Vorarbeiten einen Techniker betrauen. 


von Nichtmitgliedern dagegen mit 3½ Prozent. 
ch Oſtrowo, 19. Oktober. 


iſt dem Gendarmen R. in Grabow zuerkannt worden. 


vom Wächter bemerkt wurde. 
genannte Mörderzelle gebracht worden. 


Schlag, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 
Labes, 19. Oktober. 
400000 Mk. an einen Herrn Protzen verkauft worden. 


Verſchiedenes. 


welche ſie beſtimmt iſt. 


Annecy in Hoch⸗Savoyen 
) 


von Montbron und ſtammt von einer mächtigen Eiche in deſſen 
Wäldern. Mit allen Zuthaten wiegt die Glocke über 25000 Kilo⸗ 
gramm. In Annecy waren 24 ſtarke Ochſen und ſechs Pferde 
erforderlich, um ſie nach der Bahn zu bringen. 


— Zu den größten Sorgen der Gasanſtalten gehört das 
Einfrieren der Gasleitungen. Zu den Mitteln, um ein⸗ 
gefrorene Rohre Kandelaber u. dgl. wieder aufzutauen, hat die 
deutſche Kontinental⸗Gas⸗Geſellſchaft in Deſſau neuerdings ein 
Verfahren veröffentlicht, welches die Verhütung des Ein⸗ 
frierens zum Zweck hat. Es iſt ſehr einfach und beſteht 
darin, daß man dem in die Straßenleitungen eintretenden Gas 
Benzindämpfe beimiſcht. Auf dieſen Gedanken hatte die 
beobachtete Erſcheinung geführt, daß ſelbſt ganz trockenes Gas 
bei niedriger Temperatur reifartige Gebilde in den Rohr⸗ 
leitungen abſetzt, und daß dieſe Gebilde nicht aus Eis, ſondern 
aus gefrorenem, faſt chemiſch reinen Benzol beſtehen. Erfolgt 
die Ausſcheidung des Benzols in Gegenwart von Spiritus⸗ 
dämpfen, jo werden auch dieſe abgeſondert, und der Gefrier- 
punkt der Wafler- und Benzol⸗Kondenſate wird unter die tiefſte 
Wintertemperatur herabgedrückt. In Folge deſſen erſtarren die 
Kondenſate nicht, ſondern ſie fließen in die Leitung zurück zum 
Auffangtopf. Es genügen pro ein Kubikmeter Gas 5—7 Gramm 
95proz. denaturirter Spiritus, welcher etwa ½ Stunde vor 
Inbetriebſetzung der Straßenlaternen auf der Station eingeführt 
wird. Das Gas wird in ſeiner Wirkung nicht merklich 
beeinträchtigt; doch verliert es ſeinen Gehalt an Spiritus, wenn 
es durch naſſe Gasuhren durchtritt. 

— Daß Brieftauben auch am Kanonenfieber leiden, 
wurde vor Kurzem feſtgeſtellt. Bei einem großen Seemanöver 
der ſchwediſchen Flotte hat man in Bezug auf die Flugfähigkeit 
der Brieftauben nach einer heftigen Kanonade ganz merkwürdige 
Erfahrungen gemacht. Von einem Kriegsſchiffe, auf welchem die 
Geſchütze während eines Uebungsgefechtes kräftig mitgeſprochen 
hatten, ſollten einige Brieftauben mit dem Rapporte über den 
Stand des Gefechtes abgeſendet werden. Die Thiere waren 
jedoch in Folge der gewaltigen Detonationen wie betäubt, 
und es dauerte eine geraume Zeit, ehe ſie aufzufliegen im 
Stande waren. Es dürfte ſomit miteinander kämpfenden Flotten 
kaum möglich ſein, die einzelnen Szenen eines Seegefechtes oder 
den Ausgang desſelben mittelſt Brieftauben nach dem Feſtlande 
bekannt zu geben, und es wäre der Mühe werth, zu unterſuchen, 
ob auch Brieftauben, die in Forts untergebracht ſind, welche 
im Geſchützfeuer ſtehen und daſſelbe erwidern, ebenſo wie ihre 
Kolleginnen von der Marine dem Kanonenfieber unterliegen. 

— Ein kleiner Amerikareiſender traf dieſer Tage 
von Dresden kommend, auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin 
ein. An ſeinem Hute war ein Zettel befeſtigt mit der Aufſchrift: 
„Es wird gebeten, ſich des Knaben anzunehmen anzunehmen, er 
will zu ſeinen Verwandten nach San Franzisko reiſen. Der 
ſiebenjährige Knabe, der übrigens kein Wort Deutſch verſtand, 
iſt ein kleiner Tſcheche und kam aus Prag. Die Zugführer 
hatten ſich des jugendlichen Auswanderers angenommen und ihn 
bis hierher gebracht. Ein Beamter des Anhalter Bahnhofes 
ſchaffte den Jungen, nachdem er Speiſe und Trank in einer nahen 
Gaſtwirthſchaft erhalten, nach dem Lehrter Bahnhof und übergab 
ihn wiederum dem Zugführer des nach Hamburg beſtimmten 
Perſonenzuges. Der Kleine hatte zwar Bahubillet und Schiffs⸗ 
karte bei ſich, doch war er ohne jeden Pfennig Geld, ſo daß 
er auf die Mildthätigkeit Anderer angewieſen war. 

— Die Uebelſtände, welche ſich in letzter Zeit im Verkehr 
mit Kaffee und Kaffee⸗Erſatzmitteln herausgeſtellt haben, 
geben dem Polizeipräſidenten von Berlin Veranlaſſung, in 
Folgendem die Reſultate zu veröffentlichen, welche die Unter⸗ 
ſuchung einiger, beſonders eifrig angeprieſener Präparate er⸗ 
geben hat: 


+ Tiegenhof, 20. Oktober. % Wiederſee und 
r die hieſige Zucker⸗ 
fabrik 800 kulmiſche a 2 mit Zuckerrüben bepflanzt worden. 


Tapiau, 19. Oktober. Herr Profeſſor Dr. Bud de, Direktor 
des Charlottenburger Werkes von Siemens und Halske, traf 
dieſer Tage hier ein, um mit einigen Großgrundbeſitzern aus dem 
Friedländer Kreiſe über die Verwendung von Waſſerkräften 
der Alle zu verhandeln. Bei der in Ausſicht ſtehenden Regulirung 
der Alle werden etwa 800 Pferdekräfte frei, die landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Zwecken dienſtbar gemacht werden können. 
Vorläufig ſollen Verhandlungen geführt werden, etwa 250 
Pferdekräfte in dieſer Weiſe zu verwerthen und hierbei auch die 
elektriſche Beleuchtung von Friedland in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden. Herr Dr. Budde ſprach ſich günſtig über die 
vorausſichtliche Verwerthung der Waſſerkräfte aus und wird mit 


Kruſchwitz, 20. Oktober. Heute hielt der hieſige Darlehns⸗ 
kaſſen verein (Raiffeiſen) eine Beneralverſammlung ab. Er 
zählt jetzt 49 Mitglieder. Bis jetzt find gegen 13000 Mk. aus⸗ 
geliehen. In der heutigen Verſammlung wurde u. A. feſtgeſetzt, 
daß Spareinlagen der Mitglieder anſtatt wie bisher mit 3½ 
Prozent von jetzt an mit 4 Prozent verzinſt werden, Einlagen 


Wegen Beſchädigung von 
Grabſteinen auf dem israelitiſchen Friedhofe in Grabow iſt 
der Arbeiter Stanislaus Szezegulski von hier in dieſer Woche 
zu einem Jahr Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden. Der für die Ermittelung des Thäters von der 
Synagogengemeinde in Grabow ausgeſetzte Preis von 100 Mark 


Oſtrowo, 19. Oktober Der Mörder Kokot, welcher vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt iſt, hat heute Nacht den Verſuch gemacht, aus ſeiner 
Zelle aüs zubrechen. Er hatte bereits den Kopf zwiſchen den 
Eiſenſtäben am Fenſter und der Mauer durchgezwängt, als er 
Kokot iſt nunmehr in die ſo⸗ 


r Gollantich, 20. Oktober. Ein betrübendes Unglück hat 
geſtern die Familie des Eigenthümers Wiedin⸗Siebenſchlößchen 
Dorf betroffen. W. erhielt von ſeinem Pferde einenkderartigen 


Das Rittergut Obernhagen iſt für 


— Die Rieſenglocke der Herz Jeſu⸗Kirche, „La 
Savoyarde“ genannt, wurde am 16. Oktober in Paris unter 
großem Zulauf des Publikums von dem La Chapelle⸗Bahnhof 
nach der Saeré⸗Coeur⸗Kirche auf dem Montmartre überführt, für 
Sie ſoll dort ſpäter im Hauptthurme 
aufgehängt werden, der bis jetzt noch unvollendet iſt. Die 
„Savoyerin“ wird die größte Glocke Frankreichs ſein. Sie 
ſtammt aus der Glockengießerei von Paccard Freres in Alt: 
Als die Glocke an dem Dampfkrahn, 
der zu ihrer Uebertragung vom Eiſenbahnwaggon auf den Röll⸗ 
wagen benützt wurde, frei in der Luft ſchwebte, entlockte ihr 
Herr Paccard, der ſie nach Paris begleitet hatte, vermittelſt 
eines Baltens, den zwei Arbeiter ſchwangen, den ſonoren Ton 
des Kontra⸗C, der nun bald in ganz Paris gehört und den Lärm 
der Hauptſradt mit elementarer Wucht übertönen wird. Bei 
ruhiger Luft hofft man die „Savoyarde“ ſogar noch weit über 
Paris hinaus zu hören. Die Glocke iſt 3,06 Meter hoch und hat 
einen Umfang von 9,5 Meter. Sie iſt ſo groß, daß ſich mehrere 
Perſonen bequem unter ihr aufhalten können. Sie wiegt etwa 
17000 Kilogramm, der Klöppel 847 Kilogramm. Das Joch, an 
dem ſie aufgehängt wird, bildet ein Eichenblock von 4 Meter 
Länge und 1,70 Meter Höhe, der ſeinerſeits ein Gewicht von 
über 5000 Kilogramm hat. Er iſt ein Geſchenk des Grafen 


In Paris, wo 
das Terrain weniger Schwierigkeiten bot, genügten 27 Pferde. 


1. Kathreiners Malzkaffee und der Kneippſche und 
Frankſche Malzkaffee ſind mit Zucker überzogene, mäßig 
gebrannte und ſchwach gemälzte Gerſte, enthalten keine Spur 
von Stoffen, welche dem Kaffee eigen ſind, haben weder heilende 
noch diätetiſche Wirkung und ſind für den Preis von 0,40 Mk. 
pr. Kilogramm herſtellbar. 2. Unter dem Namen „Viktoria⸗ 
Kaffee“ werden gebrannte und theilweiſe geſchrotete Gerſte, 
unter dem Namen „Kaffeeſchrot“ die Abfälle ſchwach gebrannter 
Zuckerrüben und Cichorienwurzeln in den Handel gebracht. 
3. Die gezuckerten Kaffeeſorten, wie ſie von Zuntz ſel. Ww. 
und vielen anderen Firmen, mit oder ohne Angabe des Zucker⸗ 
zuſatzes, auf den Markt gebracht worden, enthalten häufig nicht 
allein Zucker, ſondern auch mehr oder weniger Umwandlungs⸗ 
produkte deſſelben, ſowie mitunter erhebliche Mengen an Waſſer 
des 5 Zuckerung benutzten Syrups. Dieſe ſogenannte Glaſirung 
des Kaffees dient keineswegs lediglich dem Zwecke, das Aroma 
des Kaffees zu konſerviren, ſondern gewährt dem Fabrikanten 
den doppelten Vortheil, eine künſtlich beſchwerte und weniger 
ſtark gebrannte Waare verkaufen zu können, welche mit heißem 
Waſſer keine höheren Extrakte ergiebt, als ohne Zuckerzuſatz 
gebrannter Kaffee. e 

. „— lErflärung] Arzt: „Ihr Magen iſt total verdorben! 
Sie haben wohl ſehr unmäßig gelebt?“ — Patient: 3 be 
wahre, aber im letzten Jahre haben drei von meinen Töchtern 
kochen gelernt!“ 


Briefkaſten. 


9. G. Junge Leute aus der Landbevölkerung, welche im 
Beſitz des a zum Einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
find, können in die Werftdiviſtonen und beim Maſchinen⸗ 
perſonal der Torpedoabtheilungen eingeſtellt werden, wenn ſie 
Zeugniſſe über zweijährige prakkiſche Beſchäftigung beim Bau von 
Dampfmaſchinen beibringen. Bei der Entlaſſung werden die 
geeigneten Einj⸗Freiw, welche ber Maſcdinſten Ann zum 
Maſchinen⸗Ingenſeur⸗Aſpiranten oder Maſchiniſten⸗Aſpiranten 
3 ſpäter haben dieſe ihre techniſche Befähigung nach⸗ 
zuweiſen. 

E. N. Es iſt dem Ermeſſen der Kgl. Regierungen überlaſſen, 
Erziehungsbeihülfen für Kinder verſtorbener Kriegsinvaliden, 
deren Wittwen ſich wieder verheirathet haben, fortzahlen zu laſſen, 
wenn die in Frage kommenden perſönlichen oder ſonſtigen Ver⸗ 
hältnijje annehmen laſſen, daß den Kindern das Benefiz zu Gute 
kommt; andernfalls kann die Zahlung an den betreffenden Vor⸗ 
dichte verfügt werden. Geſuche ſind an die Königl. Regierung zu 
richten. 

Robert. Die Beſtimmung, daß Unteroffiziere nach zurück⸗ 

gelegter 12 jähriger aktiver Dienſtzeit eine Prämie in Höhe von 
1000 Mark erhalten, beſteht bis auf Weiteres fort. 
lı K. T. Eine Partei, welche vor dem zuſtändigen Schieds⸗ 
mann in dem anberaumten Termine nicht erſcheinen will oder 
kann, muß dies ſpäteſtens an dem, dem Terminstage vorher⸗ 
gehenden Tage bei dem Schiedsmann anzeigen. Iſt eine 7 
Anzeige nicht erſtattet, ſo kann der Schiedsmann gegen die im 
Termin aus gebliebene Partei eine Geldſtrafe von 50 Pfennigen 
bis eine Mark feſtſetzen. Beſchwerde gegen die Feſtſetzung erledigt 
im Aufſichtswege der Landgerichts⸗Präſident des Bezirks. 
C. B. K. Das ſchriftliche Zahlungsverſprechen iſt gan bes 
ſtimmt abgegeben und zu erfüllen, weil das darin Vorausgeſetzte 
geleiſtet iſt. Die Einreden, daß die Vermittelung wid f 
mäßig und der Revers verjährt ſei, ſind wirkungslos. Die Klage 
würde alſo Verurtheilung zur Folge haben. 

H. H. in Sch. Der auf Grund des 8 5 des Jagdſchein⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1865 ausgeſtellte unentgeltliche Jagdſchein 
berechtigt den Inhaber, die Jagd in der ganzen preußiſchen 
Monarchie ausüben zu können, nur nicht auf eigenem oder ge⸗ 
pachteten Grund und Boden oder auf ſolchen Grundſtücken, auf 
welchen von dem Jagdſcheininhaber außerhalb ſeines Dienſt⸗ 
bezirkes die Jagd gepachtet worden iſt. 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


Korbweidenkultur. 1) Weidenſtecklinge find zu beziehen 
durch den Zentralverein Weſtpr. Landwirthe in Danzig. (Preis 
für 1000 Stück etwa 2,50 Mk.) 2) Ein Verſuch mit verſchiedenen 
Spezies wäre durchaus praktiſch. 3) Salldünger, Kompoſt und 
Kainit ſind im Herbſte auszuſtreuen und unterzubringen. Dies 
geſchieht jo, daß beim Rajolen der oberſte Spatenjtich nach unten, 
der unterſte nach oben kommt und der mittelſte in der Mitte ver⸗ 
bleibt. 4) Frühjahrspflanzung hat ebenſoviel Vortheile wie Herbſt. 
pflanzung, manche Antoritäten ziehen aber erſtere doch vor. 


Bromberg, 21. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz, — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., ſeinſtex über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Vraugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 21. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Bereinigung.) 

Weizen 12,9014, 10, Roggen 10,80—11,00, Gerſte 10,00 
bis 12,20, Hafer 10,80—12,00, 

Berliner Produktenmarkt vom 21. Oktober. 

Weizen loco 134—145 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
141—140,75— 141,50 Mk. bez., Dezember 142,75—143,50 Mk. bez. 
Mai 148,25—148,75 Mk. bez. 

Roggen loco 113—120 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Oktober 116,50 Mt. bez. 
Nopember 116,75 116,50 116,75 Mk. bez., Dezember 118 bis 
117,50—118 Mk. bez., Mai 123,25—122,75—123 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität g 

Hafer loco 113-148 ME. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 

Erbien, Kochwaare 140—165 Mt. per 1000 Kilo, Intterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl locv ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Oktober und November 
20,8 Mk. bez., Dezember 21,0 Mk. bez., Januar 21,2 Mk. bez., 
Februar 21,4 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 21. Oktober 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40-62, Kalbfleiſch 38—70, Hammelfleiſch 
38—58, Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Enten 1,00—1,15, Hühner, alte 
1,00—1,65, junge 0,40—0,60, Tauben 0,40 0,5 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,50—4,50, do. per ½ Kilogr. 
0,50—0,55, Euten 1,00 — 2,00, Hühner, alte, 0,80—1,70, junge 0,30 
bis 0,70, Tauben 0,31 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—61, Zander 3 50. 
Karpfen 65—80, Schleie 80— 100, Bleie 17—23, bunte Fiſche 10—41. 
Aale 50—100, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. * 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 52—90, 
Hechte 30—50, Zander 40—70, Barſche 21—35, Schleie 50, Bleie 
6— 13, bunte Fiſche (Plötze) 5—14, Aale 30—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,55—1,00, Stör 0,90 Mk. p. ½ Kilo, 
FIlundern 0,60—5,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. 14 118—122, 
IIa 108115, geringere Hofbutter 98—105, Landbntter 80—90 Pfg. 
per Pfund. N 

13 e. 3 Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. , 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,00—1,25, lange 
—, Daberſche 1,50—1,60, weiße 1,25—150. Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,60—0,75, Merretig per Schock 8,00 — 12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,50, Salat per Schock 0,451.00, Mohr⸗ 
rüben per 50 Kilogr. 2,50—4,00, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,10—0,20, Wachsbohnen, per ½ Kilogr De 
per Schock 2,50—5,50, Weißkohl per 50 Kgr. 2,30—2,60, Rothko 
per Schock 4,008,600, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,00—3,50 Mk. 


Stettin, 21. Oktober. Getreide⸗ und Spiritus markt. 

Weizen feſter, loco 134—138, per Oktober⸗November 138,00, 

er April-Mai 145,50. — Roggen loc feſter, 118—120, per 

tober-November 117,00, ver April⸗Mai 123,50. — Pom. 

gi 114—117. Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 
er 32,70. 
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Subhaſtations⸗ Kalender 


r die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Voſen und Pommern. 
12 Mitgetheilt von Dr. * oigt, Berlin. Nachdruck verboten. 


Gebäude⸗ 


Regierungs- Name und Wohnort des bisherigen Zuständiges f „Ders Größe des | rund | Kr 
2 ; N eigerungs⸗ undſtücks ſſteuerrein⸗ 9 = 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht | " e ehr) 1 ar 


rienwerder 3 Auguſt Otto, Schlagenthin Konitz 23. Nov. 26,8030 337,02 120 
= & al. Mechlinski'ſche Eheleute, Jatty 7 28. 70,2230 62.04 75 
> Beſſger Jakob Wichert, Dragaß Neuenburg 41,8948 792,69 240 
* Gutsbeſitzer Reinh. Rudnie, Prechlau Schlochau 267.2030 | 1231,59 765 
— Beſitzer Hermann Trenkel, Gremboczyn Thorn 16,0763 141,51 120 
Danzig N Joh. Jakob Schidlowski, 
lob Müller'ſche Eheleut FR T He ni 
Mathias Rudo üller'ſche eleute, 
be e Pr. Stargard 63,58 640,02| 285 
önigsber Schuhmachermeiſter Wi irſchbaum, 
ae lien itein Allenſtein 0,0327 — 401 
" Grundſtück in Vorderlomſe Königsberg — — 420 
4 Joſ. Lanzwald'ſche Eheleute, Derz Wartenburg 9.99 7,40 105 
Gumbinnen Amalie Slosnat, Johannis sburg Johannisburg . 0,0050 270 


Luiſe Barafenings. geb. Schulz, Gräflich 
Lappienen 

Kaufmann Chriſt. Schimkus, Trappönen 

Jurge Mickoleit, Trappönen 


* 


0,3290 
20, 916 
5,1060 


Kaukehmen 
Wiſchwill 


Bromberg Schuhmachermelſter Joſ. Bloch'ſche Ebel, N 
Schneidemühl Schneidemühl — — 168 
5 Landwirth M. Leu'ſche Ehel., Stieglitz Schönlanke 36,6860 376,95 150 
Antonia Sluſarzewska, geb. Brzeſinska, f a 
Gollantſch Wongrowitz 0,3422 _3,06 191 
— Thom. Czarnolewski'ſche Ehel., Wiegenau 8 26,3340 254,64 105 
Poſen Wittwe Karoline Buttermilch, geb. Leßler, 0 
g Liſſa Liſſa — 1686 
“ Zimmermann Gottl. Kottſchate, Liſſa 7 — 210 
. Stellmacher Franz Jurczynski' ſche Eher, a 
Ronarskin Dorf Schrimm 0,96 90 


Fleiſchermeiſt. Bruno Vederke, Roſtarzewo 


Wollſtein 


Sonfnräverfohren, 


[6035] In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempnermeiſters 
Ferdinand Hartmann zu Culmſee 
und deſſen gütergemeinſchaftliche Ehe⸗ 
frau Ottilie geb. Piepke iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 25. November 1895, 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Königlichen, Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 


Culmſee, den 8. Oktober 1895. 


Chojke, 
Gerichtsſchrelber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sſeͤbriesstrlchigung. 


16036] Der hinter dem früheren 
Handlungs gebilfen Adolf Hoffmann 
unter dem 20. September 1895 erlaſſene, 
in Nr. 225 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. 

Aktenzeichen: IV. J. 572/95. 
Danzig, den 17. Oktober 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Regierungsbezirk Bromberg. /4 


Faſchinen⸗Perkauf. 


Oberförſterei Schulit an d. Weichſel. 


Am Dienſtag, den 12. Novbr. er., 
von 11 Uhr Vormittags ab, ſollen in 
A. Krüger's (Raeschke’ s) Hotel 
in Schulitz die im Wirthſchaftsjahre 
1895/96 aus den im Termin näher zu 
bezeichnenden Abtriebs⸗ und Durch⸗ 
forſtungsſchlägen abzugebenden 


Faſchinenreiſer 


Lese eig nach ungefährer Maſſen⸗ 
ſchätzung zur Selbſtwerbuſch öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 160281 


⸗Ceutrif. Käſe 
weiche friſche Waare à 10 Ztr. wöchentl. 
1 kaufen geſucht. Off. m. Preis w. u. 
r. 5567 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein komplettes 


Fuhrwerk 


beſtehend aus zwei leichten Pferden mit 
Seibt Geſchirr, Decken ꝛc. und leichtem 

Selbſtfahrer, Sattel und Reitzeug, iſt 
für den ſehr billigen, aber feſten Preis 
von 650 Mark zu verkaufen. Gefällige 
Anfragen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5840 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Rieſenkaninchen 


bat zu verkaufen 
C. Uszezek, Löbau Weſtpr. 


Schmiedehandwerkszeng 


faſt neu, vollſtändig, z. Theil doppelt, 
iſt fortzugshalber ſofort zu verkaufen 
und jeder Zeit zu beſichtigen. Gefl. Off. 
erb. Haß, Beſ., Keilhof b. Schinkenberg. 


„ Heirathsgesuche. e 


4 


Ein junger Arzt, Chriſt, in einer 
Mittelſtadt OSſtpreußens, mit guter 
Praxis, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge gebildete, muſikaliſche Damen mit 
liebevollem Charakter und einem Ver⸗ 6 
mögen von zirka 50900 Mark, die ge⸗ 
willt ſind, ein gemüthliches Heim zu 
gründen, mögen ihre Offerten u. Photo⸗ 
beg vertrauensvoll brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5959 in der Expedition des 
Geſelligen in Graudenz 
Diskretion zugeſichert. 


eiraths⸗Geſuch. 
E. Bäcker, ev., eig. Geſch., gutgehend, 
826 Pane u. ſolide, w. ſich z . verheir. 
amen, . nicht Ausge chl., 
Se „35 J. alt, m. e. Vermögen v. ca. 
9000 Mk., die auf d. a em. Geſuch 
0 woll., — geb Are Meld. 
ie 5 0 u. Nr. 5978 durch die 
Arenſache in einen, . Reiben 
e. nonyme Offe eiben 
unbeantwortet. 


niederlegen. 


16929] Der auf den 2. Dezember 
38. anberaumte Holzverſteiger⸗ 
ungstermin wird in Folge der Volks⸗ 
zählung auf 


Dieuſtag, d. 3. Dezhr. d. Js. 


verlegt. 
Klein Lutau, 
den 21. Oktober 1895. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


2 


Graudenzer Hppotheken⸗Bureau 


Graudenz, Trinkeſtr. 3 
offerirt ee ED jeder 
Art und Höhe, weiſt Kapitaliſten jichere, 
gute Hypotheken koſtenfrei nach und 
übernimmt Beſchaffung ſämmtlicher 
Werthpapiere. Sprechz. Vorm. 8—10 
Uhr. Rückporto beifügen. 152541 


ine: Höhe zu jed. Zweck 
Geld 


of. zu vergeb. Adr. erb. 


an D. E. A. Berlin 43. 
— 


„ Viehverkäufe. 2 


Dee 
[5250] Ein Paar hoch⸗ 
elegante 


Kutſchpferde 


Fuchsſtuten mit ſchmaler Bläſſe, flotte 
Gänger, 5jährig, 4° groß, ſtehen für 
1500 Mark zum Verkauf in Dom. 
Klunkwitz bei Laskowitz Weſtpr. 


Deck⸗Hengſte 


billig und 


einige Fohlen 


Preiswert! debt ab 127051 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wpr. 


Flottes Iuſpektor⸗Reityferd 
ie ee a de 


Vollbluthengſt 


find billig zu verkaufen in Dominium 
Thiergarth, Kr. Roſenberg. [5394] 


Verkäuflich: 
[6026] Trakehner brauner 


Deckhengſt 


mit Brand, gekört, 10 Jahre 8 t 
groß, geritten. 


Schimmelſtute 


8 Jahre alt, 1 Zoll groß, komplett ge⸗ 
ritten, Damenreitpferd. 


Brauner Wallach 


(Koſak), gut geritten, 13 
en geritten, Jahre alt, 


Braune Stute 


gut geritten, 8 Jahre alt, 2 Zoll groß. 
Sämmtliche Pferde ſtehen ſehr preis⸗ 

werib zum Verkauf. 5 ieh 2° 
C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


[5829] Eine ungariſche 


R Fuchsſtute 


6 Jahre alt, hochtragend, mit Geheim⸗ 
rath gedeckt, in Marienwerder mit dem 
2. Preis prämiirt, ſteht zum Verkauf 
beim Oberförſter Hahn in Schönberg 
bei Sommerau. 


Haute Pferde ſtehen zum Verkauf 
2 gute Pferde N ee ee 
Kliſchhof in Graudenz. 

M. Rummel, Zieglermeiſter. 


3 krugende Slerken 


Oſtfrieſ en, 


13 Kälber 


im Alter von 6—11 Monaten (Kreu⸗ 
zung Simmenthaler mit Holländer) find 
per tr. für * Mk. abzugeben. 

Guth, Barloſchno, 
[60311 Bahnhof Czerwinsk. 


2 ſchwere u 


Kü e 


hochtragend und 5 
ſtehen zum Verkauf bei 
P. Wollſchläger, 
Koſſowo b. Gruczuo. 


D olinder Kühe 


darunter 2 Niederunger Race, ſollen 
wirthſchaftsveränderungshabler ſofort 
im Ganzen oder einzeln verkauft werden. 
Reflektanten werden erſucht, ſich zu 
melden bei 15244] 
Napromski, Wernersdorf Wpr. 


159371 100 Stück gejunde 


Läuferſchweine 


auch in getheilten Poſten, giebt ab 
C. Gleiß, Kl. Falkenau b. Pelplin. 


Habe mehrere hervorragend ſchöne 


Zuchteber 


der großen Norkſhire Race, 5 Monate 
alt u. darunter, abzugeben. 

Wunderlich, Gr. Nogath 
5237 b. Niederzehren. 


Se 
Vollbluteber 


der großen ae BRafie, ſowie auch 
2 ſind verkäuflich in Anna 
Sauen berg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Die Heerde iſt vielfach mit 
erſten Preiſen ausgezeichnet. 


[5007] Dom. Glogowiee bei Amſee 
offerirt: * 
ſprungfähige Eber, ſow Eber⸗ 
läufer, tragende Säue und 


Läuferſänchen 


der großen weißen Porkſhire⸗Raſſe, zu 
billigen Preiſen. 

Auch ſind mehrere junge echte holl. 
ſprungfähige grandbunte 


Bullen 


verkäuflich. 


15701] 120 kerufette 


> Wuflänmer 


* er hat abzugeben 
5 Dom. Wittkowo 
bei Culmjee 


Cotswold- 


.. 
Böcke 
ſchwerſte engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


lange glänzende Wolle, verkauft Er 
Skandlack bei Barten 


Deutſche Doggen 


RN Eltern prämiirt, zu verk. b. 
Bühring, Bromberg, 
15384] Schloſſerſtr. 10, nl... 


Ef Junge Doggen 
von raſſenreinen Eltern, hat 


ſehr preiswerth abzugeben 
H. Gartzke, Samotſchin, 
147471 Prov. Poſen. 

Wegen Aufgabe der Zucht 
verfaufe 4 junge engl. Terries, 9 W. 
alt, 2 Hunde, 2 Zünd. à 7 Mk., meine 
Zuchthündin „Leddi“ 25 Mk., 1½ J. 
alt, dreifarb., Kopfz., ſcharf, alle raſſer. 
Leiſte Garantie Tauſch auf Nützliches 
nicht ausgeſchl. H. Loeſſin, 

152851 Schwedenhöhe, harhuiberg, 


Hochtragende Färſen 
oder junge Kühe 
aus guten, milchreichen Heerden in 


größeren Poſten ſucht zu 155 
P. Mandel, Ribenz b. Kl. Czyſte. 


Junge, hochtragende Nahe 


ſucht zu kaufen 
Biber, Cogradswalbe 
bei Braunswalde, Kreis Stuhm. 
[5729] 200 — Zucht geeignete, junge, 
kräftige, geſund 


Faumwollukterſchaße 


. zu kaufen und erbittet Offerten 
om. Rauſchken bei Usdau Opr. 


Villa mit Garten 


für 1 reſp. 2 Familien Nee Banterrain 


mit 220 Meter Straßenfront 


in Langfuhr 


ſofort billig durch mich proviſionsfrei zu 


verkaufen. 


Winhelm Werner, 


Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 44, parterre, 


5143] 


3 Geschäüfts- und Grund- 
s stücks-Verkäufe und 2 


HL Pachtungen 


Eine gutgeh. Gaſtwirthſchaft f 


m. Kolonialwaarenhandel i. Inowrazlaw 
an der Hauptſtraße iſt mit ſämmtlichem 
Zubehör von ſofort zu verpachten. 
Näh zu erfrgenn bei H. Kriſch, 
Jnowrazlaw, Kaſtellanſtraße 17. 


Ein altes, eingeführtes, im beſten 
Gange befindliches 


Delikateſſen⸗ 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Weinſtuben, ſoll anderer 
Unternehmungen halber an einen ſtreb⸗ 
jamen und zablungsfäbigen Kaufmann 
verpachtet werden. Schriftl. Meldung. 
werden unter Nr. 6047 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Die Oekonomie 
der Bürger⸗Reſſourece in Elbing iſt 
zum 1. Juli 1896 zu vergeben. 
Geeignete Bewerber wollen ſich bis 
zum 20. November 1895 bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. 54521 
Elbing, im Oktober 1895. 
Der Vorſtand. 
Kellner, Vorſitzender. 


Meine Gaſtwirthſchaft „Weit 
Chauſſee u. Kreuzweg, 25 Mrg. Land 
bin ich Willens zu verkaufen. Brief⸗ 
marke erbeten. r 

Offerten briefl. unt. Nr. 4963 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Pachtung! 

[5769] Eine rent. Gaſtwirthſch. ‚gute 
renomm. Brodſtelle, einz. am Orte, von 
viel. Gilt. umgeb., Konzertgarten, Tanz⸗ 
ſaal u. 20 Morg. Gartenland, iſt Umſtände 
halb. von ſofort zu verpachten, eventl. 
auch vom 15. Novbr. L. L öwenthal, 
Güteragent, Freyſtadt Weſtpr. 


[5970] Sehr rentable Gaſtwirthſchaft 
in Dirſchau mit Kolonialwaaren⸗, 
D eitillation, Reſtaurant, Bierverlag, 
preiswerth zu verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten durch Rentier Hoffmann, 
Zoppot, Bismarckſtraße 1. 


Ein größeres Reſtaurant iſt ohne 
Abſtand ſofort abzugeben. Zur Ueber- 
nahme gehören 2500—3000 Mk. Offert. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 6025 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


14014] Offerire preiswerth und koſten⸗ 

frei in größerer Stadt der Prov. Poſen: 
1. Am Markte, Haus mit Galauterie⸗ 
waaren-Geſchäft, ſeit 30 Jah. beſteh., mit 
u. ohne Geſchäft zu übernehmen. 2. Am 
Markte Haus, 7 Läden nebſt Schaufenſt. 
enth. 3. Deſtillation, Material- und 
Schankgeſch. nebſt gr. Speichern. 4. Hotel⸗ 
pachtung m. Reſtauration f. 3700 Mk. z. 
überneh. 5. Verſch. neue Häuſer als gute 
Kapitalsaulage. 6. Brauerei, oberg., a. 
ſchiffbaren Fluß der Mark gelegen nebſt 
150 Morg. Acker, m. Inventar u. . 
Leo Nehring, Gneſen, Nollauftr. i 


Klempnereigrundſtück, 

Eine gut eingeführte Kiempnerei 
nebſt Grundſtück in Elbing iſt wegen 
Todesfalles mit 3000 Mark Anzahlun 
preiswerth zu DET Aust. 1 0 
. Meyer, Elbing, K. Hinterſtr 
Briefmarke beifügen. 151391 
Su. Maſſive 


pl. Windnähle 


nebſt ſehr geräumigem 
81285 hart an 
verkehrsreicher Stadt 
5 Weſtpreußens gelegen, 
zu verpachten oder zu verkaufen. e⸗ 
flektant muß in der Lage ſein, Tauſch⸗ 
geſchäfte, an welche die Kundſchaft ge⸗ 
wöhnt iſt, zu machen. 
Meldungen werden eu mit der 
fi union ft Nr. 4617 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


156261 Mein zu Lissa I. P. gelegenes 


Mühleugrundſtück 


(mit guter Kundſchaft) beſtehend aus 
Mühle, Wohnhaus und Stallung alles 
in beſtem Zuſtande, bin ich Willens 
erbſchaftshalber aus freier Hand bald 
zu verkaufen eventl. zu verpachten. 

Franz Weigt, Strieſewitzer Chauſſee. 


15756] Bin Willens meine erbaute 


Dampfmühle 
fl. Betriebe in Stadt, Bahn u. Schi 
billig f. 12500 Thlr., bei 3—4000 Thlr. 
mii b. zu verk., fl. Detailverkauf, Kleie 
müffen Taufende von Ztr. zugekauft 
werden. Alles Nähere durch 

Fr. Jacob, Mühlenbauer, 

Frankfurt /G. Gr. Scharnſtr. 5. 


Ginfige Pachtung! 


15531 


Puff ſer⸗ Mahl U E 


ſehr gute Lage, iſt von ſogleich auch 
etwas jpät. zu übernehmen. Zur Ueber⸗ 
nahme iſt ein Vermögen von 10000 Mk. 
rrforderlich. Bewerber erhalten Aus⸗ 
kunft bei 

W. Elsner, Nofenberg Bur 


Sehr gutes 


Riederungs⸗Grundſtück 


1½ Kilometer von Graudenz entfern 
170 Morgen groß, gute Gebäude un 
Inventax, für den äußerſten Preis von 


54000 Mt., bei 9000 Mk. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich unter Nr. 5551 durch die 


Exped. des Gejell. erbeten. 


Rentengüter! 
[5446] Mit Genehm. der Königl. Gen. 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weitpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 


und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
zutheilen. Kaufverträge können täglich 
bei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 


[6013] Umftänbebalber 5 


Haus 


in beſter Geſchäftslage Marienburgs, 
am Markte, worin ſeit 20 Jahren ein 
Schubwaaren Geſchäft mit beſtem Erfolg 
betrieben wird, jofort für den billigen 
Preis von 17000 Mark bei einer An⸗ 
zahlung von 6000 Mark zu verkaufen. 
Offerten erbitte an Lehrer Böhniſch, 
— | bei Tauer. 


Fine Brauerei 


ſichere Brodſtelle, unter⸗ u. obergähr 

mit guter Kundſchaft, in einer vorzügl. 
Gegend in Oſtpr., ſoll wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers ſehr preiswerth ver⸗ 


kauft werden. Gefl. Offerten sub 
P. 6838 beförd. d. Annoncen - Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 81487 
berg 1. Pr [5146] 


Ein ält. Materialwaaren- u. 
Deſtillations-Geſchäft 


mit gut. Kundſchaft u. groß. Umſatz in 
einer Gymnaſial- u. Garniſonſtadt Opr. 
von ſofort unt. günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Off. briefl. u. Nr. 5976 an 
die Exped. des Geſell erbeten. 

Beer Beabſichtige mein in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung belegenes 


Grundſtück 


150 Morgen groß, mit ſämmtlichem 
lebenden und todten Inventar unter 
günſtigen ee zu verkaufen. 
A. Schulze, Dt. Weſtfalen 
bei Sartowitz. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


[4477] Am 1. Januar 1896 kommt die 
Molkerei Gr. Lichtenau, einge⸗ 
richtet zur Schweizerkäſerei und Butter⸗ 
fabrikation mit a due 
Verpachtung, _ Das jährliche ilch⸗ 
quantum beträgt 6—700000 Liter. 

Reflektanten werden gebeten, ſich an 
—.— 5 Friedrich⸗Gr. Lichtenau 
zu w 

Dioiterei-efeitigait Groß⸗ 
Lichtenau Wpr. 


Parzellirung. 


Von meinem Rittergute Friedeck 
(Plonchot) bei Wrotzk, Kr. Strasburg Wp., 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch eine Parzelle zu 240 
Morgen, Weizen boden, mit völlig 
neuen Gebäuden, ferner zwei Parzellen 
zu 40 Morgen mit Gebäuden, und 80 
Morgen in beliebigen Parzellen, unr 
guter Boden mit Hälfte Winter⸗ 
beſtellung und Ernte zu verkaufen. 
Verkauf findet täglich ſtatt. Käufer 
ohne Gebäude erhalten während des 
Winters freie Wohnung. 157451 


J. Moses, 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen 
ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hiltungen, Brennerei 70006 
Centr. ‚Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
100 Schweine preis⸗ 
Feſte Hypotheken. 


Hauſe, 
Haupt Rindvieh, 
werth zu verkaufen. 
Preis 385000 Mk. 1 ng 100000 
Mark. 958 werd. unt. 1324 durch die 


Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten 


Baustellengrundstück 


ca. 0,52,46 ha groß, und und gute 
Vermiethslage, nahe am Bahnhof, ſofort 
zu verkaufen. Näheres daſelbſt bei dem 


Müller Hampel, Graudenz, 


Leos! Nebbeneritraße 9. 
Ein Kolonialwaaren- 


Geschäft 


feineren Stils iſt im Zentrum einer 
Stadt von 18000 Einw. nothwendig. 
Durch Neubau ſind entſpr. Räume vor⸗ 
handen u. zu verpachten. Voller Aus⸗ 
ſchank leicht zu erlangen. 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6037 d. die Exped. des Geſell. erbeten, 


Ein gutgehendes Hotel 


wird von ſofort zu an eſu 
Meld. werd. briefl. m. unbe, Nr 


5 mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
b. Geſeiligen erb. 


5979 d. d 


d. Exped. d 


Oberförſterei Okonin Poſt und Bahn Frankenfelde. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 


„Die nachſtebend aufgeführten Kiefernholzmengen ſollen im Wege des 
schriftlichen Angebots vor dem Einſchlag verkauft werden. 


— ...... —:;:n.. — . . —— 
n 
N 8 8 Se. 2 — 5 * ai 
& 2 S ü 
2 Schutzbezirk S s 
8 «| = 122 SSE SS &° 
= si 8 25 RD |7 
© 2 Ko} Er 
1) Langholz bis 20 em Zopfſtärke: 
11 Steinkrug 8a S AI 250 | 800 | 15 | 80 
2 Ss a SBI 250 | 800 | 15 | 80 
3 A 9 b 9A 200 | 600 | 13 50 
4 Kaliska 561 b B6A| 250 | 800 | 15 80 
5 1 881 b 88A] 250 | 700 14 — 
6 88 b 88 BI 250 700 14 — 
7 Kl. Bartel 60% b 69 J 350 | 800 10 80 
= 69) b 69B| 200 | 500 | 10 80 
Grünwalde 1224 0 122A] 200 | 600 13 30 
1 I 122) c 125 200 | 600 | 13 | 30 
11 ’ 1380 a 1138A]| 250 | 700 | 13 | 30 
2) Breunholz⸗Kloben aus der Totalität und der Durchforſtung. 
rm 
12] Steinkrug Total.) A 800 5001 2 80 
13] Ciß 7 B | 400 | 300 | 2| 80 
14] Kaliska * 0 800 | 500 | 2 80 
15] Kl. Bartel 5 D :| 400 | 200 | 2 50 
161 Grünwalde * E 600 1 400 1 2 60 
Verkaufs⸗ 


Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung. Verkauf 
bedingungen liefert für 5 Pfg. die Forſtkaſſe in Frankenfelde. Die ſchriftlich 
abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf die 
in der Königlichen Oberförſterei Okonin zum Verkauf geitellten polamengen“ 
eines und die Erklärung des Bieters enthaltend, daß ihm die Verkaufs- 
bedingungen bekannt ſind und er ſich denſelben unterwirft bis zu der am 
9. November, Vorm. 9 Uhr, in der Babnbofswirtbichait zu Frankenfelde in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter ſtattfindenden Eröffnung der Angebote in 
die Hände des den Verkauf leitenden Oberförſters gelangt ſein. Bei gleich 
hohen Geboten wird nach $ 5 der Bedingungen verfahren. Auf Gebote, die 
dem Anforderungspreis mindeſtens gleich ſind, wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, 
andernfalls der Königlichen Regierung vorbehalten. Die Schlagflächen werden 


auf Verlangen von den betreffenden Schutzbeamten örtlich vorgezeigt. 


Gr. Okonin, den 20. Ottober 1895. 
Der Oberförſter. Kottmeier. 


Holz⸗Verkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage. 


Königliche Oberfürſterei Kaltenborn, Sefirk Königsberg. 


Das in den nachbenannten Schlägen vorhandene Kiefernholz, bis zu 
14 em Zopfſtärke abwärts, nämlich: 


8 


en DI u 2 = 8 

1 E S 
2 - Schlag- SS 2 35 e 
2 Schutzbezirk 3 TE] größe IS = Bemerkungen. 
8 gs Ball m2 
a | |] ha dee M. Pf.] M. Pf. 

Habichtsberg | 

Mainaberg | 41 | 

5 54 an der Mainaberg⸗Malgaer 


1 

2 

3 

Straße 
4J Wajewken 10a 
5 ‚ 20% a an der Wallendorf- 
Muſchaker Straße 

6 s 59 — an der alten Neidenburger 
| Landſtraße 

7) Eichwerder 172 — an der Straße Terten⸗ 
| Adlershorſt 

8 “ 202 b 

9 „ 205 a 

10 . 238 b 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Aufgebots vor dem Einſchlage verkauft werden 
Für die vorſtehend angegebenen Flächen und Maſſen wird Gewähr 
nicht geleiſtet. e 1 x 
Die Gebote ſind für jedes Loos einzeln für 1 Feſtmeter der nach dem 
Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß der Bieter ſich den ihm bekannten allgemeinen uud bejonderen 
Verkaufsbedingungen der Forſtverwaltung rückhaltlos unterwirft. 
Die Gebote ſind in einem mit der Aufſchrift: „Schriftliches Auf⸗ 
gebot“ verſehenen, verſchloſſenen Umſchlage an den Unterzeichneten 
bis zum 11. November d. Is. 
portofrei einzuſenden. 12 . * 3 
Nicht vorſchriftsmäßig abgefaßte oder verſpätet eingehende Angebote 


werden nicht berückſichtigt. inc 
Die Oeffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote erfolgt in Gegen⸗ 


wart der etwa erſchienenen Bieter 5 f 
am 12. November d. Js., Nachmittags 2 Uhr, 
im Maretzky’ihen beit auſe zu Kaltenborn. 
Das Angeld iſt ſog 1 nach dem Zuſchlage zu zahlen. 
Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen können auf der Schreibſtube 
ieſiger Oberförſterei eingeſehen, auch von dort gegen 1 Mark Schreibgebühren 


ezogen werden. > : ; £ 
Die Belaufsbeamten find angewieſen, die einzelnen Schlagflächen auf 


Verlangen vorzuzeigen. 5 
Kaltenborn, Kreis Neidenburg, den 19. Oktober 1895. 


Der Königliche Oberförſter. 
Kapff, 


0-2 0 9-9 — 


— —— 
e , N 
4 \ 


DDD 
ä 5 4 N 
9-9-6-9-9-9-9-5-9-5-07 95-99-9996 9-9—-E } 
[5946] Wegen Aufgabe der Molkerei 
ſteht bei mir ein ſehr guter 
„ * 

Wring⸗ Maſchinen 4 bis 600 Liter per Stunde Leiſtung, 

neueſter Konſtruktion, in diverſen Aus⸗ lowie en 

nimmt Gummiwalzen zur Reparatur 105 K dall Bel kauf 

iter In zum Verkauf. 
F ranz Wehle, Würde auch 15 in Yablung nehmen. 


— a nn en 
Waſch⸗ und 
Separator 
i 
führungen, empfiehlt billigſt und über- upferkeſſel 
Nähmaſchinen⸗ Handlung, Tabakſtr. 30. ling, Berent Wpr. 


Regierungsbezirk Danzi 


15730] Aus nachſtehenden Schlägen vom Einſchlage 


es Wirthſchaftsfahres 1895/06 der Königl. Oberförſterei 


Mirchau ſoll das hierunter verzeichnete Holz vor dem Hiebe im Wege des ſchriftlichen Angebots ver auft werden. 


& Gegenſtand des Angebots 2 
25 25 
8 82 
a Jagen 88 
a ; und ä 2 den A” 
ap S@ubbesirt | u | Se Sicer- 22 
2 i olzart ES dünnen eits⸗ 8 
5 weltung Bel I je Ende geldes | SE 
2 E 
— 


Kiefer 
Eichen 
Kiefer 
Eichen 
Kiefer 


} Eichen 
Kiefer 


.n 


So 2 mn Tan 


— 


Die ſchriftlichen Gebote müſſen 


auf das Feſtmeter für jedes einzelne Kauflos abgegeben werden, 


den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 


Bieter erfolgenden Eröffnung in die Hände des unterzeichneten Oberfi gele 
ſind ungültig und werden nicht berückſichtigt. 


ſtehenden Vorſchriften nicht entſprechen, 
eingeſehen, auch gegen Bezahlung von 


em Mark 


370 | 14120 | 670 9 
450 | 1420 | 810 9 
100 27 260 | 13 
100 | 1420 | 180 9 
115 27 900 | 13 
480 | 14120 | 870 9 
250 | 1420 | 450 9 
140 27 370 [ 13 
250 14½0 | 450 9 
40 | 1420 | 810 0 


Bemerkungen. 


Sämmtliche Schläge liegen an 
alten oder neu gebauten Kommuni⸗ 
kationswegen, ſo daß die Abfuhr nach 
der im Robbau vollendeten Chauſſee 
Mirchau⸗Carthaus keinerlei Schwie⸗ 
rigkeiten bietet. Die Eichenſtämme 
werden auf Wunſch der Käufer in 
Schwellenlängen oder ein viel⸗ 
faches derſelben ausgehalten. Die 
Kiefernſtämme bis zu 1 Feſtmeter 
Inhalt werden auf 14 em Zopfſtärke 
und die über 1 Feſtm. auf 20 em 
Zopfſtärke ausgehalten. 


verſiegelt und mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion Mirchau“ verſehen ſein, 


die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich 


1 aufsbedin, en unweigerlich unterwwerje und bis ſpäteſtens zu der am 5. November d. Js. , 
Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer der Königl. Oberförſterei Mirchau in Gegenwart der etwa erſchienenen 


5 Pfg. für das Stück von der Forſtka 


Die zuständigen Forſtſchutzbeamten find angewieſen, jede gewünſchte Auskunft an 
karten des Reviers ſind für 1,50 Mk. von der Oberförſterei zu beziehen. 


Mirchau, den 17. Oktober 1895. 


Der Königl. Oberförſter. Philippi. 


berförſters gelangt ſein. 


Angebote, welche den vor⸗ 
icht Die Bedingungen können hier 
ſſe in Carthaus Wpr. bezogen werden. 
Ort und Stelle zu ertheilen. Blanket⸗ 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Königliche Oberförfterei Schulitz an der Weichſel. 


16027] Im Wege der Submiſſion ſollen aus dem Einſchlage 1895/96 das in nachſtehenden Kiefern⸗Kahlſchlägen auf 


dem Stocke befindliche 


D dDerbholz aller Holz 


verkauft werden: 


x Art des 

= 8 2 2 2 

2 Schutzbezirk] Schlages | E 

3 8 

a 8 

1 Kroſſen Kahlſchlag 2 

2 . 5 26 

3 Kabott ‚ 135 

4 Grünſee . 175 

5 Seebruch . 8610 

6 3 . 96nördl. 
7 . . 96lmittl. 
8 5 . 98 

9 2 . 107 


Abtheilung 


Stärke des Holzes 


ſtarkes Baumholz 
mittleres Baumholz 


ſchwaches Baumholz 


Kouliſſe ſtarkes Baumholz 
Kouliſſeſſchwach. b. mittleres Baumholz 
— ſtarkes Baumholz 
2. ſchwach. u. mittleres Baumholz 


Das Brennholz wird auf Wunſch gegen 2,10 M. reſp. 1,60 Mk. pro rm en 1 5 
die Gebote geſondert, für die übrigen Looſe können die Gebote unter der 


Für Loos 2, 7 und 9 müſſen 


Bedingung, daß Käufer nur reflektirt, wenn ihm auf die ſämmtlichen Schläge 


hier für jedes Loos beſonders, abgegeben werden. 

Die Verkaufsbedingungen und Kluppregiſter 4 
Die Schläge werden auf Wunſch von den Belauf 
Die verſiegelten, mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ 


zogen werden. 


zugeben iſt, daß Käufer ſich den Berkaufsbedingungen unterwirft, ſind 
bis zum 12. November, Vormittags 10 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Bieter die Eröffnung der eingegangenen 


Der Königliche Oberförſter. 
Ein kautionsfähiger | 
1 


[4 * 
Pianino 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Theil⸗ 


zahlung geſtattet. 146560091 
Oberthornerſtraße 28. 


15945] Eine wenig gebrauchte 


Handzentrifuge 


kauft, 


4 Milchkannen 


A 20 Liter verkauft . 
Patſchke, Gr. Schönbrück. 


— — .'—̃ ä—ä— . b ä 


Tür 75 Pfg. 


erhält man zu 2¼ Liter Cognac die 
erforderliche Cognac⸗Eſſenz in Apo⸗ 
theken, Drogerien und Delikateßhand⸗ 
lungen. 5 f 

Man füge zu dieſer Eſſenz 1 Liter 
feinſten 96vrozentigen Weingeiſt und 
11/4 Liter Waſſer hinzu. 

Ausſchließlich Originalflaſchen zu 75 
Pfg. kaufe man; dieſelben tragen den 
Namenszug des Herſtellers. Nur ſo iſt 
man ſicher, einen Cognac von hohem 
Genußwerthe zu erhalten, einen Cognac, 
welcher dem echten der chemiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung nach gleich iſt. Eventuell 
erhält man gegen 75 Pfg. in Brief⸗ 
marken die Eſſenz franfo von dem 
Herſteller derſelben Dr. F. W. Melling⸗ 
hof in Mülheim⸗Ruhr. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 
gewährt. [5439] 


Weizenkleie 
Roggenkleie 
Rübkuchen 
Leinkuchen 
Leinkuchenmehl 


Sonnenblumenmehl 
offerirt billigſt 15540] 
Ermisch, 
Unterthornerſtraße 30. 


Dockene Kiefern 


5/6 Speicherfußboden, 
8/4 und /“ Bekleidungsbretter, 
34 und a Pappdachſchaalungs⸗ 
retter, 
Ziegelbretter, Käſekiſtenbretter 
und Staketen 0 

ſind in größeren Partien vorräthig 
und billigt abzugeben. 

Meld. werd. briefl. m. d. e 
Nr. 5559 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Gebote erfolgen wird. 


arten 


Ungefähre [ I 
Derb⸗ SSS 
„ bhbolz⸗ 2 81230] Bemerkung. 
Fläche Ertrag. = 
SSE 
ha fm [Mk] km 
3, 50 | 720] 9 | & 
5,0 | 900 [1080| 5 Keömbaßnen 
4,95 | 800 850 5 durch das 
3,72 | 490 | 4901| 7 (ganze Revi 
3 | 800 [1010 8 ſeerleichtern 
24 | 500 [5501 8 die Abfuhr 
20 4390560 g die Abfuhr. 
18 400 4400 6 


1 Kloben reſp. Knüppel zurückgenommen. 
der Zuſchlag ertheilt wird, aber auch 


können hier eingeſehen, erſtere auch koſtenlos abſchriftlich be 
sbeamten örtlich vorgezeigt. 
verſehenen Gebote, in denen die Erklärung ab⸗ 


pro Feſtmeter Derbholz 


Krusemark. 


3 Pächter 
wird zum J. Januar für die Molkere 
in Rachelshof geſucht. Näh. b. Gutsbeſ. 
Fröſe in Jerzewo b. Tiefenau. 


Alle Arten 
Uhren, 
Uhrketten, 
echte Schmuckſachen, 
echt gold. Trauringe 


empfiehlt wie bekannt zu billigſten 
Preiſen [289 


Carl Boesler, vorm. I. Wolff 
Graudenz, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtr.⸗Ecke. 
3jährige reelle Garantie. 


oe Vermiethungen. 


Penſionirter Beamter 408 , 
möchte ſich gerne auf einem Gute auf⸗ 
halten. Gefl. Offert. unt. Angabe der 
Verhältn. u. z. zahlend. Penſion w. u. 
Nr. 5980 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
9 Zim. 1. Etg. m. Waſſerleit. u. Ausg. 

Grabenſtr. 20/21. 

„ 1. Etg. a. getheilt Grabenſtr. 7. 
„ Souterrain m. Zub. 5 9. 
„ 1. Et. m. Zub. Unterthornerſtr. 18. 
28. 


* 1. „ un " * 
28. 


3. * * * * a 

1. Etg. m. Zubeh. Lindenſtr. 27. 

y, bart. m. Zub. Oberthornerſtr. 1. 

nöb. Wohng. part. 7 2 

8 „ m. Pfdſt. Getreidem. 4—5 

5 im.2,&t. m, zb u. af Gerichtsſtr 
1 


= 


iebelw. 3 Zim. v. ſof. 2. 
3 Zim. 3. Etg. m. Zubeh. Tahakſtr. 6. 
3 „2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 
3 „ 3.pEtg. m. Zubehör Grabenſtr. 50. 
3 „ 1. Et. m. Zubehör Altemarktſt. 2. 
Wohn. von 3. u. 2 Zim. Oberbergſtr. 11. 
2-4 Zim. m. Zubeh. Lindenſtr. 32. 
Div. Wohn., 1. u. 2 Et. Marienwoſtr. 13, 
2 Zim. 1. Et. m. Zubeh., Kaſernenſtr. 10. 
2 „ hochp. „ „ Lindenſtr. 15. 
N , . 15. 
2 1 — — mit Zubehör Feſtungsſtr. 8. 
2 Zim. mit Zubehör 8 1. Et. 
Getreidemarkt 21. 
1 Giebelwohnung Hinterh. Getreidem. 21. 
2 Geſchäftsläden m. Wohn u. Kellereien. 
1 Laden mit angrenzd. Wohn. Linden⸗ 
16023] ſtraße 27. Seite Feſtungsſtr. 


8 9 85e 
E 
2 


V to to 


Ein möbl. Zimmer in der Nähe des 
Getreidemarkts wird v. 1. Nov. geſucht. 


i Off. unt. Nr. 5924 an die Exp. des Geſ. 


15911] Ein tl. Laden m. Viktualſen⸗ 
Geſchäft u. 2 Zimm. iſt v. 1. Novbr. 
zu vermieten Culmerſtr. 55. 

1 Giebelwohn. z. verm. Oberbergſtr. 70. 
1 Zim, mod. unm. verm. Oberbergſtr. 70. 
Möbl. Zim. z. verm. Oberthornerſtr. 30,1. 
[5811], Ein möblirtes Zimmer, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
Oberbergſtraße 20, 1 r. 

[6041] 2 frdl. möbl. Zim. ſofort zu 

vermiethen. Trinkeſtr. 14, II. 


8 Nenfion Zimmer m. Kab., möbl. mit 


enſion gl. od. ſpät. z. hab. Alteſtr. 12. 
Auch i. daſ. e. kl. Zimmer m. auch 
ohne Penſion zu haben. 


Zur Errichtung e. Fabriketabl. 
find in Graudenz geeignete 
Räume zu vermiethen. Off. 
werd. unt. Nr. 5922 durch die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Culm. 


Laden in guter Geſchäftslage. 
8 für jedes Geſchäft paſſ., 
per 1. Juli 1896 zu vermiethen. 
Culm, Markt 30, I. 

15943 J. S. Leiser. 


Dirschau. 


Ein Laden 
mit auch ohne Wohnung, iſt in d. aan . 
barſten Straße, der ſich z. jed. Geſchäft 
eignet, zu vermiethen u. ſofort zu be⸗ 
ziehen Berlinerſtr. Nr. 5. 4714] 

C. Mattheis, Dirſchau. 
Inowrazlaw. 

15628] Ein aroßer Laden, in beiter 
Geſchäftsgegend, worin über zwei Jahre 
ein Friſeur⸗ und Barbier-Geſchäft be⸗ 
trieben wurde, zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls geeignet, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

F Regel, Inowrazlaw, 
Bahnhofſtr. 3. 
air unt. jtrengit. Dis⸗ 


0 retion liebev. Aufnahme 
\ b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg, Wilhelmit. 50 


finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 


Bromberg, Kujawierſtr. 21. 3263 

erer Stände ſind. zur 
D amen yiderkunft at ring, 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch: 
ſtraße 20. Bäder im Haufe. 14439 


( find. z. Entbindg. ſtren 

Damen discr. liebev. Aufn. Sol. 
Bed., Bäd. i. Hauſe. Wwe. Miersch. 
Stadtbeb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


beiden 
auf, 
Bewuf 


trager 
Bewef 
halb! 
frei. 
auf d 
rer 
zittert 


2 
* 


| 


U 


er Dr Dt Du 


re 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Geſellige. 


No. 249. 


23. Oktober 1895 


[Nachdr. verb. 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Unhörbar folgte Kufſtein Marianne. Sie ging auf die 
Bank zu; wenn ſie ſich jetzt zum Niederſetzen umwandte, 
kam er ihr gerade gegenüber zu ſtehen. Dieſem mußte er 
vorbeugen. 

„Marianne!“ ſagte er leiſe, mit vor Bewegung halb⸗ 
erſtickter Stimme. 

Er glaubte vorſichtig gehandelt zu haben, und es war 
nur das eine Wort; aber jäh fuhr die Geſtalt herum und 
wandte ſich ihm zu, ein zu Tode erblaßtes Geſicht, mit 
weitgeöffneten Augen blickte ihn an; dann kam ein leiſer 
Laut von ihren Lippen, ihre Augen ſchloſſen ſich, und mit 
beiden Händen griff ſie in die Luft. Georg fing die Wankende 
auf, feſt umſchloſſen ſie ſeine Arme, und in halber 
Bewußtloſigkeit ruhte ihr Haupt an ſeiner Schulter. 

Er dachte nicht an die Menſchen ringsum, nicht an 
das Aufſehen, das der Auftritt machen mußte, er achte 
an nichts, als daß er ſie wieder hatte, ſie in ſeinen Armen 
hielt, ſie, die jemals zu finden, er faſt alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben hatte. « . 

Doch der Auftritt blieb unbeachtet, ein kleiner Vorſprung 
der Gepäckhalle deckte ſie, und bis zu dieſer Stelle gelangten 
die wenigſten der auf dem Perron Wandelnden. 

Ohne ſie aus ſeinen Armen zu laſſen und ſie mehr 
tragend als führend, geleitete er ſie zur Bank hin. Dieſe 
Bewegung brachte ſie zu ſich; ſie hob das Haupt, ſah erſt 
halb verſtört um ſich, dann machte ſie ſich aus ſeinen Armen 
frei. Jetzt ſtanden ſie ſich ſtumm gegenüber, ſie, die Hände 
auf die Banklehne geſtützt, als traue ſie noch nicht ganz 
1 Feſtigkeit, und die Erſchütterung, die ſie überkommen, 
zitterte noch in ihren Zügen nach. 5 

„Herr Kufſtein“, ſprach ſie endlich, ſtockend und mit 
zuckenden Lippen, und Röthe und Bläſſe wechſelten jetzt 
auf ihrem Geſichte, „es ſollte doch fein... Gottes Wille 
war es ... ich ſollte Sie noch vor meiner Abreiſe ſehen 
. . ich danke Ihnen nochmals für alles Gute ...“ 

Er faßte ihre Hand und ſagte, ohne direkt auf dieſe 
Worte zu antworten, mit einem Blick auf ihre Kleider: 
„Sie find allein und in Trauer? Ihr Vater iſt 
todt? f 

Sie bejahte es ſtumm und mit umflorten Blicken. 

„Und Sie waren während der ganzen Zeit hier in Wien? 
in meiner Nähe?“ 

Wieder nickte ſie ſtumm, ohne ihm aber dabei in's 
Geſicht zu ſehen. 

„Und ich habe Sie überall geſucht, in Hamburg, 
Lübeck, Berlin, auch in Wien!“ ſpricht er mit ſchmerzlichem 
Vorwurf. 

„Sie haben mich geſucht? ... fo weit?!“ .. fragt 
ſie mit verſagendem Athem. 

Da ertönt grell das Zeichen zum Einſteigen. 

„Leben Sie wohl!“ ſagt Marianne haſtig und ſucht ihre 
Hand aus der ſeinen zu befreien. 

Er aber hält ihre Hand mit ſeinen beiden feſt und ſieht 
ihr mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit in die Augen. „Und 
Du meinſt, ich laſſe Dich, Marianne, nachdem ich Dich, wie 
durch ein Wunder, in letzter Stunde wieder gefunden? — 
Uns kann nur der Tod trennen!“ 

„Herr Kufſtein“, fleht fie leiſe, wie in Todesangit, 
„laſſen Sie mich! ... der Zug geht ab!“. 

u dieſem Augenblicke werden die Koupeethüren zu⸗ 
eſchlagen, der 95 ende Pfiff der Lokomotive ertönt, der 
ug jest 595 in Bewegung. 

An allen Gliedern zitternd, unfähig, eine Bewegung zu 
machen, ein Wort de Bra, ſteht Marianne da und ſieht 


Schluß.] 


den Zug aus der Halle brauſen. 

Herr Kufſtein legt aber leiſe und zärtlich ihren Arm 
in den ſeinen und wendet ſich der Stelle zu, wo die Fiaker 
fehen; denn er iſt ſchon fo weit zu fich gekommen, um zu 

emerken, daß der Auftritt anfängt, die Aufmerkſamkeit 
des Beamtenperſonals zu erregen. Er winkt eine geſchloſſene 
Droſchke herbei, und Marianne folgt ihm wie im Traume, 
in halber Betäubung; doch, als er jetzt dem Kutſcher die 
Weiſung: „Dornbach, Kufſtein'ſche Fabrik“, giebt, kommt 
ſie plötzlich zu ſich. 

„Das kann nicht ſein!“ ſagt ſie und iſt bemüht, der 
Stimme die alte Feſtigkeit zu geben. „Ich habe den Zug 
verſäumt, aber .... ich kann mit einem anderen fahren 
.. . heute Nacht noch .... oder morgen ..., dann 
mit einem flehenden Blick in ſeine Augen. „Laſſen Sie 
mich gehen, Herr Kufſtein!“ 

„Marianne, wir fangen an, Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
regen“, bittet er leiſe. „Man wird glauben, es ſei eine 
e Entführung, ich kann mit der Polizei zu thun 
ekommen.“ 

Sie ſieht neugierige Augen auf ſich gerichtet, hört 
Geflüſter und Gekicher, und ohne weiter Widerſtand zu 
leiſten, läßt ſie es geſchehen, daß er ſie in den Wagen hebt, 
ihr folgt; auf ſeinen Wink jagt das Gefährt in ſchuellen 
Laufe dahin. 

ine Zeitlang iſt es ſtill im Wagen. Marianne iſt 
eine Beute der verſchiedenartigſten Empfindungen, und der 
Widerſtreit dieſer Gefühle läßt ihren Körper von Zeit zu 
Zeit erbeben. Georg hält ihre Hand zwiſchen den ſeinen, 
drückt und ſtreichelt dieſe, um ſie zu beruhigen, ihr zu 
zeigen, wie unendlich glücklich er iſt. 

„Und es kann doch nicht ſein“, ſagt plötzlich das Mädchen 
mit bleichem, aber entſchloſſenem Geſicht. 

Anſtatt darauf einzugehen, erzählt er ihr von ſeinem 
Schmerz, ſeiner Sehnſucht nach ihr, von der Zeit, da er 
ſie geſucht und der Verzweiflung, als ſich alles erfolglos 
erwieſen, von der ſchweren Krankheit, die ihn — eine Folge 
all der ſeeliſchen Erregungen — darniedergeworfen, wie er 
wochenlang zwiſchen Leben und Tod geſchwebt und wie 
ihm, als er endlich geneſen, alles ſo leer und öde erſchienen 
war, ſelbſt ſeine Fabrik, ſeine Thätigkeit war ihm gleich⸗ 
gültig geworden. Die Aerzte hatten eine Erholungsreiſe 
verordnet, und er hatte Hamburg gewählt — ihretwegen. 
Vielleicht, daß er ihre Spur doch fand. 

„So . wir uns, Marianne“, ſchloß er, „Beide 
dasselbe Reiſeziel vor Augen; denn Du malteſt je auch 
nach Hamburg.“ 


„Ich wollte noch weiter ... nach Amerika“, ſagte fie 
mit leiſer Stimme. 

„Nach Amerika?!“ unterbrach er ſie mit einem Aus⸗ 
druck tiefen Schreckens, „dann hätte ich Dich ja niemals 
gefunden; dann war's wirklich in letzter Stunde! ...“ 
Und ſchmerzlich bewegt fügt er hinzu: „So weit wollteſt 
Du von mir fort, ohne den Verſuch gemacht zu haben, 
mich wiederzuſehen? O, Marianne, wie konnteſt Du mir 
das anthun?“ 

„Ich hatte er 60 zu hoffen und wollte alle Brücken 
hinter mir abbrechen .... ich wollte mein Herz zum 
Schweigen bringen ...“, verſetzt fie tonlos. 

„Da ſchlingt er ſeinen Arm um ſie und flüſtert ihr 
zärtliche Liebesworte zu; wie ſie für ihn das Theuerſte, 
das Begehrenswertheſte, ſein einziges Glück auf Erden ſei, 
Dr er ſich jein Leben ohne ſie gar nicht mehr denken 
önne. 

„Ich werfe keinen Stein auf Deinen unglücklichen 
Vater, Marianue“, fährt er in tiefer Bewegung fort, 
„denn ich habe ſein Bekenntniß geleſen .. .. wer jo ge⸗ 
litten, der hat geſühnt ...“ 

Marianne hebt das Haupt. „Ein Bekenntniß? von 
meinem Vater?!“ fragt ſie erſchüttert. 

Und er erzählt ihr von dem Briefe, den ihm Frau 
Meidinger in der Stunde des herbſten Schmerzes im Namen 
ihres Vaters übergeben, ein Brief, der für ſie, die Tochter, 
beſtimmt geweſen war; er ſagt ihr, daß es ihm oft wie 
eine Verheißung geweſen, er würde, er müßte ſie wieder⸗ 
finden, um ihr ihr Eigenthum zuzuſtellen. 

„Dein Vater hatte mehr Vertraueu zu meinem Herzen 
als Du, Marianne, und er wußte nichts von meiner Liebe 
zu Dir .. .., jagt Georg mit leiſem Vorwurf. Dann 
nach einer Pauſe, indem er ihr mit der innigſten Liebe 
in die Augen ſieht, „willſt Du noch von mir gehen, 
Marianne? ...“ 

Sie giebt keine Antwort, aber ſie birgt ihr Haupt an 
ſeiner Schulter und heiße Thränen entſtürzen ihren Augen. 
An ſeinem Herzen weint fie ſich aus, heiß, tief, leiden⸗ 
ſchaftlich, und dieſe Thränen gelten der leidvollen Ver⸗ 
gangenheit, aber auch dem Glück dieſer Stunde. — Wie 
eine warme, erlöſende Fluth ſpülten ſie alles Bittere, alle 
Schmerzen, hinweg von der Seele des armen Mädchens. 


* * 
* 


Vierzehn Tage ſpäter wurde eine ſtille Hochzeit gefeiert. 
Die Trauung fand in der Dornbacher Kirche ſtatt. Zeugen 
waren Doktor Blau, der ſich Mariannens in der Zeit 
ihres Wiener Aufenthaltes ſo warmherzig angenommen, 
und ein Herr aus der Fabrik, Hochzeitsgäſte das Fabrik⸗ 
perſonal und Frau Meidinger als einzige Frau. 

Georg hatte ſeinen Leuten dieſen Tag in großartigem 
Sinne bereitet, ſie ſollten ihn feſtlich begehen, ſein Glück 
feiern; vorher hatte es ſchon Gehaltserhöhungen, Ver⸗ 
beſſerungen nach allen Richtungen hin gegeben, in wahrhaft 
fürſtlicher Weiſe hatte er ſeine Untergebenen bedacht, er 
aber nahm ſein junges Weib und fuhr auf einige Tage in 
die ſteyriſchen Berge. Eine größere Hochzeitsreiſe machten 
ſie nicht. Erholung und Kräftigung fanden ſie in ihrem 
großen Glücke, und zu deſſen Erhöhung brauchten ſie keine 
Abwechſelung neuer Eindrücke von Menſchen und Um⸗ 
gebung. Das Gartenhäuschen, das ſie zum Sommer⸗ 
aufenthalt wählten, barg ihr junges, reiches Glück. Georg 
hatte, aus Rückſicht für Marianne, die Abſicht gehabt, die 
Fabrik zu verkaufen, oder, wenn ſeine Angehörigen nicht 
darauf eingehen wollten, auszutreten und ſich anderswo 
anſäſſig zu machen, wo man von dem Leben ſeiner Frau 
nichts wußte Marianne hatte dies Opfer nicht 
angenommen. Sie wußte, was ihrem Manne die Fabrik 
war, wie er mit ganzem Herzen daran hing. Das Glück 
und Wohlergehen ſo vieler Menſchen hing mit dem Geſchick 
ihres gütigen Herrn zuſammen. — Wenn die Fabrik in 
rohe, harte Hände käme? .... Dieſe Schuld wollte fie 
nicht auf ſich laden. Sie hatte Geringſchätzung und Miß⸗ 
achtung ertragen in Noth und Elend, an der Seite eines 
unglücklichen, ſchuldbeladenen Vaters, ſollte ſie es jetzt nicht, 
in ſeinem Schutz, geborgen in ſeiner großen Liebes. 
Sie wollte ihm treu mithelfen an der großen Aufgabe 
ſeines Lebens; denn nur ſo konnte ſie in etwas den Dank 
abtragen für das große Glück, daß ihr an ſeiner Seite 
geworden. Sie hat niemals den wahren Sachverhalt über 
die Urſache von ihres Vaters Tod erfahren ... Er wurde 
dem Umſtaude, wie er ihn in 3 unſeligen Momente 
vorausgeſehen, zugeſchrieben. — Und ſo erfüllten ſich beide 
Wünſche des unglücklichen Mannes. 

Mutter und Bruder haben ſich mit der Heirath Georgs 
nicht ausgeſöhnt. Frau Kufſtein hat ihre Villa in Dorn⸗ 
bach verkauft und beglückt Döbling mit ihrem Sommer⸗ 
aufenthalte. Mehr als je gebraucht ſie die Worte: „ver⸗ 
rückt“, und „reif für's Irrenhaus“, für ihren Erſtgeborenen. 

Poldel hat das erreicht, was Iſidor Steif ſo lange als 

eißer Wunſch vorgeſchebt: er iſt Prokuriſt der Firma und 

25 Chef it ihm auch im perſönlichen Verkehre freund⸗ 
ſchaftlich näher getreten. Auch Peperl kommt im Sommer 
ſtetg auf einige Wochen zu Beſuch; ſie zieht jetzt Dornbach 
Döbling vor. Ihr warmherziger Sinn, doch mehr noch 
die große Hochachtung, die ſie vor ihrem Vetter hegt, hat 
geholfen, ihr Vorurtheil zu beſiegen. Wie Frau Meidinger 
vorausſagt — und ihre Folgerungen pflegen meiſt richtig 
zu fein — wird aus Herrn Poldel und Fräulein Peperl 
ein Paar, ſchon wegen der Aehnlichkeit der Namen, wie ſie 
zu Herrn Kufſtein jagt: i 

„Poldel und Peperl — ſchöner kann's doch nimmer 
ſtimmen!“ 


Rennen des Danziger Reiter⸗Vereins. 
(Schluß.) 

Die Rennen am Sonntag waren vom Wetter wenig be⸗ 
günſtigt, faſt bis zum Schluß regnete es unaufhörlich, zudem 
wehte ein ſcharfer Wind den Reitern gerade entgegen. 

Chargen pferd⸗Jagd⸗Rennen, Ehrenpreiſe den Reitern 
der erſten drei Pferde. Für Chargenpferde von Offizieren der 
deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. 2500 Meter. Von 
7 Nennungen erſchienen 6 am Pfoſten und zwar Lt. v. Reibnitz' 
(1. Huſ.) Sch. St. „Katze“, Lt. v. Madeyski's (5. Kür.) F. W. 
„Cito“, Lt. v. Mackenſen's (1. Huf.) Sch. W. „Krappe“. Lt. 


Pohlenz' (1. Huf.) Sch. St. „Klio“, Lt. v. Zitzewitz' (1. Huf. 
Sch. St. „Königin“ und Lt. v. d. Ge 5100 4 
„Eber“. Erſter wurde Lt. v. Madeyski auf „Cito“, mit mehreren 
Längen Vorſprung, Zweiter Lt. v. Reibnitz, Dritter Lt. v. Zitzewitz. 

Drittes Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen, Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers, für 4 jähr., dem Landgeſtüt Marienwerder 
angehörige Hengſte. (Vollblut ausgeſchloſſen), Herren⸗Reiten, 
1200 Meter. Von 12 Nennungen erſchienen 7 am Pfoſten, von 
denen nach hartem Kampfe mit einer Länge Lt. v. Richthofen 
(4. Ul.) auf „Irſandor“ das Rennen gewann; Zweiter wurde 
Lt. v. Ravenſtein (4. Ul.) auf „Alpenjäger“ und Dritter Et. 
Suermondt auf „Remus“. 

Weſtpreußiſche Halbblut Steeple⸗Chaſe. Herren» 
Reiten, laudwirthſchaftlicher Preis 1000 Mk. Hiervon 600 Mark 
dem erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde, 
dem Züchter des Siegers 100 Mark, das erſte Pferd rettet den 
Einjag. Die übrigen Einſätze und Reugelder zwiſchen dem zweiten 
und dritten Pferde getheilt. Für in Weſtpreußen geborene Halb⸗ 
blutpferde, 3000 Meter. — Es liefen die gemeldeten fünf Pferde, 
und zwar Lt. v. Niemojowski (5. Kür.) br. W. „Waldteufel“, Rittm. 
d. R. Borowski⸗Hansdorf br. St. „Adele“, Reiter Lt. Mackenſen 
(1. Huſ.), deſſelben F. St. „Guſtel“ Reiter Lt. v. Reibnitz (1. Huſ.), 
Rittm. du Bois⸗Lukoſchin br. St. „Hulda“ und Kt. Vogel's 
(6. Kür.) F. W. „Staroſt“. — „Staroſt“ übernahm ſofort die 
Führung und behielt ſie auch bis zum Schluß, mit mehreren 
Längen als Erſter durch's Ziel gehend, zweiter wurde Et. 
von Reibnitz auf „Guſtel“, dritter Lt. Mackenſen auf „Adele“. 

Parforce-Jagd⸗Rennen, Ehrenpreis, gegeben von 
Freunden des Sports der Stadt Danzig, dem erſten Pferde, 
Ehrenpreiſe vom Verein dem zweiten und dritten, für Pferde 
aller Länder, zu reiten im rothen Rock oder Uniform. 5000 Meter. 

Von 9 Nennungen erſchienen 6 am Pfoſten; das Rennen 
wurde am brillanteſten von ſämmtlichen heutigen Rennen geritten. 
Während zuerſt Lt. v. Vogel's (5. Kür.) br. St. „Blume“ die 
Führung hatte, kam in der zweiten Hälfte Lt. Suermondt auf 
Lt. v. d. Lühe's br. St. „Helene“ mäßig auf, während Lt. Vogel 
ganz zurückblieb. Nach heißem Kampfe ging Lt. Suermondt 
mit einer Kopflänge als Erſter durch's Ziel, Pr. Et. 
v. Milczewski's (1 Dr.) br. H. „Gabler“, geritten von Lt. v. Reibnitz 
(1 Sul) wurde zweiter und v. Buttlamer’, (1 Huf.) F. „Freiherr“ 
ritter. 

Danziger Hürden⸗Rennen, Preis 500 Mk. dem erſten, 
100 Mk. aus den Einſätzen und Reugeldern dem zweiten Pferde, 
für Pferde aller Länder, 2400 Meter. Von 6 Nennungen 4 am 
Pfoſten und zwar Lt. v. Reibnitz (1. Huf.) br. St. „Kaſſurah“, 
Rittergutsb. Holtz br. W. „Coſtus“, Reiter Lt. Holtz (36. Art.), 
Lt. v. d. Lühe's (3 Art.) br. St. „Treue“, Reiter Lt. Suermondt, 
Lt. von Frantzius (1. Huf.) F. W. „Pfeffermünz“, „Kaſſurah“; 
welche ſofort die Führung übernahm, ging mit knappem Vor⸗ 
ſprung als Siegerin durch's Ziel, es folgten nur um 1 Kopf- 
länge Unterſchied Lt. Suermondt auf „Treue“ als zweiter und 
Lt. v. Frantzius auf „Pfeffermünz“ als dritter. Den Beſchluß 
der Rennen bildete das Troſt-Flach⸗Rennen, Preis 200 Mk. 
dem erſten, Einſätze und Reugelder zu ½ dem zweiten, / dem 
dritten Pferde, für Pferde, die im Herbſt 1895 auf der Danziger 
Bahn geſtartet ſind, aber nicht geſiegt haben. 2500 Meter. 
Sämmtliche 6 Nennungen erſchienen am Start und zwar Lt. 
d. Ri. Henſel's F. St. „Aleit“, Reiter Lt. Suermondt, Lt. 
v. d. Lühe's F. W. „Gouverneur“, Reiter Lt. von Richthofen, 
Lt. v. Madeyski's br. St. „Normandie“ unter dem Beſitzer Lt. 
v. Niemojowski's br. W. „Waldteufel“, Reiter Lt. Vogel, Et. 
v. Ravenſtein's br. St. „Cito“ unter ihm ſelbſt und Lt. vMilezewski's 
br. St. „Donau“, Reiter Lt. v. Reibnitz. Nach heißem Ringen 
ging mit einer halben Naſenlänge „Cito“ als Sieger durch's 
Ziel; zweiter wurde „Aleit“ und dritter „Donau“. — 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß Lt. Suermondt am 
heutigen Tage zum 50. Male in dieſem Jahre einen erſten 
Preis davontrug. 

An die Rennen ſchloß ſich die Preisvertheilung und ein 
gemeinſames Mahl. 


Verſchiedenes. 

— Andreas Hofers letzter Kriegsbefehl, ein ale (Slo 
merkwürdiges Schriftſtück, iſt in Feldthurns im Eiſackthale (Tiro 
in einem Bauernhauſe aufgefunden worden. Der Befehl iſt von 
Hofer ſelbſt geſchrieben und an Peter Mayer, Wirth an der 
Mahr gerichtet. 

— [Raifer und Handwerksburſche.] Eine Unterhaltung 
mit dem Kaiſer hatte vor kurzem in der Schorf haide ein 
Handwerksburſche. An einem der letzten Tage, die der 
Kaiſer in Hubertusſtock zubrachte, begegnete er, im Walde 
pürſchend, einem Handwerksburſchen, der, den Kaiſer in ſeinem 
ſchlichten Jagdanzug nicht erkennend, ihn anſprach und ihn bat, 
ihm den nach Angermünde führenden Weg zu zeigen. Der Kaiſer 
knüpfte mit dem jungen Mann ein Geſpräch an, fragte ihn nach 
dieſem und jenem, und gab ihm ſchließlich auch die gewünſchte 
Auskunft. Frohen Muths zog der Burſche von dannen und langte 
glücklich noch an demſelben Tage in Angermünde an, wo er 
in der Herberge Quartier fand. Aber noch am ſpäten Abend 
erſchien die hohe Polizei in der Herberge, nahm den Burſchen 
mit ſich und ſteckte ihn ins Gefängniß. Seine Begegnung mit 
dem Kaiſer war von einigen Herren der Hofgeſellſchaft, die ſich 
in der Nähe befanden, beobachtet worden; die Herren waren der 
Meinung geweſen, der Mann habe den Kaiſer beläſtigt, und 
hatten nun in Folge deſſen an die Behörden der Ortſchaften, die 
in der Marſchrichtung des Reiſenden lagen, telegraphirt, um ihn 
anhalten zu laſſen. Der Kaiſer erfuhr von dem Vorgefallenen, 
verfügte in der Frühe des nächſten Tages auf telegraphiſchem 
Wege die ſofortige Freilaſſung des Handwerksburſchen und 
wies ihm das Geld für die Reiſe nach Cuxhaven an, bis 
wohin der Fremde wollte, wie er dem Kaiſer erzählt hatte. 

— [Schlau.] Primaner: „Sie, Kellnerin, das iſt ein 
Skandal! Wie kommt dieſes Haar in die Suppe?!“ — 
Kellnerin: „Das kann nur von Ihrem — Schnurrbart ſein!“ 
— Primaner (geſchmeichelt): „Sie haben recht, Cenzi! Ent⸗ 
ſchuldigen Sie!“ 

— [Druckfehler.] Hübſche Sardinen, der Meter zu fünfzig 
Pfennig, ſind zu verkaufen. 
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Fur den nachſolgenden Then fi die Redaktion dem Pubittum gegenüber 
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Die Lokomobilfaprit von Heinrich Lanz in Maunheim 
Generalvertreter für Oſtdentſchland Hodam & Reßler Danzig. 
er in dieſem Jahre die Zahl von der von ihr ange ertigten 
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Nur bie Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
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61 606 35 60 (1500 778 83 977 (30000 22212 54 367 523 660 [3000] 
990 23141 49 91 279 384 511 028 789 [300] 889 926 24019 50 198 421 
645 716 [1500] 989 25021 (3000) 150 284 303 402 641 66 13000] 26129 
238 383 417 70 503 75 741 80 27253 364 405 25 674 748 828 [1500] 
18 64 28116 [3000] 44 314 24 40 87 509 63 606 34 706 868 29006 90 
127 227 57 302 423 806 98 [300] 

20964 425 (200 87 [3000] 717 812 42 64 915 31012 141 300 6 407 
650 719 73 976 32180 88 [500] 98 [3000] 210 531 692 811 35 95 911 
813266 68 69 311 535 792 34024 373 443 547 724 850 [3001 35147 
234 63 426 77 585 656 747 823 92 968 36021 157 213 252 74 435 599 
624 [5001 763 1500] 940 37037 129 243 59 320 98 543 51 638 713 55 
251 98 38005 71 388 97 [3000) 402 74 88 524 43 814 34 75 39191 233 
[1500] 392 1500 552 826 84 913 68 

40934 252 316 579 85 [500] 737 83 948 70 86 41124 64 263 448 
[1500] 61 521 677 707 61 863 954 [3000] 80 42152 528 723 41 809 49 
98 964 [500] 84 43189 341 573 867 935 44133 246 64 [500} 560 [1500] 
646 715 [5000] 25 904 45121 88 508 25 54 [300) 807 24 952 46099 
214 428 629 [1500] 58 982 47143 75 234 81 329 625 40 42 48240 306 
46 602 948 51 49053 55 97 253 [1500] 430 90 581 619 31 712 80 917 62 

50022 132 346 506 804 51505 752 898 52204 15 319 22 46 
[5000) 675 817 [500] 918 52 53047 96 147 533 734 69 818 54179 
272 412 529 662 704 38 52 826 55120 (300) 70 232 606 22 11500] 
845 912 60 5609 116 640 746 907 [3000] 57298 336 [300] 580 660 
753 (30% 92 872 95 58059 72 73 91 156 68 247 361 76 [3000) 430 44 
710 79 883 59244 301 75 86 416 44 74 511 64 666 [500] 825 84 965 

60085 180 296 356 485 87 532 669 [500] 88 725 954 [300) 73 61001 
95 369 531 40 94 658 735 40 59 [1500] 958 72 [1500] 85 62338 67 
1500] 462 85 522 29 63 822 63055 69 83 319 42 408 654 55 63 729 
500] 805 33 925 88 64201 321 92 450 653 709 29 65 830 919 [1600] 
65435 43 96 [300] 402 40 766 81 891 [50] 939 66078 175 [500] 299 
691 708 73 818 956 67003 54 220 69 330 421 509 827 941 68011 76 
104 660 716 43 80 [300] 851 82 920 69 69134 264 921 57 75 78 508 
904 [360] 84 

70021 235 45 366 516 71794 876 88 72021 339 423 [500] 57 
[1500] 541 600 73041 86 635 797 [1500] 937 75 74052 [600) 271 305 
490 91 1500] 707 8 805 62 75088 152 11500] 418 [500] 49 509 88 666 
207 816 30 81 976 76007 42 94 19 573 83 642 873 920 23 77682 
775 859 903 78128 205 76 407 68 564 96 006 86 749 79000 96 125 
45 89 255 430 637 645 896 

80090 119 94 274 [500] 75 97 750 90 821 26 78 903 81008 [1509] 
139 74 205 16 419 [500] 53 81 504 747 819 82 89 995 82066 155 88 99 
220 84 335 598 632 896 [1500] 99 83023 37 52 134 87 [3000) 510 687 
811 [300] 964 75 84009 74 93 159 80 204 [500] 9 52 11500] 339 41 47 
451 92 526 67 603 727 90 838 85192 376 612 29 46 674 708 41 69 
526 88 86113 36 212 502 638 [300] 63 76 (300! 87028 53 118 20 
5000] 59 499 520 56 60 99 922 57 88048 51 160 247 334 427 505 92 
300] 712 32 61 69 903_ 89024 41 467 604 20 48 877 909 38 

90207 207 1500 71 95 420 556 701 959 91327 699 709 29 08 76 
28 875 987 92005 [500] 71 435 64 531 88 (3000) 685 943 66 93014 
37 65 222 248 529 47 654 61 79 941 40 94066 81 299 502 55 830 991 
95026 [500] 231 [3000] 439 673 825 90 902 74 96158 571 81 92050 
152 231 444 828 54 978 98231 (1500) 361 714 78 802 11500] 902 99045 
213 590 616 814 60 62 903 

190169 346 818 101320 401 31 60 510 685 92 777 86 869 
102039 129 211 555 67 697 (500) 772 861 918 30 86 103158 387 
491 535 620 88 980 104322 738 816 25 901 [3001 35 105% 69 422 
601 752 71 106159 76 304 7 432 518 623 78 730 983 95 207535 
69 614 835 61 938 108145 222 300 36 52 481 770 958 11500) 109360 
423 [1500] 9 FF 7 

110154 299 13000 3% 414 82 89 586 111450 568 602 738 813 

[3000] 18 936 75 112125 53 273 309 438 [500] 98 607 709 25 [1500) 


650 72 618 787 805 


147 88 395 872 997 
179 3808 12 72 584 
120088 164 249 
242 308 547 649 744 
226 359 401 528 664 
[3000] 41 130 218 62 


85 715 27 821 23 


974 147037 58 59 


63 896 [3000] 
150076 149 221 


630 238 159194 69 
161152 91 204 10 3 
518 81 944 76 16% 


97 607 824 34 1 
168151 207 [300] 6 


812 87 985 
170189 221 910 
802 901 5 [500] 


91 666 810 3000] 11 


912 205439 550 601 
%5 207060 [500 


600 719 869 [3007 78 


222014 345 577 78 


1445 au 500 Mk. 


a2 81 504 (406) 687 726 47 115000) 826 108029 618 731 079 1090 
104 [16000) 33 73 289 400 40 l 1 ; 

110192 413 31 644 703 5 8 37 111045 [300] 6e 278 79 456 [5000 
914 112075 169 419 571 [600] 824 931 [500] 35 
418206 9 354 544 75 682 701 18.806 20 944 86 72 114065 911 31 
115051 64 117 78 248 7 
127 341 507 38 678 758 837_960 90 1007 39 56 74 102 87 272 | 116237 376 87 424 568 614 117083 172 241 95 521 641 757 971 


07 we 3043 257 034 94 786 863 92 41 74 423 99 748 430 42 59 734 86 [3000] 858 
062 302 3 72 74 96 288 97 
182 [300] 349 69 (300) 455 702 [3000] 16 87 865 78 (1500) 901 8061139 | n25 ne enen 
293 318 63 550 72 77 92 612 36 711 83 958 123021 34 46 197 305 
10174 [3000] 227 366 92 403 24 [1500] 538 855 60 11018 274 90 | 443 46 649 667 746 71 820 88 921 124262 356 406 815 26 [300] 62 950 
842 442 629 704 56 883 12170 297 384 404.56 620 711 [300] 68 71 878 | 125221 304 84 566 73 663 808 911 78 126028 193 269 87 331 33 62 75 
[500) 127147 [300] 83 238 335 85 442 532 687 885 
415017 188 99 222 305 460 673 764 859 62 81 16137 208 370 437 646 | 927 128189 372 85 [600] 449 829 961 125147 448 565 623 712 874 957 80 
322 455 640 901 (1600) 44 10081 . 296 605 706 13236 D68 
20094 244 77 358 426 31 564 80 726 28 73 880 [500) 21060 99 211 | 135150 231 631 35 816 22 930 136025 67 81 [3090] 101 57 245 307 
3 89 [& 598 616 796 885 972 95 137172 84 821 138017 53 62 205 87 376 82 
509 [500] 851 59 83 (1500) 86 919 47 73 23190 205 411 44 532 [500] | 413 51 * 831 159021 80 91 (30001 178 319 471 680 130001 97 783 


44225 361 427 32 35 60 585 752 67 145054 77 120 81 
30133 91 440 649 31341 49 572 88 790 876 3 059 E01 52 785 | 359 509 [1500] 695 756 813 918 148000 78 88 128 224 744 67 147006 
77 80 973 38015 173 309 485 545 57 604 784 937 50 34046 [3000] 62 | 139 67 99 221 80 309 #69 [1500] 800 15 949 148355 408 52 753 894 
210 36 41 694 934 93 35215 (300 71 342 [300] 84 569 703 7 25 50 810 | 907 67 149043 258 [500] 428 922 
9 29 87228 8 B 0 150031 359 [1500] 483 89 605 39 71 869 [10000] 76 94 914 151013 
124 758 868 81 38161 278 800 67 608 64 799 844 96 89055 98 166 | Peso] 88 129 275 33513000) 553 68 712 930 [300] 1532019 [300] 329 39 53 
321 30 640 939 79 723 158072 292 95 517 766 886 154039 260 317 53 472 566 65% 
40146 [1500] 256 325 558 83 [600] 633 47 41038 48 81 300 542 634 | 737 855 80 155162 82 [500] 207 436 76 85 1300) 515 859 999 166002 
79 820 |1500) 85 42021 119 68 (2000) 286 328 562 631 896 930 56 | 187 344 [5001 84 86 403 93 516 72 814 70 157088 238.912 68 158038 
43001 [3000] 920 61 44022 26 178 269 308 470 512 52 69 737 811 2000 | 158 78 420 801 22 [1500) 159070 408 72 555 668 [3060] 905 
6 169101 378 84 475 536 % 161007 [500] 118 62 284 496 511 706 
438 542 612 47004 88 96 162 80 430 789 814 38 947 48022 29 53 61 [84 1800 162025 110 82 256 351 520 72 89 920 163047 253 305 89 
87 317 60 779 854 911 [500] 40 49 96 49035 139 309 500 693 [3000) 905 | 593 609 87 723 1300] 818 938 73 164060 [30001 159 13000] 324 73 514 
50078 [300) 166 [1560] 376 415 92 535 721 49 818 21 51050 [300] 38 913 97_ 165179 250 321 33 511 645 83 888 [300) 976 168946 55 
53001 304 34 672 704 975 | 610 69 81 745 647 88 187216 388 600 747 64 923 43 
54010 14 87 251 83 408 78 583 87 700 [300] 804 48 49 947 90 55371 203 A 582 651 86 [300) 833 38 61 169193 216 51 357 422 543 62 614 


58040 205 80 640 706 22 965 72, 59182 96 207 [300] 437 78 709 800 [172001 377 90 502 [300] 69 78 96 756 942 [1500| 50 62 13000] 173109 
7 . 63 237 3000] 332 652 728 [300] 76 862 68 174139 [3000] 250 80 [3090] 
60104 25 86 89 [200] 247 83 88 487 533 57 670 720 861 1067 | 357 411 584 770 175010 313 60 13000] 437 578 99 624 827 [1500] 84 


3000) 63 65 189 341 76 563 88 [500] 746 11500] 62 [3000] 862 &6 96 | 95 601 57 78 1500] 773 929 77 178155 222 87 307 72 411 750 170039 
64034 358 96 471 561 78 [3000] 614 757 974 65014 143 325 81 89 | 209 30 53 508 25 949 

180014 277 89 416 530 78 628 29 820 918 99 181157 [600] 311 
284 8567084 312 433 46 504 734 924 68172 75 369 488 69301 422 | 67 75 83 88 507 24 618 45 805 57 9177 182362 432 608 72 183211 
37 323 676 727 801 903 184228 315 406 45 740 62 952 185299 359 
70045 239 43 417 71 538 757 90 949 60 92 71108 72 [300] 225 407 517 779 180009 16 55 183 284 634 749 832 919 36 187035 23 


795 841 62 88 [300] 92 3100 339 538 [1500 707 79 1600| 74062 38 87 (00 189148 97 8 

BDO) e e e e ee e ae f 20 am B85) 1o1or gn 
3000) 603 829 70116 [3000] 249 68 [3000] 372 [1500] 577 93 153 . ? 552 [300] 78 609 768 851 
Bu 15 620 45 787 1300] 90 8 13000] 20 wu 0 7 26 88 107 230 a 1 4 40 28 66 655 925 „air 18 51 120 5” 2 97 310 57128110 
398 412 62 99 603 73 89 97 76 44 4 2 23 5 2 2 229 92 405 37 
en Ag u 85 502 723 M4_ 197017 98 159 334 466 93 034 80 97 880 91 
80045 135 426 72 99 510 96 40 625 40 45 [300] 802 — 31 98 198042 288 94 95 588 190134 64 229 59 327 69 82 418 115001 77 


200902 20 136 84 228 390 483 [300] 738 72 81 906 62 [1500] 92 

716. 17 % 86132 300 dei 88 620 20900) 401 25 410 22 5004 421 50 50 29 302 
83 993 85104 90 236 54 328 430 40 60 573 692 716 17 820 32 2 { 9 22 [2000] 521 69 654 60 706 11 
25 74 308 491 513 52 721 826 913 87 90 87000 12 124 262 45 500 943 „204019 350 54 58 97 702 23 46 810 60 954 73 205118 542 77 
23 725 [300] 901 19 35 50 1500 88333 508 059 78 822 93 900 13000 | 622 858 206295 467 514 99 207033 47 113 333 407 668 776 815 918 


2 09017 [500] 114 57 436 54 501 [500] 647 791 851 1500] 60 79 

0 9121 708 94 p48 80 258 207 95 196 | 20001 3 

90048 410 26 61 864 0 210179 80 402 571 645 837 51 211002 104 [300] 243 63 373 933 
221 48 318 459 891 926 4 95069 215 701 18 823 911 % bel 84 | 212090 213 67 375 [15000] 447 62 68 544 710 44 67 B4l 2413015 55 
209 27 62 348 [1500] 511 18 733 830 Br "= 205 7 Sil A500 903 21 E078 258 58 291 60 718 983 100 21 6 1 47 247107 85 
23 53 782 2 267 482 510 00 682 756 824 96. 1 [1500 3 215075 25 7 5 304 433 217107 88 
623 55 782 812 98108 N 95,374 448 568 603 53 718 218262 71 97 511 71 818 959 97 219072 


[300] 623 703 [1500] 816 [300 80:83 104011 43 131 39 365 88 447 | [3000] 652 789 890 918 222045 59 69 236 365 455 96 803 22a bp 


[500] 93 945 95 11606 304 23 [600] 84 525 663 773 96 98 117055 


475 604 95 824 967 127019 115 319 417 37 88 527 37 70 736 906 31 79 


943 [3000 137123 238 307 511 85 886 138000 1 45 331 13000] 97 
447 95 703 9 79 (500] 945 47 83 189024 158 98 294 315 1300] 540 603 


140101 32 86 268 94 308 27 403 638 [1500] 710 885 98294 141223 
86 336 59 496 580 804 142015 21 106 340 464 501 798 143421 584 
743 973 144036 104 203 27 31 85 349 [500] 89 95 534 863 77 978 
145075 128 228 63 327 477 246072 257 73 98 376 701 [3000] 828 78 


241 93 361 646 700 6 87 903 69 149058 158 211 45 336 58 93 491 546 


[3000] 62 484 581 633 708 18 48 60 76 152138 39 1300] 65 468 821 73 [500] 
79 94 98 964 [3000] 153032 80 281 338 471 [500] 503 19 638 782 931 48 
154119 26 38 47 244 504 81 759 814 155180 212 88 201 66 481 84 
[3000] 522 641 701 79 156012 117 34 53 59 82 292 334 35 466 80 559 
[1500] 808 12 157013 [1500] 49 156 437 563 72 83 892 158106 389 


160069 [3000] 11 


167072 [3000] 220 92.93 372 415 60 63 85 736 867 956 168065 309 28 
433 43 584 771 87 825 963 169056 117 83 89 245 307 54 654 730 93 


105 26 39 40 44 223 345 62 73 490 730 966 78 89 
84 493 762 64 88 850 65 98 902 174106 291 643 727 821 300 17539 
939 176398 972 177004 125 28 68 285 467 500 84 [500] 661 772 79 
89 821 35 86 95 178018 128 368 500 717 45 889 179132 38 287 479 


180043 [1500] 54 432 504 633 1811086 260 392 93 422 40 711 
810 29 32 (3000 985 


38 96 203 342 48 97 420 55 626 705 13 830 98 1500! 186040 65 12: 
26 (500) 222 320 26 90 581 620 187299 503 723 829 91 921 18810 
314 682 852 189161 

19061 122 43 336 584 803 71 101054 124 223 29 88 [300] 423 
73 521 806 [1500] 12 63 83 85 192009 300] 60 174 [3000] 85 303 411 
43 537 761 801 45 984 193040 184 88 213 95 449 64 536 56 917 
4194000 61 232 337 767 92 809 43 912 23 45 195114 90 302 44 64 
83 894 958 00 198019 170 217 74 346 60 65 81 90 760 837 95 955-[300 
107171 81 207 32 398 401 538 727 879 108013 25 123 664 705 24 
966 1500] 76 89 199117 356 516 723 39 823 24 

200176 511 18 91 708 845 73 (3000 95 918 201058 92 125 20 
27 649 (2 717 802 55 953 202077 123 74 222 549 52 602 912 26325 
89 348 520 23 [500] 867 204003 96 274 [1500] 372 463 87 533 84, 


208031 54 232 [300] 96 310 86 473 [500] 625 64 706 850 209042 51: 


210011 30 [15007 59 98 106 21 240 72 [3000] 360 541 620 780 80 
14 [1500] 21115 395 406 633 943 76 212235 480 535 618 790 82 
72 213305 [1500}_19 459 65 604 60 714 80 876 957 214014 20 5 
466 76 584 614 70 707 [3000) 8 82 813 949 [1500 25310 564 724 91 
216006 111 29 69 264 78 513 87 715 865 926 217640 52 194 279 35 
536 612 57 59 741 821 946 66 73 218121 23 224 459 517 35 96 76 
219239 89 323 491 916 34 86 

220272 412 31 79 520 651 781 834 910 [300] 17 221200 425 68 


109 [1500} 59 83 88 336 467 81 505 21 31 89 732 890 958 225000 
83 141 376 [500] 77 523 74 2 

Im Gewinnrabe verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 
200 000 Mk., 2 zu 150 000 Me, 1 zu 100000 Mk. 2 zu 75 000 Mk. 
1 zu 50000 DE, 2 zu 40000 Mt., 9 zu 30 000 Mk, 20 zu 15000 Mk., 
38 zu 10000 Mt. 78 zu 5000 Mt., 1218 zu 3000 Mt, 1305 zu 1500 Mk. 


. 


Bekanntmachung. 
[6015] Der Gaſtwirth Block, Kulmer⸗ 
ig 21, iſt zum 1. Abtheilungsführer 
es „ des IV. Be⸗ 
zirks gewählt. 


Grandenz, den 16. Ott. 189. 
Der Magiſtrat. 


Iwangsverſteigerung. 


[3629] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Weide Band 107 — Blatt 78 — auf 
den Namen der Auguſt und Juſtine 
geb. Neumann, undt'ſchen Ehe 
leute eingetragene, in der Ortſchaft 
Weide belegene Grundſtück 


am 4. Dezember 1895 
8 i 8 
148 241 305 436 50 500 47 684 92 885 910 148140] vor dem Mesh! Sinn rl Bericht ER 
Gexichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1,62 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 4 ha 
18 a 30 qm zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. uszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie bejondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen 
werden. 


Neuenburg, dens. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Belauntmachung. 


15793] An dem hierſelbſt neu erbauten, 
demnächſt zu eröffnenden Kreiskranken⸗ 
hauſe ſoll ein unverheiratheter 


Wärter 
angeſtellt werden. Erfahrungen im 
Krankenwärterdienſte ſind erwünſcht. 
jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Neben freier Station wird ein Gehalt 
W gewährt. 
ewerbungsgeſuche mit vorhandenen 
Zeugniſſen ſind an den unterzeichneten 
Kreis⸗Ausſchuß zu richten. 


Strasburg, 


den 17. Oktober 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 


Konkurs wagren⸗Verkauf. 


[5842] Das zur Heimann gonas'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Pelz⸗ und 
Kürſchnerwaarenlager, taxirt auf Mark 
11387, ſoll im Ganzen am 


Freitag, den 25. Oktober tr., 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftslokal, Bromberg, 
Wilhelmſtraße Nr. 9 öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Auf vorherige Anfrage bei mir kann 
das Friedrichſtraße Nr. 17 befindliche 
Wagrenlager beſichtigt werden. 

Bietungskaution Mark 1000. Der 
Zuſchlag bleibt dem Verwalter und 
dem Gläubigerausſchuß vorbehalten. 


048 765 99 905 


Arbeitsmarkt. 
 - 


olzbranche. 
Junger Mann, militärfr., m. Verladen 
u. Vermeſſen v. Hölzern, Buchführung 
mit Abſchluß, ſämmtlichen Komptoir⸗ 
arbeiten ꝛc. vertraut, wünſcht ſich zum 
1. Januar 1896 zu verändern. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 6004 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein j. Mann, 22 J. alt, ed. militärfr., 
d. ſ. 85955 in e. größeren Getreide⸗ u. 
landw. Maſchinengeſchäft Weſtyr ab» 
ſolvirt, nachdem 2 3. in demſ. Geſchäft 
thät., fucht, in Korreſpond. u. Buchführ. 
firm, geſtützt auf gute Beugnife, p. 1. 
Novbr., eventl. ſpäter ee 
Offerten unter Nr. 5850 a. d. Gejellig. 
in Graudenz erbeten. 
15841] Suche für meinen Neffen (Be 


ſitzersſohn) Stellung zur 


Erlernung d. Landwirthſchaft 


mit Familienanſchluß, ohne Penſions⸗ 
zahlung. 

St. Franz, Gutsbeſitzer, Weißhof 

bei Thorn. 

15422] Suche p. 1 Jan. — 3 I. April 
ſelbſtſt. dauer. Inſpektorſtelle, bin 16 J. 
b. Fach, mit Rübenb. u. Drillkult. vert. 
Pr. Refer. Offerten sub B. 75 poſtlag 
Prauſt erbeten. 
Me) S. f. m. Sohn, 21 Jahre a 

inj.⸗Freiw., Artilleriſt, Stellung a 

Inſpektor 

a. gr. Gute unt. Leitg. d. Prinzipal 
Familienanſchlu 3 
— Wehr Bruchau bel Tudel. _ 

Suche Stellg. als Ober inſpektoꝛ 
od. Adminiſtrator, b. J. a., ev., 
militärfrei. Kann ſof. eintret., da augen⸗ 
blicklich a. St. weil — d. einen Unfall 
m. Ten. m. Habe l. Z. m. Vorth. 
gr. Güt. bew. Frau k. Haush. m. über⸗ 
nehmen. Gute Fupfeger ſteh. * Seite 
Meld. w. BE: m. $ erg . 5780 
durch die Exped. des Gejell. erbeten. 

157511 Suche für einen ftrebf. u. tücht. 
jüngeren Landwirth aus 1 Familie, 
ev., der vertraut mit Drill⸗ Hack⸗ und 
Rübenkultur, zum 1. Novemb. Stellung 
als einziger Beamter auf mittl. Gute 
unt. Leitung des Prinzip. od. auf größ. 
als Feldbeamter mit auch ohne Fam.⸗ 
Anſchluß. Erwünſcht Brennereiwirth⸗ 
ſchaft. . erbeten an W. Achilles, 
Dombrowken bei Gottersfeld Wpr. 
[5748] Suche eine Stelle als zweiter 
Beamter für Hof⸗ und Feldwirthſchaft 
zum 10. Dezember. F. Newiger, 

Heeſelicht bei Gilgenburg Oſtpr. 


Ein zdandwirth zer ene ung 
an e eine 
Vralichbarkeit nah Wei Om. N.. 


546 708 6 817 21 983 119309 96 97 153 87 [3000] 


133022 78 492 806 73 134278 755 


108023 34 43 


88 659 893 921 84 92 171242 303 25 597 894 


404 13000] 50 868 974 177000 20 185 444 94 588 


68 zen 96 15000] 146 812 448 54 77 830 921 


934 


82 259 88 (3000) 434 666 614 48 779 894 907 91 


672 95 711 800 19 63 87 94 
405 500 94 221102 92 93 282 380 [10000] 445 48 


636 763 71 846 22 10 2 149 51 261 439 300 
26278 LIDO) 330 58 446 16001 70 634 1300) 
115054 158 87 209 370 595 [300] 690 789 324 80 
118066 168 280 478 520 617 701 962 115082 
328 577 603 94 712 26 863 96 929 [1500] 121166 

122115 232 466 1500] 713 835 [3000 428187 


737 882 947 124027 126 365 66 808 125000 
458 584 666 704 [300) 39 78 894 941 126116 381 


128004 133 274 87 374 — 88 566 De 84 875 908 13 120055 204 8 Carl Beck a poſtlag. Neumark Wpr. erbeten. 
8 27 43 54 377 667 759 [600] 883 902 e icher Verwalter der d. Jo en] 7877 

130051 226.477 88 688 757 131250 [600] 384 436 45 595 703 859 Gerichtliche EEE ſchen [5766] Suche Stell. als Feld- o. Borw.- 
85 132254 [500] 79 86 333 434 519 87 867 133330 621 829 924 56 Inſp. 3. 1. Jan. o. 1. April 96, 9 3.1. 
134357 691 135100 [3000] 679 815 902 28 68 136224 303 531 697 Aufruf. F. th., 3 3.1. 5. ungek. St. G. Empf. z. S. 


1532] Mein Sohn Fritz iſt am 15. 
d. Mts. aus Elbing verſchwunden. 
Derſelbe iſt am 27. 5 5 1882 gen 
ſchlanker Statur, hat bleiche Geſichts⸗ 
farbe, blaue Augen und aſchblonde z. Z. 
kurz geſchnittene Haare. Bekleidet war 
er mit grünem Filzhut, graubraunem 
Jaquetanzug u. kurzen Stiefeln. Bitte 
einen Jeden, im Antreffungsfalle ihn 
feſtzuhalten und mir telegraphiſch Nach⸗ 
richt zu geben. Gaigalat, Elbing. 


Eisernes Heloſpind,, | 


kauft, wenn gut erhalten 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ und Steindruckerei. 


Roggen Richtſtroh, 
Glechen und Futtererbſen 


kauft in größeren Poſten 
Fabian, Bromberg, 
158011 Fourage⸗Geſchäft. 


Weißbuchen 


Rund⸗Nutzholz 


in großen Poſten, Winter ⸗Einſchlag 
1895/6, ſuche zu kaufen. Angebote 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


[5942] Domaine Unislaw (Bahn⸗ 
ſtation) kauft zwei Waggon geſunde, 
ſchmackhafte 


Speiſekartoffeln 


und bittet um gefällige Offerten nebſt 
Preisforderung und Probe. 


212 [3000] 377 532 650 70 839 73 88 148100 13 Beite eugn. u. Empf. ſteh. 
8 Seite. Ge e w. unt. Nr. 5974 
u 


rch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kautionsfäh. Mühlenbuch halter 


r 31 F. alt, ev., militãr⸗ 
frei, ſucht, pr. 1. Januar eventl. * 
als folder, Korreſpondent oder 
Reiſender dauernde Vertrauens⸗ 
ſtellung, Gefl. Off. unt. Nr. 5421 bef. 
die Exvedition des Geſelligen. 


Bde Buchbindergehilfe, mit allen 
rbeiten vertraut, ſucht von ek 
Stellung. W. Zollitſch, Tilfit, 
am Bahnhof. 


Ein verheir. Meier 
8 142 in Fett⸗ u. Mager⸗ 
18 owie in ff. Butterfabrikat., ſucht 


69 [1590] 639 739 43 79 849 151065 82 193 361 


204 46 438 [1500] 734 56 [1500] 828 38 

9 222 311 45 646 54 72 75 1500) 736 98 805 29 907 
788 962 182203 45 409 [300] 55 70 79 98 [300] 
6 98 229 79 343 428 729 802 940 89 164095 124 
08 1300] 59 304 38 494 524 84 708 95 824 920 
307 442 48 563 605 91 758 62 78 827 94 932 37 40 


171032 93 222 36 504 721 27 [1500] 922 172012 
173012 159 318 3 


fof. od. ſp. Stellg. auf ein. Gute. Derſ. 
würde auch im Melken behilflich reſp. 
die Viehwirthſchaft übernehmen. Gute 
Zeugn. 2 z. Seite. Meld. werd. unt. 
Nr. 5981 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


[5846] E. nücht., tücht., verh. Schneide⸗ 
müller, w. m. Vollgatt, i. Maic,inen- 
u. Holzfach gründl. erfahren iſt, ſucht 
zum bald. Antritt. Vorſtellung erw. 

Zangerl, Damerko w, Kr. Stolp. 
15590] Suche 3. 20. Nov. reſp. 1. 2 
eine ledige S zu 
bis 70 St. Vieh. Off. u. Nr. 713 poſt⸗ 
lagernd Trutenau Wpr. 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


Abſolvent der deutſchen Müllerſchule, ſ. 
Stell. a. Buchhalter, Lagerverw., Ober⸗ 
müller. Näh. z. erfr. beim Mühlenbeſ. 
Eugen Demmler, Neuendurg Weſtpr. 


Ein tüchtiger Rübenaufſeher 
t f. d. 1896 Stell. 1866 
ns Kind im Rübenb, Kactofßelg 
u. all. landw. Arb. ſehr erf., pute Beugn, 
Kontrakt kann # Einſicht e ng j. werd, 

nach beend. 3 


5767 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


182228 497 721 13001 883 183283 423 62 
923 52 184112 55 311 45 517 609 185098 


729 206001 65 145 272 332 450 99 531 728 89 
104 352 404 62 537 611 821 908 24 58 (30. 


223020 34 115 60 61 272 581 869 985 2240 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. 3 deckt für 


808 54 979 113073 110 277 350 587 672 849 [500] 61 65 982 114176 
Agenturen und Vertretungen 


881 
ö Butter von ſoliden und reellen Firmen, die 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. mit Gutsbeſitzern arbeiten müſſen, ſucht 

Lieferung kauft 978 ſofortige Kaſſe und übernimmt ein in Poſen u. Weſt⸗ 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, preußen bekannter und geachteter früh. 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. Gutsbeſitzer (Prem.⸗Lieut. d. R.) 

5 Meldungen werden brieflich mit der 


Beſtellungen e e 
- auf ſchöne geſchlachtete Bratgänſe A 
b Schrot. 


Pfund 50 Pfg., und auf ſchwere fette 
Gänſe pr. Novb. à Pf. d. 60 Pf., ab Melno 

Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
Ida Voß in Annaberg bei % Gut. 6 ſchroten angenommen. 


egen Nachnahme, nimmt entgegen Frl. 
Auf Wunſch werden die Gänſe bei 
mehreren Beſtellungen auch lebend frko. Gust. Oscar Laue, 
Graudenz geliefert. 153491 J [1438] Grabenſtr. 7/9. 


13 Mark incl. Stallge emde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Victorowo. 
„Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 


Herrſch. Diener ic, Ste. na 


5975] Offeriere 2 Hausdiener, 1 
ädch. f. Alles, 1 perf Köchin, 1 tücht. 
Wirthin in geſetzt. Jahren u. f. w. 
Anna Oſtrows ka, Gefindevermieth, 
Schwetz a. W. 


[5984] Die Stelle einer Haus⸗ 
hälterin .. etzt. 
Wilh. 


Hochfeine Braugerſte 


ab jeder Bahnſtation kauft 131261 
Gustav Jaquet, Inſterburg, 
Getreide⸗, Kommiſſions⸗ und Agentur 
Geſchäft. 


= es werden wollen, können gründl. prakt. U egener, 
S 5 eufelle Ausbildung in d. erſten älteſten deutſchen a au miu, 
bei Aruswalde. 


Diener⸗Lehranſtalt Berlin W., Nollen⸗ 
dorfſtraße 19, erhalten. Lehrbuch um 
Selbſtunterricht & 1 Mk. daſelbſt. Pro⸗ 
ſpekte frei. Den Herrſchaften empfehl. 
für hier und auswärts Diener, Kutſcher, 
Port., Gärtner zc. koſtenloſt. Der Vor⸗ 
tand: Fr. Schröder, Berlin W., 
ollendorfſtraße 19, [355ä] 


kauft Abraham Jacobsohn Söhne, 
15622] Graudenz. 


[5971] Zwiebeln, trock., geſ. Mittelw., 
ſuche waggonw. geg. Kaſſe fr. Bahn z. kauf. 
Off. m. Ang. d. Preiſ. u. d. Qual. erb. 

. Bartz, Stettin, Heinrichſtr. 45. 


Ein Hauslehrer 
v I. K. t bei 
— 2 on, sofort u en. . 
O. Pukall, Beſitzer, Kalwe 
per Altmark. 
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Elablirung. 


Ur eine Zigarren⸗ und Tabakfabrik 
Weſtpreußens wird ein ſolider und 


tüchtiger Reiſender 

für Oſt⸗, Westpreußen und Pommern 
geſucht. Um das Intereſſe zu wecken 
werden Perſonen bevorzugt, welche im 
Stande ſind, ſich mit 10- bis 15000 Mark 
am Geſchäft zu betheiligen. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5748 
durch die Expedition des Geſelligen fn 
Graudenz erbeten. 


Thätige Iuſpektoren 


ſowie Acquiſiteure werden an jedem 
Orte unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
. Agenten anderer Verſicherungs⸗ 
ranchen bevorzugt. Adreſſe: General⸗ 
Direktion der Sächſiſchen Vieh ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Bank in Dresden. Größte 
und beſtfundirte Anſtalt. 157081 
15825] Wir ſuchen p. 1. November für 
unſer Detail⸗Geſchäft einen jungen 
gewandten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht. 
J. Kin oh de Comp., 
ſterode Oſtpr. - 
Dampf- Deitill-, u. Spritfabrik. 
[5897] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Loeffler. 
[5983] Ein tüchtiger 
Verkäufer 
findet in meinem Tuch- u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort reſp. 15. 
November cr. Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
A. Aſcher, Culmſee. 
159771 Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ 
und Herren⸗Konfektion, ſowie Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per ſofort 
1 tücht. Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt, unter Beifügung der Gehaltsanipr. | BE 


Jakob Becker, Schmiegel (Pos). 
1 Verkäufer 
1 Volontär 
1 Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 
für ein Herren⸗ u. Knaben⸗Konfektions⸗, 


Hut⸗, Wäſche⸗ u. Maaß⸗Geſchäft gejucht. 


Offerten an L. Klein, Schneidemühl, 
159821 


erbeten. 
159131 


tüchtigen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtänd. mächt., 


mit angenehmem Aeußern. 


Den Meldungen ſind Zeugnißkop. u. 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Hugo Herzberg, Schöneck Wpr. 
51754] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
oder ſpäter einen 


kliachtigen, hrinlihen Verkäufer 


bei hohem Salair. Polniſche Sprache 
erforderlich. Den Meldnungen ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station, Photo⸗ 
graphie und Zeugniß⸗Abſchriften bei⸗ 
zufügen. Richard Dobrzinski, 
Biſchofsburg Oſtpr. 


waaren⸗Geſchäft ſuche ver ſofort eventl. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarxen⸗Geſchaft ſuche per 
ſogleich oder 1. November er. einen 


159861 Für mein Eiſen⸗ und Kolonial⸗ 
1. November einen tüchtigen 


jungen Mann 
welcher mit der Eiſenbranche durchaus 
vertraut ſein muß. Polniſche Sprache 
Bedingung. Den Offerten find Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Auch findet 


ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme. 
Guſtav Dahmer, Briefen Wpr. 


Ein junger Mann 
der jveben ſeine Lehrzeit beendet hat, 
kann ſofort in mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Schankgeſchäft eintreten. Referenzen 
ſind Aer Nac b beizufügen. 
F. Nelte Nachfolger, Znowrazlaw. 
[5583] Für mein Eiſen⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 2. Nopbr. 
oder ſofortigen Eintritt einen tüchtigen 
ſoliden 8 

jungen Mann 

flotten Expedienten, welcher der poln. 
Sprache vollſtändig kundig ſein muß. 
Meldungen mit Kopie der Zeugniſſe u. 
Angabe des Gehalts nimmt die Buch⸗ 
handlung Paul Müller, Neiden⸗ 
burg entgegen. 


Einen jüngeren Kommis 
Materialiſt, ſuche für mein neu be⸗ 
gründetes Bierverlags⸗Geſchäft von 
ſofort. Bevorzugt werden ſolche, die 
mit Kellerarbeiten bereits vertraut ſind. 

Julius Sombrowski, Goldap. 
[5968] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. November er. 


einen Kommis. 


Gehalt Mark 450. Photographie er⸗ 
wünſcht. Hugo Liepelt, Bromberg. 
„...... 


— ——u— FdU—— ͤ — —ͤ— 
[5710] Vom 1. Januar 1896 od. früher 
wird ein geübter 


Autsſchreiber 


der polniſchen Sprache mächt. der auch 
in der Wirthſchaft behilflich ſein muß, 


eſucht. 
Gehalt 400 Mark und Dolmetſcher⸗ 
Gehühren. . 5 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
zu richten an den Amtsvorſteher in 
Kl. Schöndamer au per Ortelsburg 
Oſtpreußen. 


Ein gewandter 


Bureauvorſteher 


wird für einen Rechtsanwalt und Notar 


in Graudenz geſucht. 


Offerten werden brfl. m. Aufſchrift 
u. Nr. 5860 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Zum ſofortigen Antritt od. 1. Januar 


wird ein 


unverh. Brenner 


für eine Brennerei mit 60 000 Liter 


a geſucht. 
Gefl. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Aceidenzſetzer 
für ſofort geſucht. 158131 
Otto Hering, Graudenz. 


Junger Schriftſetzer 


für einfachen Accidenzſatz, der an der 
Lyberti⸗Preſſe genau Beſcheid 8157 
1 


kann eintreten bei 15815 
C. R. Hirſch Nachfl., Inſterburg. 


15581] Bankanermühle b. Warlubien 
ſucht einen tüchtigen 
jungen Mann 

für das hieſige Dampfjägewerk; auch 
kann ſich ein anſtändiges, tüchtiges 

junges Mädchen 
daſelbſt zur Erlernung der Buchführung 
melden. 
15799] Suche für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft zum 
1. November einen 


tüchtigen jungen Mann 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. 


Emil Chaskel. 


Bromberg. 

15716] Suche für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen jüngeren 

jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. 
J. Herrmann Nachfl. J. Mendel, 
ee Groß Kommorsk Wpr. 

15934] Suche vom 1. November cr. für 
meine Gaſtwirthſchaft u. mein Material⸗ 
waaren-⸗Geſchäft einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann u. Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Briefmarke verbeten. 
Manthey, Hohenſtein Oſtpr. 


ARANKINEKUNN 
2 Junger Mann % 


tüchtiger Verkäufer und in 
ſchriftlichen Arbeiten erfahren, 
N zum baldmöglichſten Antritt 
gejucht. [5947] % 
Kenner der poln. Sprache 
4 bevorzugt. 
€. Roſenthal, Liebemühl, 
% Manufaktur, Modewaaren und * 
Konfektion. 


8 2. 
RRARMWERKRER 


Ein junger Mann 
wird für ein größeres Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft gelucht, Derjelbe 
muß der volniſchen Sprache mächtig 
ein. Offerten bitte unter F. 21 an 
. gr a 

„ erode Opr. zu richten. 
Der Eintritt kann ſof. erfolgen. 15994] 


25 


4 


Tüchtiger Uhrmachergehilfe 

findet per 1. November dauernde und 

angenehme Stelle bei 159871 
A. Callmann, Brieſen Weſtpr. 


Uhrmachergehilfe 
für Mittelarbeit und Reparaturen an 
Schmuckſachen, findet per ſofort dauernde 
Kondition. 56971 
G. Wuttig, Oſterode Oſtpr. 


56364 Für meine Handelsmühle 
(Turbinenbetrieb), mit tägl. Leiſtung 
von 200 Ztr., ſuche zum 1. Novbr. cr. 
unverheiratheten 


Werkführer. 


Derſelbe muß gediegene Kenntniſſe der 
Müllerei beſitzen, ſelbſt mit Hand an⸗ 
legen und kleine Reparaturen aus⸗ 
führen können. Außerdem find energiſche 
Leitung und ſolider Lebenswandel 
Bedingung. . 
S. Anker, Heilsberg Opr., Eichmühle. 
Für eine kleine Dampfichneidemühle 
auf dem Lande wird vom 1. reſp. 10. 
November d. 38. ein tüchtig., umſichtig. 


Verwalter 
geſucht. Derſelbe muß mit der Holz⸗ 
ausnutzung ſowie Verkauf und ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe bei freier Wohnun 
und Heizung werd. unt. Nr. 5714 dur 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Werkführer 

eſucht für ein Schuhmachermagß⸗ 

eſchäft, welcher ſelbſtſtändig Schäfte 
nach Maaß zuſchneiden und zur Naht 
machen kann. Offerten mit Referenzen 
werden brieflich unter Nr. 5290 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 


2 2 

Zieglermeiſter⸗Stelle. 

Zum 1. April 1896 ift meine Ziegler⸗ 
meiſter⸗Stelle neu 2 Jährliche 
Anfertigung 3 — 400000 Mill. Mauer⸗ 
und Dachziegeln bei gutem Lohn. Selten 
yon Anlage, offener Feldofen mit zwei 
tammern, je 25 Mill. Nur fried⸗ 
liebende Ziegler mit beſten Zeug⸗ 
niſſen finden Berücſichtigung, welche 
15 einzuſenden ſind. Lobe haupt⸗ 
ächlich baar und etwas Deputat, Ge⸗ 
treide, Land und Wohnung. Bei An⸗ 
nahmeiſt 4-500 Mark Kaution zu ſtellen, 
welche mit 5 % verzinſt wird. Feuerung, 

zolz und Kohle. Meldungen ſind brief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 6000 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
ſofort zur Weiterbeförderung zu richten. 


455901 


Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
halts forderung bei freier Station werd 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5731 an 


15726] Suche von ſofort einen jungen 


tüchtigen Kellner 


für mein Bahnhofs reſtaurant. 


Emil Grauſtein, Bahnhofswirth 
Station Marienwerder. 


Ein Barbiergehilfe 
mit allen Arbeiten vertraut, kann ſofort 
eintreten bei 5938] 


F. Guzinski, griſeur, Mewe Wr. 
61 Suche von ſofort für mein 
Barbier⸗ u. Friſeurgeſchäft einen älteren 

der poln. Sprache 


jungen Mann, date Sprace 


Geſchäft ſelbſtſtändig führen kann. 
Wwe. H. Cichowski, Culm. 


1 Barbiergehilfe auen 

G. Meißner, Elbing, Waſſerſtr. 20. 

Ein junger Barbiergehilſe kann 
ſofort oder pater eintreten bei 

Danielowski, Barbier, 

1159161 Zum 15. November findet ein 


erſter Gehilfe und 
ein Lehrling 


dauernde Stellung. Erſterer muß firm 
in feinſter Butterbereitung, Rahm⸗ 
behandlung, in allen Molkerei⸗Arbeiten 
bewandert, eine gute Handſchrift und 
in Buregu⸗Arbeiten behilflich ſein, ſo⸗ 
wie in Milchunterſuchung. Milch 6000 
bis 9000 Liter. Beſchränkter Vollbetrieb. 
Der Lehrling muß Luſt zum Fach 
haben, 1½ Jahr Lehrzeit mit etwas 
Vergütigung nach dem erſten Jahr. 
wi an 

3. Niklaus, Glowitz i. Pommern, 

Molkerei⸗Verwalter. 


[5939] Ein unverh. ordentl. 
Gärtner 

findet dauernde Stellung. 

Werth, Gr. Werder bei Dt. Eylau. 

[5366] Ein verheiratheter 
Gärtuer 

findet vom 11. November Stellung im 

Schloßgarten Gilgenburg bei 

E. v. Jablonowski. 
[5910] Suche einen erſten, tüchtigen 
Bäckergeſellen. M. Nikleniewicz. 


Ein junger Bäckergeſelle 
kann ſich ſofort melden bei 159691 

J. Lietz, Mewe, Danzigerſtraße. 
15940] In Loszainen per Röſſel 
findet zum 1. April u. Is. ein 

tüchtiger Schmied 

welcher einen Dampfdreſchapparat zu 
bedienen verſteht und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Stellung Meldungen iſt 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Möbelarbeit finden dauernde Ber 
ſchäftigung bei 
E. Borrmann, Möbelmagazin, 
[5933] Dt. Eylau. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 


Drei Tiſchlergeſellen 
auf Banarbeit finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei ſofortigem 
Eintritt. Meldungen ſchriftlich. 
5 A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
159521 Ortelsburg. 


Ein Korbmachergeſelle 
alf geſchlagene und grüne Arbeit, kann 
ſofort eintreten bei [5944] 

F. Neſſenius, Rügenwalde. 


* 
Zwicker 
die mit Taks zu arbeiten verſtehen, 
finden Beſchäftigung bei 
Peter Kauffmann Söhne, 
159851 Pr. Stargard. 
Ein Wagenlackirer 
kann ſofort eintreten bei [6010] 
Jul. Hübner, Grabenſtraße 14. 


Tüchtige Sattler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Wwe. A. Gründer, Wagenfabrik, 


[5458] Thorn. 
[5514] Zwei tüchtige 8 
Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. L. Dunkel, Strasburg. 


Schneidergeſellen 
auf gute Arbeit ſucht p. ſofort [5991] 
C. Krahn, Schneidermſtr., Argenau. 
[8964] Ein tüchtiger 
Schloſſergeſelle 
auf Gitter und ſchmiedeeiſerne Fenſter 
findet ident bei 
A. L. Schulz, Gilgenburg. 


Geſchickter Metalldreher 


findet Beſchäftigung in meinem Mühlen⸗ 
Etabliſſement. 59971 
Richard Anders, Ortelsburg Opr. 


Ein Vorarbeiter 
wird geſucht, der mit Legung von 
Eiſenbahn⸗Geleis und Stopfung des⸗ 
ſelben Beſcheid weiß. Derſelbe hat 
ſchriftlichen Befähigungsnachweis vor⸗ 
zulegen und zugleich auch zirka 3 bis 4 
Leute zu einer Stopfkolonne mitzu⸗ 
bringen. Lohn 3 Mark für den Vor⸗ 
arbeiter und 2 Mark für die Arbeiter. 
Aktien⸗ Zuckerfabrik Ließau 

159981 bei Dirſchau. 


16001] Ein tüchtiger 


Bau⸗Aufſeher 


für Chauſſeeneubau wird gegen 100 Mk. 
monatl. Gehalt ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen, Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
abſchriften find an den Kreis haumeiſter 
Löbnitz in Wollſtein zu richten. 


Einen Laufburſchen 
verlangt 158981 
Guſt. Oskar Laue. 
Kräftiger Laufburſche 
geſucht. Otto Hering, Grau denz. 


Einen Laufburſchen 
verlangt 


9121 
Siegmund Loevy, Herrenſtr. 16. f 


15989] Suche ſofort 


Beamten 
nicht unter 30 Jahren. Gehaltsanſpr., 
Abſchrift der Zeugniſſe bitte einzuſend. 
P. Kemps, Gutsbeſitzer 
Rederitz per Zippnow. 
[5713] Ein anjpruchslofer 
Wirthſchafter 
ſofort geſucht. 
Logdau bei Gr. Gardienen Oſtpr. 
159281 Vom 15. November iſt die 
Inſpektorſtelle 
in Kl. Groeben bei Kraplau Oſtpr. 
zu beſetzen. 


Ein jelbitthätiger Kuhmeiſter 
(kein Schweizer) 
der das Futtern, Milchen der Kühe zu 
beaufſichtigen und Aufzucht der Kälber 
zu beſorgen hat, findet bei gutem Lohn 
Stellung in Lubianken b. Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
215973] Suche per ſofort 6 verh. Ober⸗ 
ſchweizer, 2 ledige und 15 Unter⸗ 
ſchweizer. f 
Oberſchweizer Richter, Dom. Liep 
bei Königsberg i. Pr. 

[5822] Dom. Cielenta bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. ſucht einen verheiratheten 
Schweizer 
mit Uuterſchweizern zu 45 Kühen. 
9 —— 


6 ktücht. Unterſchweizer 
können ſofort oder 1. November ein⸗ 
treten. Stall leicht und bequem ein⸗ 
gerichtet 57551 

Oberſchweizer Muhmenthaler 
Seewalde, Bahnſtation Mühlen Byr. 


Ein Pferdeknecht 
unverh., der zugleich das Vieh mit zu 
beſorg. h., find. ſof. bez. z. Martini Stell. 
BFrledenhagen⸗Mühle Klodtken. 


[5954] Ein tüchtiger, 2 
verheiratheter Schäfer 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
Dom. Swierczyn b. Strasburg Wpr. 


15520] Zwei Lehrlinge, w. Luſt hab., 
die Fleiſcherei 3. erlernen, können ein⸗ 
treten bei F. Schlaak, Fleiſchermſtr., 
Graudenz, Oberbergſtr. Nr. 64. 
[5834] Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Eintritt einen 5 

Lehrling. 
J. Roſenbanm, Chriſtburg. 

71 1 Sohn achtbar. Eltern 
Ein Lehrling findet vom 1. Nobr. 
oder jpät. in meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 

Joſef Loewenſtein, 

[5359] Schwetz a. W. 

Ein Lehrling lar die Stukatur 
Ein Lehrling für die Malerei 
kann eintreten bei Max Breuning. 
[5624] Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 

ſofort reſp. 1. November. 

zwei Lehrlinge, 
Polniſch ſprechende bevorzugt. 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr. 

159501 Für mein Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 

Lehrling 

gleichviel welcher Konfeſſion zum ſo⸗ 

karte Antritt. 
eiſer Boas, Schwerin a. W. 


Ein Lehrling 
achtbarer Eltern mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet von ſofort in 
meinem Manuſaktur⸗ und Mode⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. 15953] 

M. Elias, Zinten Opr. 


[5704] Ein Sohn aus ordentlicher 
Familie der die 5 
Müllerei 
erlernen will, kann ſich ſofort oder 
ſpäter melden bei 
A. Lewandowski, Orle 
bei Melno. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Kolonial- und Delikateßwaarengeſchäft 
zum baldigen Eintritt. 

Herm. Hoefert, Ortelsburg. 
[5830] Suche ver ſofort oder ſpater 
zwei Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das Brauereigewerbe z. erlernen. 
A. Pettſchaft, Brauereibeſitzer, 
Pr. Friedland Wpr. 

[5861] In meinem Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
frei. J. Boehlke. 


Hr Frauen und h 
1 Madchen. 


| 


Beamtentochter, beraten Zweigen 
Handarbeit bew., w. Stell. a. Stütze 
der Hausfr. Briefe u. J. H. 20 Inſ.⸗An. 
d. Geſ. Danzig (W. Meklenburg) Jop. ö erb. 


[6008] E. 4 Mädch., ev., a. anſt. Fam., 
m. g. Schulk., ſ. St. z. 1. od. 15. Nov. 
z. Ausbildung als Verkäuferin. Off. 
unt. A. V. Nr. 207 poſtl. Neupaleſchken 
Kreis Berent erbeten. 


Eine geſunde Amme 
empf. 3. ſof. Antr. Miethsfrau Meiſter, 
Gr. Sanskau b. Montau. 157751 


Eine Kindergärtnerin II. Kl. 


die jchon in Stellung war und gute 
Ain niſſe hat wird von gleich zu drei 

indern aufs Land i. Offert. mit 
Gehaltsanſprüche u. P. poſtl. Berg⸗ 
riede b. Oſterode. 


[5749] Dom. Schoenberg bei Long 
ſucht ofort eine erfahrene, Liebevolle 
Kindergärtnerin 
mit beſcheidenen Anſprüchen zu vier 
Kindern im Alter von 6, 5, 4, 2 Jahren. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. erbeten. 


[5614] Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
ng © und Wollwaaren⸗Geſchäft 1 
per ſofort eine tüchtige, der polniſchen 
Sprache mächtige 
Verkäuferin. 
A. Bachmann jr., Brieſen Weſtpr. 
Suche vom 1. November cr. für mein 
Materialwaaren- und Schank⸗Geſchäft 
eine tüchtige 2 
Verkäuferin. 
Gehalt Mk. 200. Meld. mit Zeugni 
abſchriften werd. 3 m. 1179 
Nr. 5243 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tücht. Verkäuferin 
(moh.), der poln. Sprache mächtig, wird 
für mein Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu ſofortigem Antritt geſucht. 
1600] FL. Kronheim, Crone a. B. 
14898] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft eine 
flotte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 
Herrmann Hammerſtein, 
Crone a. Br. 


5948] Geſucht wird per ſofort für 
ch Galanterie⸗ u. Weißwaar.⸗Geſchäft 


eine Verkäuferin und 


ein Lehrmädchen. 
Meldungen erbeten unter R. 100 poſt⸗ 
lagernd Frauſtadt erbeten. 
160391 Junge Mädchen, welche die 
— 5 Damenſchneiderei erlernen wollen, 
önnen ſich melden. n 
Ewert, Tabakſtraße 17, II. 


Geſucht 


ein ſauberes gewandtes Mädchen, das 
gut ſchreibt u. ſchnell rechnet, für ein 
größ. Butter u. Käſegeſchäft, am liebſt. 
v. Lande, welch, in verſch. Geſchäft. 75 
weſen. Abſchrift v. Zeugn. u. möglichſt 
Photographie unter Nr. 21177 an die 
Danziger Zeitung, Danzig. 159931 
15988] Ein anſtändiges = 
jüdiſches Mädchen 

das etwas Maſchinennähen und der 
Hausfrau in der Wirthſchaft zur Seite 
ſtehen muß, wird bei guter Behandlun 
u. 9545 Lohn zu ſogleich gefuaht, O 
u. J. J. 1000 poſtl. Bromberg erbeten. 


[5992] Suche für ſofort od. 1. Novbr. 


ein williges Mädchen 


die das Melken beauffichtigen muß und 
ſich in jeder Weiſe der Hausfrau nütz⸗ 
lich zu machen weiß; zur er er 
Arbeit iſt noch ein Mädchen vor anden, 
Gehalt 35 Thaler. Gefl. Offert. unter 
J. W. poſtlagernd Inowrazlaw. 


[5574] Suche zum 11. November ein 

Wäſche⸗ u. Nähmädchen. 
Frau M. Cleve, Lit tſchen. 

[5817] Geſucht von ſof, f. Zworaden 

per Illowo Opr. ein kräftiges 
junges Mädchen 

Pen Erlernung der Landwirthſchaft ohne 

Penſionszahlung. Polniſche Sprache 

erwünſcht. 

Ein auftändiges 


evang. Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, mit 
bürgerlicher Küche, Melken, Kälber 
aufzucht vertraut iſt, wird bis zum 
15. November geſucht. Meldung. mit 
A und e 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5839 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[5297] Für mein Tuch⸗,Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche zum baldigen Antritt 

ein junges Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, die au 
in der Wirthſchaft mit thätig ſein 1 
Offerten mit Photographie, Gehalts⸗ 
anlernen und Referenzen erbittet 
Neumann Leiſer, Erin. 


15949] Zur Stüge der Hausfrau wird 
ein anſpruchsloſes 

Mädchen 
geſucht. Landmanns Tochter bh % 


Offerten erbittet unter L. M. 
Miswalde poſtlagernd. 


[5951] Geſucht zu ſofort 


ſleißiges, junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Dominium Osterwein 
bei Oſterode Oſtpr. 
Suche n r, 
jüd. Mädchen 


von 14—17 Jahren zur Stütze für eine 
ältere Dame, Waiſe bevorzugt. Offerten 
werden brieflich mit Aufſcheift Nr 6008 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches im Kolonialwaaren⸗Geſchäſt 
erfahren iſt, kann ſofort eintreten bei 

Walter, Dt. Eylau, 
157871 Löbauerſtraße. 
5734] Suche zu Martini ei 
dee, lun bees W 
Stuben mädchen 
welches ſerviren muß, und ee 
verſteht. „Auch zu erſelben eit eins 
tüchtige Köchin 
die gute Zeugniſſe beſitzt. Meldungen 
an Frau Oberamtmann Meyer zu 
Bexten, Dom. Griewe b. Unislaw. 


Sofort Amme 


geſucht von Pfarrer Schmelin 
15552] Billijag bel Wotersen 


 Gasglüblicht Butzke ist das beste u. billistel! 


Au beziehen durch alle Gasanstalten und e ——— Buizke, Berlin S., 2 12. 


[5643] Einem pochgeebrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage meine 


O Drogerie AR 


an den Apotheker Herrn Be Fehlauer verkauft habe. 
Indem ich für das mir entgegengebrachte Wohlwollen und Ver⸗ 
trauen an dieſer Stelle meinen beſten Dank ausſpreche, zeichne 

mit der Bitte das Unternehmen meines Herrn Nachfolgers 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Hans Raddatz, Apotheker. 


[5642] Rennen auf Obenſtehendes habe ich mit dem 


kannter, reellſter Ausführung. 


lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. 


eutigen Tage 1 

beutig 5 7 7 Berliner Gewinne im Werthe 
Drogerie zur Vieloria ip 27 egg 
EFÜB-LOTIEFIE. mi: |; 
gu. Jer Mr. 5 1 uud un a mein eifrigſtes 0 14 12000 — 158225 5 85 
eſtreben ſein, das Geſchäft in derſelben Weiſe, wie mein Herr 1 : . = S 
alete df zu 1 Snbem ich das hochgeehrte Publikum Zieh . U. 9. Hy h 1895. 13888 8883 2 
um geneigten Zuſpru itte, zeichne 14 7000= 7000 le 
Hochachtungsvoll ahung am 8. u. 3. November 1395 14 28 5 2 2 
in Berlin. 500 — 45 8 
Franz Fehlauer, Apotheker, Ohne Verlegung der Ziehung. 14 4 2 288 2 
Graudenz, den 19. Oktober 1895. Ohne Redueirung d. Lotterieplans. 2: 3500= 7000 „8 
Bestellungen auf Looso a 1 M., 11Loose= 54A 3000 15000 „ |z 
10 M., Porto u. Liste 20 Pf., sind auf Post- 2 2 2500= 5000 „ |” 
9 anweisungen an das Bankgeschäft 4 2000= 8000 „S 
FFP ji e Sa |E 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt | Carl Heintze gg 303. 
0. —2 3 
.. will Lungenleidende zur hygieniſchen 4000 d à 5220000, 
Görbersdorf Schles. Lebensweije erziehen. ee Berlin M., Unter den Linden 3 5530 Gewinn eds 200000 M. = 


Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) zu richten. 


Winter⸗ Liege-Zerrain-Rurim eigenen Bergwald, 
* s 
u. Sommer ⸗Kur. Hau Personal f ege durch ge 5153 | 


Nur für 25 Gäſte. Kurgemäße Diät. Anleitung 7 hyg. 


Lebensweiſe; zielbewußte ſeeliſche Be⸗ 
222 durch Dr. Weicker. einffuſfung Arzt ans. Do GL TEE GE GE — K LG: — GES 
Schlagleiſten⸗ 


Franko verſende ich 
Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen 


Das Comité. I. A. 


8 A. von Bismarck. Frhr. von — 
83653500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


an jeden Abonnenten des Graudenzer e meine reichhaltige 
N Mufter- Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
N Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. [5744] 


Damit Sie ſich durch den Augenſchein überzeugen 


1 W können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 
Breite 5 Fuß, paſſend für zweipferdigen Göpel, mit 32 n . | 5 ewöhnlich billigen er N 7 Di billiger, als wenn Sie zu 
be 5 Umgange der Pferde, empfiehlt zum Preiſe von Mk. Se 8 Lauſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
rik 88860 — * Der Bezug = erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 
Carl beermann Bromberg AN > — ir 
9 
9 AFFE ee a 


— —ñ 


Alla hole um Tele © ruffilhe Zuchtenfaite 
Bezugsquelle Eider und obe u augen Stiefeln 
Waaren zc. mit wirklich reeller inkl. rſchuh, gewalkt, a alice 


u a ei Wer bir fi Nef ee; = 


a tli eparaturen Sie 05 000, 0,08, 0, 75 080 nin Tafel⸗Chocolade einkaufen will, dem ſei biermit die in der That vorzügliche, 
. 25 Muſik 3 l. „ 780, 3, 5.10. —, 12.—, ar | geriwpte 6 Chocolade von Hartwig & Vogel in Dresden empfohlen. 
0 


werken, Automaten, Idſachen u. 0 „ 8.50, 10, 11 50, 12.50, 14, 15 Mt Die I Pfd.⸗Tafeln 40 Pfennige. 


Fahrrädern werden gut und billig | verjendet gegen Nachnahme Grenzort 
haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 


unter Garantie ausgeführt. 153341 t 8 8 N Zu 
— 1 Konditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


H. 2 ‚Kuns, Uhrmacher, 
u „Grosse silberne Denkmlinze' 


rn, Brückenſtraße 
und im ge Schönsee. e erbe, 


ornerſt KÖNIGSBERGi. PR.1832. > 
. für Studium und 
% au | | er , Jiaügertabal. 
> ichfurrer- ee) SU 
0 ect an Private "Schnelldämpter We: Frachtfrei auf Probe, Preisverz. 4601] Ein Feine Blättertabak, von 


franco. Baar oder 15 bis 2 auchern ſeit vielen Jahren als gut 

monatlich. Berlin, ech 38 el 9 t. 10 Pfd. 100 im Beutel 

Friedrich Bornemann 4 Sohn, frei 8 Mk. geaen Nachnahme, empfiehlt 
Pianino-Fabrik. [8527] Verſandtgeſchäft — 


* W Land berg a. 5 


erren Wafermangel, 


erhalten d. Muster solider Beſten Erſatz feh 
hlender Waſſer⸗ 
b ee am 1 und kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
och der, vorzüglicher trieben, bieten Wolf ſche Lokomo⸗ 
Anzug- und Paletot- enten m eee Röh⸗ 
jalitzt: renkeſſeln. ieſelben ſind von 
eee ahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
k 8 tenfrei ſamſte, leiſtnngsfähigſte u. dauer⸗ 

9 hafteft e Betriebsmaſchinen aner- 


versendet 8. reell. Fabrikate 
Buokskin-, Chevlot- u. Kamm- 
garnstoffe. Muster fr. geg. fr. 


E. Manno, Cotthus 25 


Iwvvoä 
Dampfmaſchine 


ehender fte et liegende Maſchine, ſechs 
ferdekraft, ſteht billig zu verkaufen bei 
1522] Ed. Heymann, M 
& Honmann 


0s 


ae eke 
a 


e Handhabung > 
"ÜUBILLIGKEIT, 4 


> . 
LICENZ- INHABER: 


en 


ocker Wpr. 


d in Größen von 4 bis 
) annt un 
Baal 8 Adolf Oster, Mira fn. 88 Ge nertt, 


lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg offmann, 
Berlin SW. Ig. e 14 


Große Betten 12 M. 


Enttäuschung vausgeschlos- 
sen. Garantie: Kostenlose 
Zurücknahme. Versandt 
prachtxolller Musteraus- 


ER. Wolf. 


Magdeburg⸗Buckau. 
Rel 


Käſe!!! 


dns Serings Berfandt-Befdiät 


M. Ruschkewilz, 
Danzig, Liſchmarkt 22 


wahl direkt an Private. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit uten mucke Tilſiter pr. Ztr. 18—30 

12 0 neuen Federn bei Guſtav „empfiehlt N 15 cht größeren Poſten gegen 

ee 3 Schottische Heringe Ania zu, faulen. Offerten möglichſt 
xe Her Fang Daſelbſt wird 1. t erhalt. R 

— in guter J Ange e Waare. Susan Moflenfänger 5 De ae “ FR 

2 1 5 Heringe à To. 20 u. 22 Mk.] f. Katten 4 Mk., f. Mänſe 2 Mk Fangen poſitorium f. ii ee 1 


Batties-hestn e à To. 24 u. 26 „ 


hlen, geſtempelt à To. 27 u. — 7 


FE ZN 925 . 


e 


k ucht. 
ohne Beauffihtigung bis 40 St. in einer 37. eh nsti, Friedrichshof 81 Obr. 
olländer àAlTo. 30, 33 u. 36 „ 


Ba nterlafjen keine Witterung u. 
i 
ed Bebe ed Ei J e | Paſflohl (unh 
Derdechwagen, Hallwagen, Fat Air, 80 ik C. Krohn, Berlin N., Chorinerſtr. 20 J. zirka 200 Zentner, verkäuflich in Kont⸗ 


—— Erfolge. Verſ. geg Nachnahme. 
en per Mlecewo, Kreis Stuhm. [5881 
offene Wagen egraphendra 
in un Fa „ nn unter Sehr. Alg aphendr: ht Futter möhren 


b Fabrik w ko Harden⸗ Koppeln ꝛc. ha = billig abzugeben 
Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] | ab Fabr 355 es zei. Mean 0 5 find in Schötzau bei a 
geben, H 


b nerk „A berg & Sohn 
Jacob Lewinsohn. |" auff, B. Franz, Montau. | 17371 * Schn kante. 5 


GG: ae 


T Reuataluren an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied, Lackirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 


h von Bruſt⸗ und t⸗G t ſchr R ch d Be 
15 — 8 . eben . e * 


M. Spaencke, Karııkrit, Graudenz | 
Großes Sager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 


vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 0 
e - > 2 8 8 . jährig be⸗ 
Anfertigung von Straßen⸗Omnibuſſen, Hotel⸗, Rolle, Möbel⸗, Leichenwagen ze, in Iangjäbrig, e 


22, Sohlen, loben, hleingenadtes 
75 Holz offerirt Bkofenverg 157791 


eee 


Franz Wehle 


Mechaniker 


Stauden, Cnbnblrafe 30. 


lech 05 e Bezug dauelle 


Nähmaschinen 


von 505 Mart an. mm 


legal 


mit der Schwalbe. 


Singfutter für Kanarien, 
Nachtiyallen, Drosselfulter. 
Speeialfutter für deutsche 
Finken, Meisen, Lerchen, 
Papageien, Prachtfinken u.s.w. 
Die Mischungen sind vielfach 
preisgekrönt, 12jähr. grosser 
Erfolg. Glänzende Zeugnisse 


In der hiesigen Niederlage 
umsonst illustrirte Bro- 
schüre für Vogelpflege. 

Daselbst Verkauf der 
patentirten Milbenfänger, 
Sparfuttergläser ete. alles zu 

Originalpreisen. 


Ab Cöln Preislisten für alle 
Arten Sing- und Ziervögel, _ 
Käfige etc. umsonst, g 


Gust. Voss, 4 


Niederlage in Graudenz bei 
Paul Schirmacher. 


Haarſchuppen 


und Schinnen 


werden beſeitigt durch Haarſchuppen⸗ 
dust b . Flaſche 1 Mark, zu 948870 


“Elefantenapothake Danzig, 


Breitgaſſe 15. 


[4354] Wegen Auftheilung des Gutes 
in 
Wiersbau b ei Usdau, Bahnhof 
ir d. M. Me E, zum Verkauf: 


Renten⸗Güter ſtehen in Gut 


12pferdiger 


Dampfdreihapparat 


nit Elevator, Kleereiber, doppelter 
Reinigung, 3 Jahre im Betriebe, 
85 5 een in Raten, 


2. 5 2 


Ärbeitswagen 


und andere 


Ackergerüthe 


wie Dreiſchaar ꝛc. 20. 


15802] 125 3tr. friſche, 2—3 jährige 


Weidenfaſchinen 


ſucht franko Marienwerder zu kaufen. 
Offerten mit Preisangabe z. richten an 


Horwiez, Marien werder. 


27 Jedes Quantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 


Zuckeriabrik Melno. 


Hrn 


